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Sonnabend den 3. Juli 


Die Expedition if auf der Herrenſtraße Ur. 20. a 
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Inland. 

Berlin, 2. Juli, Se. Maſjeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, den Majors a. D. Ziegler J., 
Brauſewetter und Jud den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; ſo wie dem Leinweber Fried rich Mi⸗ 
lau zu Arendſee, im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, 
die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 


Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm ift nach 
Mainz abgereiſt. Mt 0 ar 


Angekommen: Se. Ercellenz der geh. Staats⸗ 
Miniſter v. Kamptz, von Karlsbad. — Abgereiſt: 
Se. Durchlaucht der Fürſt zu Salm Horſtmar, 
nach Kösfeld. Se. Durchlaucht der Fürſt zu Wied, 
nach Neuwied. 5 f 
* ge Berlin, 1,, Juli. Die vielfachen Gerüchte, 
welche das Ergebniß bei der Wahl der Ausſchüſſe hier 
veranlaßt hat, dürften wenig Glauben verdienen. — Man 
ſpricht hier davon, daß die Entwickelung des ſtändiſchen Le⸗ 
bens in Preußen manche Veränderungen in Bezug auf die 
Geſchaͤfts einrichtungen in unſern Miniſterien hervorrufen 
dürfte. Ber der durch das ſtändiſche Leben in An⸗ 
ſpruch genommenen beſondern Thaͤtigkeit unſerer Mini⸗ 
ſter wird es Letztern hinfort faſt unmöglich werden, den 
ſämmtlichen Verwaltungszweigen ihres Miniſteriums in 
allen Einzelnheiten Aufmerkſamkeit in einer Weiſe zu⸗ 
zuwenden, wie dies bisher der Fall war. Eine größere 
Centraliſation der Wirkſamkeit unſerer Miniſter möchte 
deshalb wohl erforderlich, ja dringlich ſein, wenn die 
höheren Intereſſen der Staatsverwaltung durch weniger 
bedeutende nicht benachtheiligt und zurückgedrängt wer⸗ 
den ſollen. Während der Sitzungen des vereinigten 
Landtages, welcher die Thätigkeit unſerer Miniſter in 
ſo hohem Grade in Anſpruch genommen hat, moͤchte 
ſich die Nothwendigkeit einer Geſchäftserleichterung für 
unſere Miniſter zum Zwecke der Löſung ihrer Haupt⸗ 
7 zur Genüge herausgeſtellt haben. Auch glaubt 
0 3 die Stellung unſeres bisherigen Staatsrathes 
hört, — in der Folge werden dürfte. — Wie man 
Here . Ercelenz der Miniſter des Innern, 

ein Bodelſchwingh, binnen Kurzem eine Erho⸗ 
lungsreiſe antreten, um ſeine Geſundheit nach der an⸗ 
ſtrengenden Watigkeit bei dem vereinigten Landtage 
wieder u ſtärken. Wichtige Arbeiten ſollen denſelben 
inſtweilen noch hier zurückhalten. Im nächſten 
Frühjahre werden, wie man erfährt, die Sitzungen der 
Provinziallandtage ſtatthaben. Die Frage in 
Betreff der Befugniß der 
dischen Rechte für diejenigen Abgeordneten, welche ſich 
weigerten, an der Wahl der Ausſchüſſe Theil zu neh⸗ 
men, wird mithin von der Staatsverwaltung bis dahin 
zur Entſcheidung gebracht worden ſein. In ſo fern 
dürften die kommenden Provinziallandtage ein mehr als 
des miles Intereſſe erregen. Nachdem die Wogen 
is großen poltiſchen Lebens ſich gelegt haben, iſt nun 


fürdern Ausübung der ſtän⸗ 
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eingetreten, die nur durch die Nachklänge der vorüber⸗ 
gegangenen Bewegung noch unterbrochen wird. Je nach 
den verſchiedenen politiſchen Anſchauungen geben ſich die 
verſchiedenſten Beurtheilungen der Wirkſamkeit des er⸗ 
ſten vereinigten Landtages kund. Wenn auch die bei⸗ 
den äußerſten Richtungen auf dem Gebiete der Politik 
keine Befriedigung durch den erſten großen Landtag 
Preußens erlangt haben, ſo mag der Kern der Nation 
ſich doch Glück dazu wünſchen, daß die Vertreter des 
preußiſchen Volkes den entſchiedenen, jedoch be⸗ 
ſonnenen Fortſchritt mit Macht zur Geltung gebracht 
haben. Dieſer Fortſchritt dürfte für Preußen und 
Deutſchland fortan maßgebend ſein. Das iſt die ſchöne 
und große Frucht des erſten vereinigten Landtags Preu⸗ 
ßens. Das iſt der Sieg, deſſen ſich mit Preußen und 
Deutſchland auch die andern Nationen, die noch nicht 
auf der Bahn dieſes Fortſchrittes wandeln, freuen kön⸗ 
nen. Das iſt der Triumph, welchen die freien Natio⸗ 
nen Europa's zur größern Befeſtigung ihrer bereits er⸗ 
langten vernunftgemäßen Freiheit feiern. 

** X Berlin, 1. Juli. Unſer verehrter Polizei⸗ 
präſident von Puttkammer hat auf ſein wiederholtes 
Begehren, von dem hieſigen Polizeipräſidium entbunden 
zu werden, ſeine Entlaſſung in Gnaden erhalten und 
iſt zum Cheſpräſidenten der Regierung in Frankfurt a. O. 
ernannt worden. Berlin ſieht Hrn. v. Puttkammer 
gewiß ſehr un ern ſcheiden, er war ein rechtlicher, hu 
maner Mann, der in ſ iner ſchwierigen und verdrießli⸗ 
chen Stellung ſich dennoch die Liebe und Achtung ſei⸗ 
ner Untergebenen wie der Bürger erworben hatte. 
Geſtern Vormittag um 10 uhr überraſchten die bishe⸗ 
rigen Untergebenen des Hrn. v. Puttkammer denſelben 
durch ein prachtvolles Andenken, einer hohen ſilbernen 
Vale mit ſchönen Bildhauerarbeiten und entſprechender 
Inſchriſt. Der R. -R. Grano hielt die Rede bei der 
Uebergabe und ward von feinen Gefühlen fo überwäl⸗ 
tigt, daß er kaum Worte finden konnte. Hr. v. Putt⸗ 
kammer nahm die Denkgabe freundlich auf und ſprach 
den Wunſch aus, ſie vergelten zu können. Als die 


Abſchiedsſcene eintrat, ſtellte ſich ihm der C. J. Gſellius 


als der neue Direktor der Sicherheitspolizei vor, indem 
der bisherige Direktor Dunker zur Dispoſition geſtellt 
worden, alſo in vorläufigen Ruheſtand getreten iſt. 
Dieſe letztere Anordnung hält man für außerordentlich 
wichtig. Der Polizei⸗Direktor Gſellius iſt ein Ehren⸗ 
mann und ein umſichtiger Beamter, von dem man die 
beſten Erwartungen hegt. Zu den geſttigen Mitthei⸗ 
lungen über die Wahlen des Ehrenraths der Juſtizkom⸗ 
miſſarien iſt noch hinzuzufügen, daß auch die Herren 
Haaſe, Wegener, Mors, Lietzmann, Groſchuff, Beh: 
rendt, Licht, Henſchius, Naude und Straß (der Dich⸗ 
ter des Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen) eine große 
Anzahl Stimmen erhielten. — Ein gutes Zeichen der 
wiederkehrenden beſſeren Zuſtände iſt die Herabſetzung 
des Discontos von Seiten der Bank von 4½ auf 
4 pCt. Heute iſt auch der Vorſchußverein unter dem 
Vorſitz des Bäckermeiſters W. Hamann ins Leben ges 
treten. Bekanntlich giebt dieſer Verein unverzinsliche 
Darlehne zur Hilfe armer Einwohner, beſonders Hand⸗ 
werker, von mindeſtens 10 Thlr. und höchſtens 50 Thlr. 
Er beſteht durch wohlthätige Beiträge und nimmt die: 
ſelben fortwaͤhrend an. — Unſer Volksſchriftenverein, 
in deſſen Vorſtand auch der Mitredakteur der Spener⸗ 
ſchen Zeitung, Julius Curtius, eingetreten ift, hat ſich 
jetzt unter Leitung des Hrn. O. Ruppius, des Begrün⸗ 
ders des Vereins, feine eigene Buchs andlung geſchaffen 
und geht mit großartigen Plänen um, die feine patrios 
tiſche, ächt auf den alten Spruch: „Mit Gott für 
König und Vaterland“ gegründete Wirkſamkeit noch 
vermehren ſollen. 8 

Es verbreitet ſich hier das Gerücht, daß der Kai⸗ 
ſer von Rußland ſich entſchloſſen habe, eine ſehr 


i unſerer Hauptſtadt eine uns faſt entfremdete Stille bedeutende Summe (die Einen ſagen 11, die Anderen 


15 Millionen Silberrubel) hier zur Placirung anzu⸗ 
bieten, und zwar ſoll die Summe nicht der Regierung 
als ſolcher, ſondern dem König perſönlich als Darlehen 
angeboten ſein. Wir wollen bei dieſer Gelegenheit 
übrigens nicht unterlaſſen, daran zu erinnern, daß wir 
in unſerer neueren Geſchichte auch noch ein zweites 
Beiſpiel eines ähnlichen bedeutenden Darlehns, das der 
König perſönlich aufnahm, haben, als nämlich in Folge 
der großen Ausgaben, welche durch die Ereigniſſe der 
Jahre 1830 und 1831 nothwendig gemacht wurden, 
und in Folge der bedeutenden Steuer-Remiſſionen an 
das Großherzogthum Poſen, der König, um den au⸗ 
genblicklichen Finanzverlegenheiten abzuhelfen, ſich ent⸗ 
ſchloß, auf einen perſönlich von ihm ausgeſtellten Wech⸗ 
ſel 10 Millionen Thaler zu entnehmen. Die Prämien⸗ 
Anleihe, die dann bald folgte, deckte reichlich die hier⸗ 
durch entſprungenen Koſten. Unglaublich alſo erſcheint 
nach dieſer Seite hin das Faktum nicht. Die gewich⸗ 
tigen Betrachtungen, die ſich hieran knüpfen, halten 
wir zurück, bis das Ereigniß eine anderweitige Beſtäti⸗ 
gung wird gefunden haben. (Köln. 3.) 
Königsberg, 29. Juni. Die Feſtungserdarbeſten 
am Holländer Baum ſchreiten bedeutend vor. Es ar⸗ 
beiten dabei zur Zeit etwa 600 Mann. Es ſind ihnen 
in einem Zeitraum von 8 Tagen circa 3000 Thaler 
ausgezahlt. Einige Regentage haben indeß die Arbeiter 
behindert. Wie groß der Unterſchied bei dem Verdienſte 
der Erdarbeiter iſt, geht daraus hervor, daß einzelne 
Schachtarbeiter kaum bis auf 8 Sgr. täglich kommen, 
während fleißige Arbeiter auch ſelbſt in dieſem Jahre 
wieder 20 bis 25 Sgr. pro Tag verdient haben. Der 
Arbeitslohn wird je nach der Beſchaffenheit der Erd⸗ 
arten berechnet. — Der Ausgabe⸗Etat iſt gegen früher 
um ein Drittel verringert, ſo daß in dieſem Jahre etwa 
200,000 Thaler ausgeſetzt ſind, während im vergange⸗ 
nen Jahre 300,000 Thaler verausgabt wurden. Zur 
allgemeinen Krankenkaſſe werden jedem Arbeiter vom 
Thaler 6 Pf. in Abzug gebracht, die Lieferanten zah⸗ 
len zu derſelben Kaſſe 2 Pf. vom Thaler. — Die 
Arbeiter erhalten alle drei Tage ein Brot, welche die 
Magazine des Proviant-Amtes liefern und das Geld 
dafür in Empfang nehmen. URN 
Thorn, 24. Juni. Einen ſehr erfreulichen Ges 
genſatz gegen das ſtille Geſchäftsleben in der Stadt 
bildet jetzt der Weichſelſtrom. Seit einigen Tagen iſt 
das Waſſer geſtiegen und hat am Pegel die Höhe von 
9 Fuß erreicht. Schaden iſt bis jetzt durch das An⸗ 
ſchwellen des Stromes nirgends entſtanden. Dagegen 
brachte daſſelbe eine Menge von Schiffen und Flößen 
aus Polen, die mit Weizen uud Holzſtämmen belaſtet 
ſind. Obſchon das Waſſer wieder im Abnehmen be⸗ 
griffen iſt, ſo iſt laut Nachrichten aus Polen für ſehr 
wahrſcheinlich anzunehmen, daß das Waſſer wiederum 
ſteigen wird. f (Königsb. Z.) 
Danzig, 26. Juni. Der ehemalige evangeliſche 
Geiſtliche Dr. Kniewel gerirt ſich nach ſeinem Kollo⸗ 
quium, welches er mit einem Abgeordneten des Altlu⸗ 
theriſchen Conſiſtoriums in Breslau gehabt hat, voll⸗ 
ſtändig als Geiſtlicher der hieſigen altlutheriſchen Ge⸗ 
meinde. Wenn von einem Blatte bemerkt wurde, daß 
die Anweſenheit des General-Superintendenten Dr. Sar⸗ 
torius mit der Uebertritts⸗Angelegenheit des Dr. Knie⸗ 
wel in Verbindung ſtehe, ſo kann aus guter Quelle 
berichtet werden, daß nach dem ſo eilfertigen Ausſchei⸗ 
den jenes weitere Schritte irgend welcher Art von Sei⸗ 
ten des Kirchenregiments nicht gethan ſind. Uebrigens 
hat der Schritt des genannten Geiſtlichen vielfach ver⸗ 
wundet, und wird wenn gleich nicht getadelt, doch nir⸗ 
gends gebilligt. f (Stg. f. Pr.) 
Köln, 29. Juni. Geſtern und vorgeſtern fanden 
hier im „Germaniſchen Hofe“ Berathungen zwiſchen 
den Abgeordneten der verſchiedenen preußiſchen Ei⸗ 
ſenbahnen ſtatt, die zum Zweck hatten, ſich über die 


Mittel zur Anbahnung eines allgemeinen Fahrplanes 

und gleicher Tarifſätze zu verſtändigen. Im Ganzen 

war das Intereſſe von neunzehn Bahnen durch die 

Verſammlung vertreten, indem jede Direktion eines ih⸗ 

rer Mitglieder hierher geſandt hatte. (Rh. Beob.) 
Deut land. 

Hamburg, 30. Juni. Se. königl. Hoheit der 
Prinz Waldemar von Preußen iſt auf der Reiſe 
nach England, unter dem Incognito eines Grafen 
von Ravensberg hier angekommen und im „Hotel de 
Europe abgeſtiegen. (Hamb. Bl.) 

Rußland. 

Petersburg, 20. Juni. Die neueſten bemerkens⸗ 
wertheren Ereigniſſe, welche die evangeliſche Kirche 
in Rußland betreffen, werden ſo wenig und ſo ſel⸗ 
ten in Deutſchland bekannt, daß ich die Leſer zu ver⸗ 
pflichten glaube, wenn ich ſie von Zeit zu Zeit nach 
ihrem offiziellen Gepräge zur Mittheilung bringe. Hier 
Einiges, theils die Provinz Livland, in der die herr— 
ſchende Landeskirche ihren Proſelytismus noch immer 
fortſetzt, wiewohl nicht mehr mit dem urſprünglichen 
Erfolge, theils den evangeliſchen Synodalbezirk betref⸗ 
fend, deſſen religiöfes Gebiet faſt das ganze übrige eu⸗ 
ropäiſche Rußland umfaßt. In Livland ward den zum 
griechiſchen Glauben übergetretenen Nationalen kürzlich 
auf ihr Geſuch geſtattet, an Sonn- und Feſttagen nach 
abgehaltenem kirchlichen Gottesdienſte beſondere Betver⸗ 
ſammlungen in ihren Häuſern, in der Regel von herrn⸗ 
hutiſchen Diakonen geleitet, abzuhalten. Somit hätte 
denn der Herrnhutismus auch in der ruſſiſch-griechiſchen 
Kirche Aufnahme und Geltung gefunden. Die luthe⸗ 
riſche Landeskirche Livlands ſteht bekanntlich ſchon ſeit 
langer Zeit unter dem dominirenden Einfluſſe des herrn⸗ 
hutiſchen Sektengeiſtes. Seit dem vergangenen Herbſte 
ſchon nimmt man unter den livländiſchen Proſelyten 
eine ſtarke Reue und Hinneigung zur Rückkehr zu dem 
Glauben der Väter wahr; dies veranlaßte auch ſchon 
im vergangenen Herbſte den drohenden, in unſerm neuen 
Codex enthaltenen Straf⸗Erlaß des Herrn v. Golowin 
gegen ſolche treubrüchig gewordene Individuen. Einige 
Hundert dieſer haben ſich deshalb durch das Peters⸗ 
burger evangeliſche General⸗Conſiſtorium an den Kaiſer 
gewendet, werden aber beſtimmt die Weiſung erhalten, 
in den neuen Verhältniffen zu beharren. — Der Per 
tersburger Synodalbezirk hält jährlich in den erſten Ta⸗ 
gen des Februar hier eine General⸗Verſammlung, der 
dann Prediger der nächſtbelegenen Diſtrikte beiwohnen, 
um unter dem Präſidium des Generalſuperintendenten 
Flittner die Bedürfniſſe der Kirche zu beſprechen, ihnen 
möglichſte Abhülfe zu gewähren und die merkwürdigen 
Ereigniſſe, die ſie im abgeſchiedenen Jahre betroffen, 
geſchichtlich zu überblicken. Aus ihrem diesjährigen ſo⸗ 
eben veröffentlichten Jahresberichte hebe ich nur das 
allgemein Merkwürdige hier aus. Eine vor einigen 
Jahren im Petersburger Gouvernement entſtandene re⸗ 
ligiöſe Sekte, genannt die Springer, die manchen 
unſtatthaften, vom Fanatismus eingegebenen Unfug bei 
ihren Religionsübungen, die ſie gewöhnlich zur Nacht⸗ 
zeit halten, ſich erlauben, will ſich noch immer nicht 
auflöſen, ungeachtet die Regierung energiſche Mittel zu 
ihrer Unterdrückung angewendet und ihre ſträflicheren 
Theilnehmer ſelbſt mit körperlichen Strafen belegt hat. 
Fortdauernd hält ſie geheime nächtliche Zuſammenkünfte. 
Die Wirren und das Sektirerweſen im ſüdlichen Ruß⸗ 
land dauern noch fort, wiewohl nicht mehr in der hef⸗ 
tigen Aufregung, wie ſie dort vor einigen Jahren, na⸗ 
mentlich in der Provinz Beſſarabien und in Gruſien, 
ſtatthatten. Die diesjährige General-Verſammlung be⸗ 
ſchloß, nachſtehende Beſtimmungen noch im Laufe des 
Jahres in Vollziehung zu bringen. 1) Vom Oktober 
dieſes Jahres an ſollen, was bisher bei dieſer Kirche 
nicht ſtattgefunden, wöchentliche Gottesdienſte in allen 
evangeliſchen Kirchen der Reſidenz abgehalten werden. 
Tage und Stunden hängen dabei von den Predigern 
ab. 2) Vom 1. Auguſt dieſes Jahres an ſollen Sonn⸗ 
tagsſchulen in den drei größern deutſchen Gemeinden der 
Reſidenz eröffnet werden. Sie ſind dringendes Bedürfniß 
für die untern Klaffen dieſer Konfeffion geworden. 3) 
Sämmtliche evangelſſche Prediger der Reſidenz verpflich⸗ 
ten ſich zu Hausbeſuchen, um das weligiössfittliche Les 
ben ihrer Gemeindeglieder, vornehmlich der untern Ge⸗ 
werbs⸗ und Handwerksfamilien, genau in der Nähe zu 

obachten, mit dieſem vertrauter zu werden und dem 
Präſes von Zeit zu Zeit darüber zu berichten. Endlich 
wurde 4) beſchloſſen, für den Gebrauch der vielen evan⸗ 
geliſchen Glaubensgenoſſen in und um Petersburg, die 
nur der ruſſiſchen Sprache kundig ſind, evangeliſche 
Bücher ins Ruſſiſche überſetzt, vor Allem den Katechis⸗ 
mus, abdrucken zu laſſen. Den evangeliſchen Zöglins 
gen der hieſigen Kron-Inſtitute, welche ihre deutſche 
Mutterſprache nur ſehr mangelhaft kennen, ſoll der 
Religions unterricht in ruſſiſcher Sprache ertheilt wer: 
den; demnach wurden ſämmtliche evangeliſche Prediger 
aufgefordert, ſich die ruſſiſche Sprache in dem Grade 
anzueignen, daß ſie im Stande ſeien, ſich ihrer im 
geiſtlichen Verkehre mit ihren ruſſiſch redenden Glau⸗ 

bensgenoſſen bedienen zu können. (D. A. Z.) 
Ya Frankreich. 

* Paris, 28. Juni. Heute giebt es nichts als 

Briefe in der Girardinſchen Angelegenheit. Das be⸗ 
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reits bekannte Schreiben des Gr. v. Girardin, des 


natürlichen Vaters des Deputirten von Bourganeuf, 


ein Schreiben des Herrn Thibadeau, welcher auch ſo 
vielfältig. in der Sache genannt wurde, endlich ein 
Schreiben des Hrn. v. Girardin, welcher aus der De⸗ 
putirtenkammer ausſcheidet, um von ſeinen Wählern zu 
erfahren, ob ſie mit ihm zufrieden ſind und ihn wieder 
wählen. Daneben enthält die Preſſe einen neuen 
böſen Artikel. Sie erwähnt nämlich, daß der Miniſter 
Graf Duchatel am Freitag in der Deputirtenkammer 
geäußert, er würde einen Collegen nicht neben ſich dul⸗ 
den, der ſich Eiſenbahnactien geben laſſe, und führt 
dann an, daß einer der Kollegen des Miniſters ſicher 
500 ſolcher Actien der Nordbahn beſitze; Gr. v. Ge⸗ 
rardin giebt ſogar die Nrn. an. 
hat heute auf die Börſe übel gewirkt. Die Schluß: 
courſe waren für 3 Proc. 77¼, 5 Proc. 117%, 
Nordbahn 568% und man vernahm geſtern, daß das 
Miniſterium nicht mehr 8 Wochen beſtehen würde. 
Die Mehlpreiſe ſtehen hier in Paris niedrig und das 
Korn gewährt im Lande die beſte Hoffnung. Dennoch 
haben in Mühlhauſen im Elſaß wieder Theuerungs⸗ 
unruhen Statt gefunden, bei denen das Militär feuern 
mußte und 4 Menſchen das Leben verloren. Mit die⸗ 
ſen Unglücksſcenen hatte jedoch das Drama ein Ende. 
Zu den Tagesbegebenheiten gehört, daß zwiſchen Lyon 
und St. Etienne 2 Eiſenbahnzüge in einem Tunnel 
zuſammengefahren find. Es war ein fürchterliches Zu⸗ 
ſammentreffen, bei dem 2 Menſchen auf der Stelle 
todt blieben und einige andere ſchwer verwundet wur⸗ 
den. Dufavel, der Brunnenarbeiter, welcher vor 11 
Jahren in Lyon in einen Brunnen verſchüttet wurde, 
aber faſt wunderbar gerettet ward, hatte Arbeit an 
Gruben für die Stadt Lyon genommen und iſt in ei⸗ 
ner derſelben mit 2 Neffen und 2 andern Arbeitern 
abermals verſchüttet worden, leider aber ſo, daß alle 
todt blieben. — Von dem franz. Neifenden Raffmel 


erfährt man, daß er glücklich das Innere Afrikas, die 


Mondsberge, erreicht hat. — In Algier hat man am 
18. Juni ein ſtarkes Erdbeben verſpürt. — Die Nach⸗ 
richten aus Madrid vom 23, melden, daß die ſämmt⸗ 
lichen Miniſter eine Conferenz mit dem Infanten Don 
Francesko, dem Vater des Königs, hatten. Der 
Staatsanwalt in dem Prozeß gegen den Königs⸗Mör⸗ 
der Riva hat auf die Hinrichtung deſſelben durch den 
Strang angetragen; der Angeklagte leugnet fortwährend; 
ſeine Frau iſt blos aus Gram über die Verhaftung 
ihres Mannes geſtorben. 
Niederlande. 
Amſterdam, 28. Juni. Man ſchreibt aus Har⸗ 
lingen vom 25. Juni: Es haben dieſe Nacht ernſte 
Auftritte unſere Stadt beunruhigt. Die Exceſſe 
nahmen bereits geſtern Abends am engliſchen Dampf⸗ 


ſchiffe „Magnet“ ihren Anfang. Die Menge widerſetzte 


ſich der Einſchiffung einer Ladung neuer Kartoffeln und 
mißbandelte den zur Herſtellung der Ordnung herbei⸗ 
eilenden Cargador und den Polizei Kommiſſar. Dar⸗ 
auf begab ſich die Rotte an das Haus des erſteren, 
man, die Fenſter ein und ſtürmte von dort auf das 
Haus des Bürgermeiſters los, welches ſie buchſtäblich 
ausplünderte, jedoch nicht in der Abſicht, zu rauben, 
denn es wurde alles Werthvolle zertrümmert, vernichtet 
oder in den Hafen geworfen. Auch beim Notar Ha⸗ 
nepugk warf man die Fenſter ein. Von dort ging es 
an die Bäcker und Mehlhändler, welchen man unter 
allerlei Drohungen Brodt und Lebensmittel abforderte. 
Erſt gegen 7 Uhr heute Morgens legte ſich der Tu⸗ 
mult. Bald datauf langte der Gouverneur von Fries⸗ 
land aus Leeuwaerden an, von einem Detachement von 
180 Mann gefolgt. Acht Rädelsführer wurden ver⸗ 
haftet. — Unter obigem Datum werden gleichfalls aus 
Leeuwaerden Ruheſtörungen berichtet: Kaum war die 
Nachricht von den in Harlingen vorgefallenen Exceſſen 
bekannt geworden, als ſich Zuſammenxrottungen, meiſt 
aus Weibern, Mädchen und Knaben, bildeten und auf 
dem Markte einige engliſche Kaufleute mit Geſchrei bis 
in das Haus eines Mehlhändlers verfolgten; vor dem⸗ 
ſelben nahm der Haufe zu, die Fenſter wurden einge⸗ 
worfen, und die Menge forderte Lebensmittel. Trotz 
der Ankunft des Militärs wurden mehrere Bäcker-, 
Mehlläden und Colonialwaaren-Handlungen, deren Ei⸗ 
genthümer durch Brodt- und Speiſe-⸗Austheilungen die 
Rotte zu beſchwichtigen ſuchten, erſtürmt. Die Schut⸗ 
tery bezog die Wache, eine Proklamation des Stadt⸗ 
raths verbot die Verſammlungen von mehr als fünf 
Perſonen in den Straßen. Man war für die Nacht 
beſorgt. Briefe vom 26ſten melden, daß in der That 
die Nacht hindurch die ruhigen Bürger durch Gewalt 
zur Austheilung von Brodt und Geld genöthigt worz 
den waren, und daß ſogar gegen Morgen bei einigen 
Bäckern der Brodtvorrath geplündert wurde; allein 
Berichte vom 27ſten bezeichnen die Unruhen als beenz 
digt. Die Errichtung einer Art aus Bürgern impro⸗ 
viſirter Conſtabler-Wache hatte viel zur Herſtellung der 
Ordnung beigetragen, (Köln. Z.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Juni. Eine an und für ſich 
vielleicht ganz unbedeutende und gleichgültige Begeben⸗ 
heit iſt, wie es ſcheint, beſonders durch das Stillſchwei⸗ 
gen, was man darüber ausgebreitet hat in den letzten 


Dieſe neue Anklage 


Tagen, zu einem ziemlich allgemeinen Gegenſtand des 
Geredes in der Stadt geworden, und wir Nun ſie 
deshalb berühren zu müſſen. Es wird nämlich geſagt, 
daß ein Mann (ein Deutſcher) ſich vor einigen Tagen 
auf Amalienburg eingefunden und eine Audienz bei 
Sr. Majeftät dem Könige verlangt habe zu einer Zeit, 
da Allerhöchſtderſelbe entweder nicht hier in der Stadt 
war oder wenigſtens Niemanden empfing, und daß die 
Wache, welche auf das ſonderbare Befragen des Man⸗ 
nes aufmerkſam geworden war, ſich veranlaßt gefun⸗ 
den, ihn zu arretiren, worauf es ſich bei der angeſtell⸗ 
ten Unterſuchung nicht blos zeigte, daß er verrückt war, 
ſondern auch, daß er mit einer Waffe — mit welcher, 
wiſſen wir nicht — verſehen war. Hieraus folgt nun 
ſicher nicht, daß der Verrückte ein Attentat gegen das 
Leben Sr. Majeftät beabſichtigt habe; das Stadtge⸗ 
ſpräch wird ſich aber die Sache ſo zurecht machen, und 
wir glauben deshalb ſowohl Sr. Majeſtät als dem Pu⸗ 
blikum einen Dienſt zu erzeigen, indem wir die Ge⸗ 
ſchichte, wie ſie uns erzählt iſt, mittheilen, damit, wenn 
es nöthig iſt, eine Berichtigung erfolgen kann. 
(Daͤniſche Bl.) 
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Lokales und Provinzielles. 


* * Breslau, 1. Juli. In der am 23. Statt 
gehabten Wahlverſammlung der Bürger in nachfolgen⸗ 
den 34 Bezirken Behufs der Wahlen der Stadtver⸗ 
ordneten und Stellvertreter zur Ergänzung der Aus⸗ 
ſcheidenden, wurden gewählt: 

1) Im Acciſebezirk, in Anweſenheit von 70 Bür⸗ 
gern les fehlten 56), der Kaufmann Goſo horsky, 
mit 48 gegen 21 Stimmen, als Stadtverordne⸗ 
ter; der Kaufmann Philippi, mit 41 gegen 
28 Stimmen als Stellvertreter. 

Im Albrechtsbezirk, in Anweſenheit von 85 Bür⸗ 
gern (es fehlten 91), der Uhrmacher Knoblauch, 
mit 70 gegen 14 Stimmen, als Stadtverordneter. 
Im Antonienbezirk, in Anweſenheit von 46 Bür⸗ 
gern (es fehlten 71), der Kaufmann Samoſch, 
mit 32 gegen 13 Stimmen, als Stadtverordneter. 
Im Barbarabezirk, in Anweſenheit von 65 Bir: 
gern (es fehlten 83), der Partikulier Kallen⸗ 
berg, mit 53 gegen 11 Stimmen, als Stadt: 
verordneter; der Kretſchmer Klippe, mit 42 ge⸗ 
gen 22 Stimmen, als Stellvertreter⸗ 

Im Barmherzigenbrüderbezirk, in Anweſenheit von 
42 Bürgern (es fehlten 31), der Kaufmann 
Blühdorn, mit 28 gegen 13 Stimmen, als 

Stadtverordneter. ee 
Im Biſchofbezirk, in Anweſenheit von 51 Bür⸗ 
gern (es fehlten 77), der Kaufmann Becker, mit 
34 gegen 15 Stimmen, als Stadtverordneter; 
der Kaufmann Schreiber, mit 31 gegen 18 
„ Stellvertreter. 
Im Blauenhirſchbezirk, in Anweſenheit von 56 
Bürgern les fehlten 61), der Buchbindermeiſter 
Gedicke, mit 43 gegen 12 Stimmen, und der 
Kaufmann Gutke, mit 42 gegen 13 Stimmen, 
als Stadtverordnete. e 
Im Börſenbezirk, in Anweſenheit von 57 Bürgern 
(es fehlten 55), der Kaufmann A. Liebich, mit 
35 gegen 16 Stimmen, als Stellvertreter. 

Im Burgfeldbezirk, in Anweſenheit von 81 
Bürgern les fehlten 57), der Tuchſcheer-Meiſter 
Schablin, mit 55 gegen 25 Stimmen als 
Stadtverordneter der Kaufmann Fr. Reimann, 
mit 54 gegen 26 Stimmen, als Stellvertreter. 
10) Im Catharinenbezirk, in Anweſenheit von 47 Bür⸗ 
gern les fehlten 21) der Apotheker Laube, mit 

39 gegen 7 Stimmen, und der Deſtillateur Kra⸗ 

mer, mit 28 gegen 18 Stimmen, als Stadtver⸗ 

ordnete. 4 
11) Im Chriſtophoribezirk, in Anweſenheit von 62 
Bürgern les fehlten 70) Nadlermeiſter Lindner, 
mit 46 gegen 15 Stimmen, als Stadtverordneter. 
Im Dorotheenbezirk, in Anweſenheit von 63 Bür⸗ 
gern (es fehlten 61) der Kretſchmer Damrebki, 
mit 45 gegen 17 Stimmen, als Stadtverordneter. 
13) Im Drei- Lindenbezirk, in Anweſenheit von 57 

Bürgern les fehlten 73) der Maurermeiſter Roth, 

mit 38 gegen 18 Stimmen, als Stellvertreter. 
14) Im Eüftauſendjungfrauendezirk, in Anweſenheit 
von 52 Bürgern les fehlten 47) der Cafetier 
Heinrich, mit 38 gegen 13 Stimmen, als 

Stadtverordneter. 

Im Franziskanerbezirk, in Anweſenheit von 37 
Bürgern ſes fehlten 27) der Tuchmacherälteſte 
Hennig, mit 20 gegen 11 Stimmen, als Stell⸗ 
vertreter. 

Im Goldneradebezirk, in Anweſenheit von 57 
Bürgern (es fehlten 107) der Dr. med. 
Grätzer, mit 43 gegen 13 Stimmen, als Stadt⸗ 
verordneter. 

Im Grünenbaumbezirk, in Anweſenheit von 39 
Bürgern (es fehlten 44) der Privatleihinſtituts⸗ 
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31) Im Siebenrademühlenbezirk, 
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Beſitzer Brunſchwitz, mit 29 gegen 10 Stimmen, 
als Stadtverordneter.) 

Im Hummereibezirk, in Anweſenheit von 65 Bür⸗ 
gern les fehlten 41) der Partikulſer Soco⸗ 
lowsky, mit 43 gegen 21 Stimmen, als Stadt⸗ 
verordneter, und der Kaufmann Peretz, mit 43 
gegen 21 Stimmen, als Stellvertreter. 

Im Matthiasbezirk, in Anweſenheit von 51 Bür⸗ 
gern des fehlten 69) der Zahnarzt Linde rer, mit 
42 gegen 8 Stimmen, der Turnlehrer Kallen⸗ 
bach, mit 37 gegen 13 Stimmen, als Stadt⸗ 
verordnete, und der Buchbindermeiſter Köhler, 
mit 28 gegen 22 Stimmen, als Stellvertreter. 
Mauritiusbezirk, in Anweſenheit von 103 Bür⸗ 
gern (es fehlten 92) der Bäckerälteſte Ludewig, 
mit 76 gegen 27 Stimmen, als Stadtverordneter. 
Der Mühlen: und Bürgerwerder⸗Bezirk, in An⸗ 
weſenheit von 40 Bürgern (es fehlten 38) der 
Schifferälteſte Piefke, mit 31 gegen 8 Stim⸗ 
men, als Stadtverordneter. 
Neuſcheitnigerbezirk, in Anweſenheit von 36 Bür⸗ 
gern bes fehlten 48) Partikulier Niebel ſchütz, 
mit 31 gegen 4 Stimmen, als Stadtverordneter. 
im Nikolaibezirk Abth. I., in Anweſenheit von 100 
Bürgern les fehlten 103) der Mühlenbeſitzer Neu⸗ 
mann, mit 84 gegen 15 Stimmen, als Stadt⸗ 
verordneter, und der Buchhändler Hirt, mit 63 
gegen 34 Stimmen, als Stellvertreter. i 
im Nikolaibezirk, Abth. II., in Anweſenheit von 
31 Bürgern les fehlten 31) der Apotheker Wolke 
mit 25 gegen 5 Stimmen als Stadtverordneter; 
der Lieutenant a. D. Mehlis mit 17 gegen 13 
Stimmen als Stellvertreter. 

Im Oderbezirk, in Anweſenheit von 74 Bürgern 
(es fehlten 81) der Kaufmann Bergmann mit 
59 gegen 14 Stimmen als Stadtverordneter. 
Im Rathhausbezirk, in Anweſenheit von 83 Bür⸗ 
gern (es fehlten 106) der Kaufmann Schrei: 
der mit 51 gegen 31 Stimmen und der Kauf⸗ 
mann Karuth mit 50 gegen 32 Stimmen als 
Stadtverordnete. 

Im Roſenbezirk, in Anweſenheit von 68 Bürgern 
es fehlten 96) der Handſchuhfabrikant Sud hoff 
mit 48 gegen 19 Stimmen als Stellvertreter. 
Im Schlachthofbezirk, in Anweſeuheit von 68 Bür⸗ 
gern les fehlten 51) der Bäckermeiſter Rösler 
mit 57 gegen 11 Stimmen als Stellvertreter. 
Im Schloßbezirk, in Anweſenheit von 65 Bür⸗ 
gern (es fehlten 79) der Kaufmann Flatau mit 
46 gegen 19 Stimmen als Stadtverordneter. 
Im Siebenchurfürſtenbezirk, in Anweſenheit von 
71 Bürgern les fehlten 84) der Medizinal⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Gerlach mit 64 gegen 6 Stimmen als 
Stadtverordneter. 8 
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als Stadtverordnete. 

32) Im Theaterbezirk, in Anweſenheit von 55 Bür⸗ 
gern (es fehlten 53) der Kaufmann Caprano 
mit 42 gegen 12 Stimmen als Stadtverordneter; 
der Glockengießer Krieger mit 39 gegen 14 Stim⸗ 
men als Stellvertreter. | 


gern (es fehlten 72) der Kaufmann Worth: 
mann mit 73 gegen 12 Stimmen als’ Stadt: 
vtrordneter; der Gaſtwirth Briel mit 58 gegen 
27 Stimmen als Stellvertreter. 
Im Vincenzbezirk, in Anweſenheit von 50 Bür⸗ 
gern es fehlten 47) der Hofvergolders Melzer 
mit 33 gegen 16 Stimmen als Stadtverordneter. 
ei Bei den Wahlen, zu welchen 4256 Bürger einge⸗ 
1 7 Nch dur 2074 eingefunden, 2182 
b en un i 1166 4 
Entſchuldigung. N 


uhr d 8 2. Juli. Heute Morgens gegen 11 


eten die Feuerſignale der Thürmer wiederum 

— — eines Feuers innerhalb der Stadt und 
29 ſten v. 3 Straße, auf welcher wir erſt am 
Feuer war auf d emen gleichen Fall erlebten. Das 
maſſiven und — Heu⸗ und Strohboden des linken 
des Gebäudes 7 v. Jahre erbauten Hinterhauſes 
anquier Werthe, werſtraße Nr. 8, Eigenthum des 
zuchlofe Hand an el ausgebrochen, muthmaßlich durch 
anw L6 gelegt, wurde indeß von Seiten der 
e ein iſchmanaſchaften nach Verlauf von einer 
en Stunde gelöſcht, ohne erheblichen Schaden ver: 
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. Fut 
Breslau, 2. Juli. Unter dem Namen: „Eli⸗ 


eröffnet Hr. Jo ſeph Morawe auf feiner 
Kloſterſtraße Nr. 54, am 4. d. Wes ein 


kabliſſement, wie es in ſolcher A 
an ach ee es in ſolcher Ausdehnung in Bres⸗ 
nenn ch nicht exiſtirt. Hr. Morawe hat, nämlich ſei⸗ 


daſelbſt gelegenen 


5 Gleiche“ 
zel, d 


Wellenbade (Schwimm⸗Baſſin 


Stümmenzaßt hatte der Konſiſtoria 
5 Pr 0 N orialrath Men: 
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Im Vierlöwenbezirk, in Anweſenheit von 86 Bür⸗ 
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und Bade⸗Kabinets für Herren und Damen), nunmehr 
auch Wannenbäder hinzugefügt und mit beiden Anſtal⸗ 
ten zugleich eine Reſtauration und einen Garten Ge⸗ 
genwärtig im üppigſten Blumenflor ſtehend) verbunden, 
welcher letzterer beſonders wegen ſeiner angenehmen 
Lage und der ſchönen Ausficht, die er von den Damm⸗ 
promenaden aus, nach Marienau und dem Weiden⸗ 
damme gewährt, ſehr hald ſeine Anziehungskraft aus⸗ 
zuülben nicht verfehlen wird. Wenn wir noch hinzufü⸗ 
gen, daß ſämmtliche Anlagen und Baulichkeiten in dem, 
an Herrn Morawe längſt bewährten guten Geſchmack, 
ausgeführt ſind, glauben wir das neue Etabliſſement, 


woſelbſt auch noch einige reizende Sommerquartiere 


dem Publikum zur Dispoſition ſtehen, hinlänglich em⸗ 
pfohlen und auf daſſelbe aufmerkſam gemacht zu haben. 


Wollbericht. 

Breslau, 3. Juli. Für das Wollgeſchäft 
ſcheint auf unſerm Platze bereits die ſogenannte ſaure 
Gurkenzeit eingetreten zu ſein; denn ſeit dem beendeten 
Markte ſtockt der Umſatz, mit Ausnahme hin und wie⸗ 
der einer kleinen Partie polniſcher Einſchurwolle, in den 
fünfzigen an inländiſche Fabrikanten, faſt gänzlich. 
Selbſt für den im vorigen Jahre um dieſe Zeit ſo ſehr 


beliebten Artikel, die Lammwolle, zeigt ſich wenig Lieb⸗ 


haberei und nur unſere hieſigen Wollhändler kaufen 
dieſe ungefähr zu den Schurwollpreiſen des Breslauer 
Wollmarktes; bei beſonderer Veranlaſſung, wie brillante 
Wäſche und dergl. auch mit einigen Thalern darüber. 
Die hieſigen Commiſſionäre für engliſche und Hambur⸗ 
ger Häuſer dagegen, die in der Regel ſonſt bedeutende 
Quantitäten von Lammwollen aufkauften, ſcheinen in 
dieſem Jahre ohne Aufträge zu fein, da fie bis jetzt 
noch ganz unthätig ſich zeigen. Be © 

Dieſer Umſtand ift indeſſen leicht erklärbar, wenn 
man bedenkt, daß das Wollgeſchäft in England haupt⸗ 
ſächlich auf den Ausfall der Ernte baſirt. Die letzten 
Berichte über die Brotfrüchte ſprechen ſich noch etwas 
zweifelhaft aus und von Irland ſind über die 
Lage der Kartoffelfelder, die eigentliche Lebensfrage je⸗ 
nes Landes, ſogar ſehr beunruhigende Nachrichten ein⸗ 
gegangen. Die Krankheit nämlich ſoll wiederum in 
ſehr umfaſſender Weiſe die Kartoffeln ergriffen haben. 
Von anderer Seite wird indeſſen dem widerſprochen, 
und die Ausſichten für die Kartoffelernte als günſtig 
bezeichnet. Aber immer iſt wohl Grund genug vor⸗ 
handen, daß für engliſche Rechnung momentan keine 
Ankäufe gemacht werden, und wenn ſogar Ordres dazu 
ertheilt ſein ſollten, ſo könnten dieſe doch nur mit ſehr 
beſchränktem Limitum geſtellt ſein. 

Die hieſigen Lager ſind reich in allen Gattungen 
Wollen von hochfeinen ſchleſiſchen Einſchuren an bis 
auf geringe polniſche dergleichen beſetzt; ebenſo von 
Lamm⸗, Sterblings⸗ und Schweiß⸗Wollen, und fo könnte 
ein jeder Bedarf auf unſerm Platze leicht Befriedigung 


rn * 


In Nr. 144 der Breslauer Zeitung iſt ein Attikel 
aus dem Liegnitzer Stadtblatte aufgenommen, worin 
es bei Erwähnung der Waſſerſchäden unter andern 
heißt: 

„Einige Dämme ſind namentlich bei Maltſch durch⸗ 
brochen worden; bei einem ſolchen Dammbruche bei 
Schlaupe, Neumarkter Kreiſes, ſind 20 auf einer 
Wieſe mit Heumachen beſchäftigte Menſchen von den 
Fluthen ereilt worden und ertrunken.“ 8 
Dieſe Nachricht hat ſich glücklicherweiſe nicht beſtätiget, 
da bei Schlaupe kein Damm durchbrochen worden und 
auch keine Menſchen beim Heumachen verunglückt ſind. 
Auch iſt dem unterzeichneten Landraths-Amte nicht be⸗ 
kannt geworden, daß in einem andern Theile des Neu⸗ 
markter Kreiſes ein derartiger Unglücksfall ſtattgefun⸗ 
den hätte. 17 

Neumarkt, den 30. Juni 1847. 
5 Das königliche Landraths⸗Amt. 

Brieg, 29. Juni. Vor Kurzem kam hier ein 
polniſches Mädchen an, das, abgeriſſen und verhungert, 
die Aufmerkſamkeit hieſiger Bürger auf ſich zog. Auf 
Befragen in polniſcher Sprache erzählte das arme Kind, 
es ſei aus einem Dorfe bei Guttentag gebürtig, vater⸗ 
und mutterlos, und das Dorfgericht habe es mit dem 
Bedeuten weggeſchickt: es habe einen Vetter, der in 
einer ſchleſiſchen Stadt als Tiſchler etablirt ſei und fo 
und ſo heiße; dieſen ſolle es aufſuchen und ihn um 
Aufnahme bitten. Jedenfalls hatte ſich die hartherzige 
Gemeinde auf dieſe Art von der Unterhaltung der ar⸗ 
men Waiſe los machen wollen, die ſie ſo ohne weite⸗ 
res auf's Durchbetteln anwies, während ſie es dem, nicht 
einmal der Sprache kundigen Kinde überließ, die Stadt 
zu ſuchen, wo der Vetter wohne. Ein zum Glück ſel⸗ 
tenes Beiſpiel von Gefühlloſigkeit. Eine menſchen⸗ 
freundliche hieſige Familie hat das Mädchen bekleidet, 
einige Tage unterhalten und ſoll nicht abgeneigt ſein, 
noch weiter für ſie zu ſorgen. Das iſt ein ganz an⸗ 
deres Beiſpiel, als das jener Gemeinde, und die hoch⸗ 
achtbare Familie verdiente das ſchönſte Ehrenzeichen. — 
Es iſt kürzlich hier eine Art Backwerk in mehreren 
Händen geweſen, welches die fluchwürdige Spekulation 


| 


verdeutlichte, die Heingepr Herzen auf den Hunger ih: 
rer Mitmenſchen gründen. Gen * Backwerk ſah 
faſt aus wie ein Klumpen Kine, war vielleicht noch 
ungenießbarer als Gras, und es ſoll das wahrſcheinlich 
arg verdorbene und verunreinigte Mehl dazu zu hohem 
Preiſe von wohlbemittelten Leuten hier Orts verkauft 
worden ſein. — Unſer Kreis⸗Landrath und Magiſtrat 
veröffentlichten ſehr weiſe am Tage vor hieſigem letzten 
Wochenmarkte die bevorſtehende Ankunft von 15000 
Scheffel Roggen. Da ſah man die verzehrenden Ein⸗ 
wohner freudig, die Getreidemäkler mit langen Geſich⸗ 
tern vor dieſen Anſchlägen ſtehen, welche die gute Folge 


hatten, daß am Markttage wirklich die Preiſe ſanken, 


und ſoviel Getreide auf den Markt kam, daß es zum 
Theil unverkauft blieb, während man früher nicht ei⸗ 
nen Augenblick zögern durfte, den geforderten Preis 
zu geben, weil es einem ſonſt ein Händler augenblick⸗ 
lich vor der Naſe wegkaufte. — Die Diebſtähle auf 
dem Lande vermehren ſich ſehr, namentlich gehen die 
Diebe auf Getreide aus. In einem nahen Dorfe wur⸗ 
den 7 Sack durchs Flachwerkdach geſtohlen und in 
einer Mühle im Namslauiſchen wurden 17 Sack ge⸗ 
ſtohlen, wobei man ſpäter bemerkte, daß ſich die Diebe 
mit jungen Straßenbäumen zu Schutz und Trutz im 
Fall einer Störung bewaffnet hatten. (Samml.) 


Breslau, 2. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 
Oder iſt am hieſigen Ober-Pegel 19 Fuß 10 Zoll und 
am Unter⸗Pegel 9 Fuß 6 Zoll, mithin iſt das Waſ⸗ 
ſer ſeit geſtern am erſteren um 10 Zoll und am letzte⸗ 
ren um 1 Fuß wieder geſtiegen. b 

Oppeln, 2. Juli. Der Waſſerſtand der Oder war 
am 1. Juli früh 6 Uhr am hieſigen Oberpegel 14 
Fuß 1 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 6 Zoll; Nachm. 
4 Uhr am Oberpegel 14 Fuß 8 Zoll; am Unterpegel 
14 Fuß 2 Zoll; Abends 7 Uhr am Oberpegel 15 Fuß, 
am Unterpegel 14 Fuß 8 Zoll; den 2. Juli früh 6 
Uhr am Oberpegel 15 Fuß, am Unterpegel 14 Fuß 
8 Zoll. (Das Waſſer dürfte bald zum Fallen kommen.) 

Brieg, 2. Juli. Der Waſſerſtand der Oder war 
am 1. Juli früh 8 uhr am Oberpegel 18 Fuß 9 
Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 8 Zoll; den 2. Juli 
früh 8 Uhr am Oberpegel 19 Fuß 9 Zoll, am Unter⸗ 
pegel 15 Fuß 1 Zoll. 


Mannigfaltiges. 


— Gildburghauſen.) Am Johannisabend, den 


24ften d. M., folgte dem am 19ten d. M. beobach⸗ 
teten Luftmeteor ein nicht minder merkwürdiges, ein 
prachtvoller Regenbogen von ſeltener Ausdehnung 
und ungewöhnlichem Farbenglanz, welcher auf 5 Mei⸗ 
len hin ſich über den hier ſichtbaren ſüdlichen Abhang 
des Thüringer Waldes gelagert hatte und mit ſeiner 
Breite dieſen Theil des Gebirges vollkommen bedeckte. 
Für den in einer Höhe von etwa 200 Fuß befindlichen 
Beobachter ſtand die Sonne während des ganzen Ver⸗ 
laufes dieſes von halb vier bis halb ſechs Abends 
dauernden Phänomens hinter mehr oder minder dun⸗ 
kelgrauen Wolkenſchichten und blieb deshalb unſichtbar. 
In der Richtung des Thüringer Gebirges führten Wol⸗ 
kenzüge mehrere Regengüſſe von Abend gegen Morgen 
nach dem Ort der Erſcheinung hin, ohne letztere we⸗ 
ſentlich zu ändern, und dieſe glich mehr in der Anord⸗ 
nung der Farben eines Regenbogens letzterem, als in 
ihrer Geſtalt. Es befanden ſich nämlich geradlinige, 
breite, grellerleuchtete farbige Streifen übereinander ges 
ordnet, wovon der violette faſt den Fuß des Gebirges 
bedeckte, der orangene dagegen über den Saum deſſel⸗ 
ben hinausragte. Auch begann das Ganze mit einem 
violetten Lichtſtreif und löſte ſich in ſolchen bei dem 
Verſchwinden wieder auf. Die außergewöhnliche Größe 
dieſes Lichtmetor — es übertraf an Breite wie an 
Lichtſtärke einen gewöhnlichen Regenbogen ſcheinbar 
wohl 30—40 Mal, hat gewiß manches Auge unwill⸗ 
kürlich gen Himmel gewendet. (Dorfztg.) 

— Zu Dippoldswalde, im Königreich Sad: 
ſen bemerkte man am 27. Juni 20 Minuten nach 11 
Uhr eine Erſcheinung (Meteor ?), die zur Zeit der Ent⸗ 
deckung in einer vollmondgroßen azurblauen Kugel be⸗ 
ſtand, welche bei geringer Bewegung nach Norden in 
raſcher Aufeinanderfolge erſt hochroth und dann blaß⸗ 
gelb erſchien. Aus ihrer nördlichen Seite drang (ohne 
Veränderung der Peripherie) ein einem Sterne erſten 
Ranges zu vergleichender blaßgelber Kern hervor, der 
nach einem bogenartigen Anlauf ſich ſenkte, wobei das 
kugelförmige Phänomen geräuſchlos verſchwand. Ob 
det losgetrennte Stern in urſprünglicher Geſtalt und 
Farbe zur Erde fiel, war Einfender durch die dazwi⸗ 
ſchenſtehende Häuſerreihe zu beobachten gehindert. Die 
Erſcheinung dauerte einige Augenblicke und ihr Glanz 
verbreitete bis zum Standpunkte des Beobachters herab⸗ 
eine der bengaliſchen Flamme ähnliche Erleuchtung, 
welche die Gegenſtände in blauem, rothem und gelbem 
Lichte erkennen ließ. N % 3) 

— (Petersburg.) Unſere Zeitung berechnet, de 
bis jetzt 2 Mill. 300,000 Tſchetwert (ungefähr 8 Mill, 
Berl. Scheffel) Korn über St. Petersburg zur Ver⸗ 


ſchiffung verkauft worden find, und etwa 2 Millionen, 


700,000 Tſchetwert noch zum Verkauf ſtehen. — In 
Transkaukaſien plagt man ſich noch immer mit den 


* 


daß 


Br 


ER 


Heuſchrecken. In der Ungegend von Titzls find vom 
27. Mai bis 2. Juni 6275 Pud Heuſchrecken getöd⸗ 
tet worden. 

— (Oldenburg.) Das Teſtament des kürzlich 
verſtorbenen Staats⸗Miniſters v. Brandenſtein in Ol⸗ 
denburg verfügt über ein Drittheil des hinterlaſſenen 
Vermögens zu wohlthätigen Zwecken. Zum Zweck der 
Verbeſſerung der Landſchulen find 10,000 Thlr., 
außerdem für einen Schullehrer - Penſionsfonds 
1000 Thlr. Gold beſtimmt. Dem Gymnaſium in 
Oldenburg ſind 1000 Thlr., dem Gymnaſium in 
Vechta 1000 Thlr., der Provinzial-Schule in 
Jever 1000 Thlr., der Gelehrten- und Bürger⸗ 
Schule in Eutin 1000 Thlr. Gold, und eben ſo viel 
der Kleinkinderbewahrſchule in Oldenburg, ver⸗ 
macht. Die Armenſchule in Oldenburg erhielt ein Le⸗ 
gat von 500 Thlrn., der Seminarfonds daſelbſt ein an⸗ 
deres von 2500 Thlrn. Eben ſo viel wurde dem Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtitut zu Wildeshauſen beſtimmt. 1750 Thl., 
die der Verewigte nach und nach als Capitular-Groß⸗ 
kreuz des Haus- und Verdienſtordens bezogen, hat er 
geſammelt, um fie einem Nikolai-Kirchenfonds in Ol⸗ 
denburg zu hinterlaſſen, da er mit Vielen der Anſicht 
war, daß in Oldenburg eine zweite Kirche noth thue. 


5000 Thlr. wurden einer noch im Lande zu errichten⸗ 


den Irrenheilanſtalt vermacht, wobei die Erblaſſer für 
eine baldige Errichtung derſelben ein gutes Wort ein- 
gelegt hat. Endlich wurde noch ein Reſt von Tauſen⸗ 
den einem zu errichtenden Stipendienfonds zugewendet. 
Als eine Seltſamkeit, wird erzählt, daß die Teſtaments⸗ 
vollſtrecker faſt alle dieſe Summen in baarem Gelde 
und mit Angabe ihrer Beſtimmung abgezählt im Nach⸗ 
laſſe vorfanden. (N. Oldenb. Bl.) 
— (Braunſchweig.) Etwa Mitte Juni v. J., als 
ich mit einem Freunde gegen 6 Uhr Abends bei ruhi⸗ 
ger, heißer Luft ſpazieren ging, ſah ich in einer Ent⸗ 
fernung von circa 1½ Stunde gegen Norden ſoge⸗ 
nannte Gewitterwolken von ſehr ſchönen Formen 
und Farben. Indem wir uns über den impoſanten 
Anblick noch unterhalten, bemerken wir in der Richtung 
nach Giffhorn (wo bekanntlich viel Moor iſt) Rauch 
aufſteigen, welcher binnen Kurzem eine bedeutende Breite 
einnahm, nach Verlauf von etwa 5 bis 6 Minuten 
bildete ſich aus dieſem Rauche eine ſchwarze Wolke, 
ſtellte ſich neben die frühern und nahm nach 3 bis 4 
Minuten die Form und Farbe derſelben an. Dieſes 
wiederholte ſich nach einiger Zeit und es entſtand auf 
gleiche Weiſe noch eine Wolke, ſo daß bald 4 bis 6 
neben einander ſtanden. Der Wind war Südweſt, die 
erſten 4 Wolken waren ſeitwärts nach rechts gezogen, 
die andern beiden folgten in gleicher Richtung. Höchſt 
wahrſcheinlich ſind alſo auch die erſtern aus Rauch ent⸗ 
ſtanden, zumal da ſie in Allem ganz gleich mit den letz⸗ 
tern waren. Nimmt man nun an, daß dieſe Wolken 
durch ruhige Beſchaffenheit der Luft einige Tage zuſam⸗ 
mengehalten werden, ſo durchziehen ſie auch bei ſchwa⸗ 
chem Winde eine große Strecke und erſcheinen in fer⸗ 
nen Gegenden als Gewitterwolken; kommt nun ſtärke⸗ 
rer Wind, ſo werden ſie zertheilt und da nur Rauch 
darin enthalten iſt, fo iſt es ſehr natürlich, daß dieſer 
ſich dann ſchnell verbreiten muß. Hieraus läßt ſich 
wohl der Schluß ziehen, daß die zerplatzten Gewitter 
nur aus ähnlichen Wolken beſtehen und bemerke ich 
nur noch, daß, ſeitdem im Königreich Hannover das 
Verbrennen des Moors verboten wurde, hier keine 
Spur von Höhenrauch vorgekommen iſt. (Dorfztg.) 
— Gongkong.) Wir haben hier eine literariſche 
Neuigkeit aus dem Innern von China erhalten. Es 
ſcheint der berühmte kaiſerliche Kommiſſär Lin, der den 
Opiumkrieg durch ſeine Confiskationen anfing, war von 
der Ueberlegenheit der Kenntniſſe der Europäer ſehr be⸗ 
troffen, und wollte daher verſuchen ſeine Landsleute 
mit dieſen bekannt zu machen, um ſie ſo in den Stand 
zu ſetzen, ſich beſſer gegen jene zu vertheidigen. Das 
erſte was er that, war eine allgemeine Geogra⸗ 
phie nach europäiſchen Quellen anfertigen zu 
laſſen; das Buch iſt vor einiger Zeit in der Provinz 
Kiangnan in zwanzig Bänden erſchienen, und iſt eine 
wahre literariſche Merkwürdigkeit. Es enthalt neben 
einer ausführlichen Geographie von China die Beſchrei⸗ 
bung der übrigen Länder der Welt nach engliſchen und 
portugieſiſchen Werken und Journalen mit Karten, die 
ebenfalls von europäiſchen Werken entlehnt, aber auf 
chineſiſche Art in Holz geſchnitten ſind. Es iſt eine 
ſehr leidliche Beſchreibung, die ſogar auf die Literatur 
der fremden Völker eingeht, wobei ſich freilich die Nas 
men der fremden Klaffiker wunderlich genug ausneh⸗ 
men, bie Angaben über Religionen, über Bevölkerung 
u. ſ. w. ſind genauer als man erwarten konnte. Ein 
Abſchnitt handelt von den Erfindungen der fremden 
Völker, Eiſenbahnen und dergl., und ein anderer von 
den Fortſchritten, welche die Fremden in chineſiſcher Li⸗ 
teratur gemacht haben. In dieſem Punkt waren jedoch 
die Verfaſſer nicht ſehr gut berichtet, und ſcheinen ihre 
Nachrichten aus zufälligen Anzeigen in engliſchen Zei⸗ 
tungen genommen zu haben, ſie ſagen, daß die Eng⸗ 
länder die größten Fortſchritte gemacht haben, und nach 
ihnen die Deutſchen. Von den Franzoſen, die bei wei⸗ 
ten am meiſten für chineſiſche Literatur gethan, ſcheinen 
ſle nichts zu wiſſen, außer von Pauthier, von dem fie 
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ſagen, daß er zuſammengeſetzte chineſiſche Lettern erfun⸗ 
den, ein Deutſcher ſei, aber in Frankreich wohne, wo 
er mit Unterſtüzung der deutſchen Regierung feine Er: 
findung ausgeführt habe. Von Claproth verſichern ſie, 
daß er ein ſehr böſer Menſch geweſen ſei, und von 
Karl Ritter (den ſie Li ta ſchreiben, da ſie kein r be⸗ 
ſitzen) daß er eine bewundernswürdige Geographie von 
China geſchrieben. Das ganze Buch iſt eine große 
Merkwürdigkeit. Ob Lin, der gegenwärtig kaiſerlicher 
Kommiſſär in den mohammedaniſchen Provinzen iſt, die 
Zeit und Abſicht hat andere Werke ähnlicher Art bear⸗ 
beiten zu laſſen, weiß ich nicht; jedenfalls ſieht man 
aber, daß die moraliſche Mauer, welche um China ge⸗ 
zogen war, anfängt durchlöchert zu werden. (A. Z.) 


— (Ernteausſichten. Fortſetzung aus Nr. 151) 
Im Südditthmarſchen ſtehen die Saaten erwünſcht und 
laſſen einen reichen Ertrag hoffen; Winter: und Sommers 
korn ſteht ebenfalls ſchön, die Kartoffeln überall üppig und 
voll Kraft. — Im Schleswigſchen zeigen die Felder über⸗ 
all einen Reichthum und eine Ueppigkeit wie ſeit lange nicht. 
Der Wind hat die Blüthenzeit des Roggens begünſtigt, und 
auch dieſer verſpricht einen reichen Ertrag. — Ebenſo ſtehen 
die Saaten in der Oſtpriegnitz in günſtiger Fülle und ver⸗ 
ſprechen reichen Segen. — Aus Poſen, 23. Juni, wird ge⸗ 
ſchrieben: Wir haben Gelegenheit gehabt, das Urtheil meh⸗ 
rerer großen Grundbeſitzer aus verſchie denen Theilen des 
Großherzogthums über die diesjährigen Ernte-Ausſichten bei 
uns zu hören. Leider ſtimmt daſſelbe darin überein, daß 
man ſowohl bei der Weizen- wie Roggenernte kaum auf 
einen gleichen Ertrag an Körnern wie im vorigen Jahre 
wird rechnen dürfen, dagegen auch wie im letzten Jahre auf 
viel Stroh; denn die Witterung hat auf das Wachsthum 
der Pflanze an ſich mehr günſtig als nachtheilig gewirkt, iſt 
dagegen auf die Entwickelung und den Verlauf der Blüthe 
von entſchieden nachtheiligem Einfluffe geweſen. So bieten 
denn die Roggenfelder mit ihren großen Aehren zwar einen 
herrlichen Anblick und vermögen beim Laien die herrlichſten 
Hoffnungen zu erwecken, allein eine nähere Prüfung zeigt 
leider, daß dieſe ſchönen großen Aehren durchſchnittuch ſehr 
wenig Körner angeſetzt haben und zum großen Theile ganz 
leer ſind. Es iſt dies die Folge der gerade in die Blüthe⸗ 
zeit gefallenen Nachtfröſte und Reife. Nicht viel größere 
Hoffnungen glaubt man ſich von der Weizenernte machen zu 
dürfen. Die Nachtfröſte ſind ſo ſtark geweſen, daß ſie ſelbſt 
die noch in den Kapſein verſchloſſenen Aehren getroffen ha⸗ 
ben, wie ſich jetzt dadurch zeigt, daß die Aehren des Wei⸗ 
zens an der oberen Hälfte ganz ſchwarz, erfroren, hervor: 
geſchoſſen ſind. Dagegen glaubt man auf eine nach Quali⸗ 
tät und Quantität ſehr günſtige Kartoffelernte rechnen zu 
dürfen, da dieſe durchſchnittlich ſehr gut ſtehen und ſich keine 
oder doch vielleicht nur ſehr ſeltene Spuren der Krankheit 
gezeigt haben. Es äußern ſich Viele dahin, daß man das 
Reſultat der zu erwartenden Ernte noch nicht beurtheilen 
könne, allein der erfahrene Landwirth vermag das ſehr wohl 
und ziemlich annäherd, fo daß es leichtſinnig ift, dasſUrtheil 
deſſelben nicht zu berückſichtigen, ſondern nur erſt an ab⸗ 
wehrende Maßregeln gegen die Noth etwa zu denken, wenn 
dieſe ſchon wirklich eingetreten iſt. — Aus den Mainge⸗ 
genden berichtet der Nürnb. Corr. unterm 26. Juni, daß 
die Getreidefelder und Futterbaugründe zwiſchen Mainz und 
Frankfurt eben ſo vortrefflich ausſähen, als die Weinberge 
einen ungeheuren Traubenreichthum verſprächen. Eben ſo 
erfreulich ſeien die Ausſichten auf eine reichliche Getreideernte 
in den weiten Hochebenen zwiſchen Darmſtadt und Aſchaf⸗ 
fenburg am Fuße des Odenwaldes, ſo wie längs des gan⸗ 
zen Maingrundes von Bamberg an bis Frankfurt vor: 
nehmlich um Würzburg. Die ausgedehnten Hügelrei⸗ 
hen zwiſchen Saale und Werragrund von Arn⸗ 
ſtein bis Schweinfurt und Kiſſingen böten einen herz⸗ 
erhebenden Anblick: die üppigen Getreidefelder verheißen 
allenthalben die reichſten Ergebniſſe. So wie Feld⸗ 
und Gartenfrüchte, Weinbau, Wies⸗ und Kleebau vor⸗ 
trefflich ftehen, eben fo reichlich ſtrotzen die Obſtbäume 
von Früchten. — In Neuſtadt a. d. H. iſt bereits 
die erſte Frucht eingebracht worden und zwar, heißt es, 


ſo herrlich voll und ſchön, wie immer nur zu wünſchen 


war. Ebenſo ſieht man in Mannheim in acht Tagen 


einer gleich erfreulichen Ernte entgegen. — Um Sins⸗ 
heim (23. Juni) hatte die Heuernte bereits begonnen; 
ſie liefert einen Ertrag wie nicht ſeit Jahren. Unter 
den Obſtbäumen find namentlich die Aepfelbäume ſehr 
geſegnet. — Zu Hettingen a. d. Ruhr (23. Juni) 
prangten die Früchte aller Art in der üppigſten Fülle; 
Weizen und Roggen hatten ſo volle kräftige Halme, 
die Aehren waren ſo ſchwer beladen wie nur in den 
fruchtbarſten Jahren. Ein Landmann zeigte eine volle 
Kornähre von 72 Zoll Länge. Alles eilte der Reife 
entgegen. Auch die Kartoffeln verſprachen eine reiche 
ergiebige Ernte; die Gartenfrüchte lieferten reichlichen 
Ertrag; die Obſtbäume verſprachen reichen Segen. — 
Seit Menſchengedenken, heißt es unterm 19. Juni aus 
Arles in Frankreich in Frankf. Bltt., hat keine Ernte 
unter ſo viel verſprechenden Anzeichen als die nächſtbe⸗ 
vorſtehende begonnen. Der ganze Süden Frankreichs 
iſt mit der Pracht des Gottes ſegens überſchüttet; denn 
nicht allein alle Getreidearten, auch der Reis, deſſen 
Bau in den ſalzhaltigen Niederungen der Rhone ein⸗ 
geführt worden iſt, verſpricht einen alle Erwartungen 
übertreffenden Ertrag. Nach der Meinung der italieni⸗ 
ſchen Ackerbauer, die dort die Reiskultur ſyſtematiſch 
betreiben, wird die Reisernte im geringſten Falle 400 
Centner von jeder Hektare abwerfen; im nächſten Jahre 
hofft man ſchon auf über 600, und in ſpäteren ſogar 
bis auf 750 Centner von derſelben Fläche. — Die 
Berichte der Allg. Ztg. über den Stand der Saaten 
von nah und fern lauten im Allgemeinen ſehr günſtig, 
beſonders von Italien, wo die Ernte durchgehends 
als geſichert anzuſehen, und namentlich im Süden ſchon 
vorüber und ſehr ergiebig ausgefallen iſt. So ſchreibt 


man aus Bart, daß außer dem fürs Königreich Nea⸗ 
pel berechneten Bedarf von 30 Mill. Tomola Körner⸗ 
frucht noch ein Ueberſchuß von 20 Mill. bleiben werde. 
Auch in den päpſtlichen Marken und in der Ro⸗ 
magna, einer der Hauptkornkammern Europas, geht 
es nach Wunſch, und nicht nur Weizen, welcher bald 
geſchnitten wird, ſondern auch Mais hat das trefflichfte 
Ausſehen. In der Nähe von Trieſt hat man das 
fruchtbarſte Wetter; ſeit beinahe drei Wochen folgen 


immer faſt regelmäßig auf einen regneriſchen Tag zwei 


oder drei ſonnenhelle und heiße Tage. Die bisher ge⸗ 
reiften Früchte kommen daher auch in ungewöhnlicher 
Fülle zum Vorſchein. — Auch in Ungarn ſcheint es 
beſſer mit den Saaten zu gehen als man beſorgte; 
wenn auch keine ſehr reiche, wird man aber im All— 
gemeinen keine ſchlechte Ernte haben. Ein Reiſender 
verſicherte, daß man überhaupt auf den vierzigfältigen 
Ertrag des Saatkorns rechnen könne. In der Steier⸗ 
mark ergab die Aufnahme der Getreidevorräthe, daß 
ſich in der Provinz noch 800000 Metzen gleichmäßig 
vertheilt vorfinden, während man über die Ernte voll⸗ 
kommen beruhigt iſt. Nur aus Südrußland und den 
Donaufürſtenthümern lauten die Berichte nicht ſehr er⸗ 
muthigend. — um Budweis (18. Juni) ſtanden 
Obſt, Getreide und auch Kartoffeln, der Troſt des ar⸗ 
men Volkes, recht ſchön im Felde. Von der Kartoffel⸗ 
fäule war nirgends die geringſte Spur. Sollte dieſe 
etwa eintreten, ſo dürfte ſich dies wohl erſt ſpäter zei⸗ 
gen, wenn das Kraut mehr aufgeſchoſſen ſein wird und 
die Knollen ſich gebildet haben werden; die Krankheit 
zeigt ſich am Kraute, und man hegt die Ueberzeugung, 
daß das Abſchneiden des kranken Krautes ſehr zu em⸗ 
pfehlen iſt; doch wird es hoffentlich dieſer Vorſicht 
nicht bedürfen. — In der Moldau (Jaſſy, 28. Mai) 
war der Stand der diesjährigen Saatfrüchte ein höchſt 
erfreulicher. Leider aber wurden die Hoffnungen da⸗ 
durch getrübt, daß ſich an mehreren Orten Heuſchrecken 
gezeigt haben. Sie verbreiteten ſich immer mehr und 
mehr, und das Uebelſte war, daß ſie nicht vertilgt wer⸗ 
den konnten, ohne die Herbſtſaat mit zu vernichten. 


(Stg.⸗Halle.) 


Briefkaſten. 


Zurüͤckgelegt wurden: 1) T Breslau 1. Juli; 2) 
»Wien 30. Juni. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nimbs. 
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Bekanntmachung. 

Diejenigen Hauseigenthümer, welche noch mit ihren 
Feuer⸗Societäts⸗Beiträgen aus der 2ten Ausſchreibung 
pro 1846 im Reſte ſind, werden hierdurch nochmals 
an die Abführung ihres Beitrages bis ſpäteſtens 
zum 8. Juli d. J. erinnert, mit dem Bemerken, 
daß bei unſerer Verpflichtung: den Aſſociaten, welche 
Brandſchaden erlitten haben, bald Hülfe zu gewähren, 
gegen diejenigen Reſtanten, welche auch alsdann noch 
keine Zahlung geleiſtet haben ſollten, ohne weitere An⸗ 
meldung Exekution veranlaßt werden muß. 

Breslau, den 29. Juni 1847. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


„Wie die Alten fingen, fo zwitſchern die Jungen.“ 

Das „Breslauer Handels- Blatt“ bringt heute wieder den 
erſten Wollbericht. — Derſelbe ſcheint uns ein Abkömmling 
jenes berüchtigten Wollmarkts⸗Berichts zu fein, welcher vier 
len noch in üslem Andenken ſein wird, da die Farbe, die er 
trägt, nicht zu verkennen iſt. — Das Geſchäft in Lamm⸗ 
Wollen auf unſerem Platze ruhte bis jetzt noch gänzlich, für 
auswärtige Rechnung iſt noch nichts gekauft worden; auch 
unſere hieſigen Händler zeigen ſich im Allgemeinen noch ſehr 
zurückhaltend und kaufen nur dasjenige mit einem geringen 
Aufſchlage, was in untadelhafter Waare vorkömmt. — Dem⸗ 
ohnerachtet ſtößt der anonyme Berichterſtatter des Handels⸗ 
Blattes, in feiner gewohnten Weiſe, in die Lärm- Pofaune 
und verkündet kommende glückliche Zeiten. — Wir können 
nur annehmen, daß dies im Intereſſe einzelner Spekulanten 
geſchieht und wollen nicht verfehlen auf die anerkannte Uns 
zuverlaſſigkeit dieſer Berichte aufmerkſam zu machen, wie 
wir dieſelben auch als nachtheilig für das Gefhäft überhaupt 
bezeichnen müſſen. — Wir werden es uns übrigens zur 
Pflicht machen, alle öffentlichen Berichte über dieſen für un 
ſeren Platz ſo wichtigen Geſchäftszweig, fobald fie ſich irgend 
von der Wahrheit entfernen, auch öffentlich gebührend zu, 
beleuchten. 


Breslau, den 2 Juli 1847. H. Rawitz. 


— 


Mit zwei Beilagen. 


rn Erſte Beilage 


ae 1703 — 


zu Ne 152 der Breslauer Zeitung. 3 
Sonnabend den 3. Juli kr 847. 4 A 


— — 


Theater⸗Repertoire. 
Sonnabend „Die Hugenotten.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik von 
Mepyerbeer. Valentine, Madame Koeſter, 
als 2te Geſtrolle. 4 
Sonntag: „Wallenſteins Tod.“ Trauer: 
fpies in 5 aufzügen von Schiller. Wallen⸗ 
ſtein, Herr Genaſt, vom großherzogl. Hof⸗ 
theater in Weimar, als letzte Gaſtrolle. 
Max, Herr patſch, als Gaſt. 
„ 
... Nie wirt Pina in Fu FI 
(Berfpatet.) 7 
Verlobungs- Anzeige. 
Durch die Namens verwechſelung 
veranlaßt, unſere Verlobung nochmals zu ver⸗ 


öffentlichen. 5 
nk Selten. S. Goldberger. 


Myslowitz und Breslau: 
bindung s Anzeige" 
ie geſtern Martgepabte Vertzeirathung 
beehren wir ung Sur dener ſtatt jeder be⸗ 
fonderen Meldung, erge enft anzuzeigen. 
Breslau, den 30. Juni 1847. 
Friedrich Aderholz (der Mittlere). 
Henriette Aderholz, geb. Grundmann, 
verehelicht geweſene Weinhold. 


Verbindungs⸗Anzeige. . 

Unfere am 30. Juni vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hiermit Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 

Glogau, den 3. Juli 1847. 

Herrmann Becher, OsG.⸗Aſſ. 
zu Hammerſtein in Weſtpreußen, 
Henriette Becher, geb. Rohr. 
— — — — I nn 
Als Neuvermählte empfehlen fih: 
Ernſt Hoffmann, SG. Aſſeſſe. 
Hermine Hoffmann, geb. Czirn 
von Terpitz. 
Liegnitz und Breslau, den 1. Juli 1847. 
Todes Anzeige. 

Geſtern Abend entriß mir der Tod meine 
älteſte Tochter Natalie. Sie ſtarb ſchnell 
und ſanft, obwohl nach langen vorhergegan⸗ 
genen Leiden, am kalten Fieber und hinzuge⸗ 
tretenem Nervenſchlage. Mit tiefgebeugtem 
Mutterherzen, vereint mit meinen trauernden 
Kindern, widme ich dieſe Anzeige, ſtatt beſon⸗ 


derer Meldung, allen Verwandten, Freunden, 


und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend. 
Herrnſtadt, den 1. Juli 1847. 
. Rouppert, geb. v. Brocke. 
zu v. Rouppert, 
nA ET als 
Ses Geſchwiſter. 
( Todes⸗ Anzeige. 3 
Die ti. e 2 3 At 
an, daß un Elifab 
einem Alter von 8 Jahren, heute früh um 3 
Uhr an einem gaſtriſch⸗nervöſen Fieber dem 
Herrn entſchlafen iſt. 
Berlin, den 30. Juni 1847. . 
Goltdammer, Kammergerichts⸗Rath. 


Ottilie Goltdammer, geb, Olear ius. 


ar 


* 


Todes- Anzeige, f 

Am Isten d. M. Abends 8 Uhr voll 
endete „nach; kurzem Kampfe under 
geliebter Sohn Charles in einem Alter 
von 28 Jahren seine irdische Laut- 
bahn. Tief betrübt Widmen wir diese 
traurige Anzeige allen Verwandten 
und Freunden in det Nahe und Ferne. 

Breslau, 3. Juli 1847. 
Pierre Henry. 

Henriette Henry, 

en nd geb Gsmann.a 


— Frtunden und Bekannten ſagen bein 
ihrer Abseife ne nach Lege A 
8, Lebe wohl..., n. Fränkel, 
liches k 3020 3 ar ie Fränkei, 1 
uno ni eb. Milch 


Wintergarten, 
‚dat ae eee 5 Na 33:0 


Abend 
. Hr IHmeister anni 

des AM e Denen, Elise 

Anfang Ab. — Kute & Person 5 Sgr. 
anal 7 Sonntag den 4 Jun: 

Anfang des Cong“ ts AUS Enge gegen 10U. 


re und Morgen groß, Vorſteünng 


5 Kü 
batiſchen Künſtler⸗Geſell⸗ 
dec e e 
N e. A. 
Sn. wozu ich Farl Stark, Director s 
Leſe⸗ Bibliothek, weiche ge⸗ 


An meiner 
000 Bände deutſcher, und ge⸗ 
Pe 2000 eranzofticher und engliſcher 


thalt, kennen fortwätrend einhei⸗ 
mice und abtwdeltge neue Leſer Theil De: 
men. — Der Katalog koſtet 7’, Gar. 

2 Auch können noch Leſer in einen Leſezirkel, 
welcher nur die neueſten Sachen enthalt, eins 
treten. — Die 9 ie bei mir ein⸗ 

F. Nenbourg, Buchhändler, 
zuſehen. E 41 Wel But 


find wir 


Auguſte verwittw. Rittmeifter | 


1 e 


an der Freiburger Eiſenbahn und von 25 Mor: 
gen 59 Quadrat⸗Ruthen an der Niederſchle⸗ 


auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an. Be: 


Hund Erbnehmer vor den Ober⸗Landesgerichts⸗ 


Oeffentlicher Dank 
hiermit allen Denen, die bei dem am 29ſten 
v. M. früh um 3 Uhr in den drei Kränzen, 
Ohlauerſtraße Nr. 38 ausgebrochenen Feuer 
ſich ſo hülfsthätig der Rettung, ſo wie der 
Bergung meiner Mobilien, Kleider und Bet⸗ 
ten unterzogen, beſonders aber allen ſehr ver⸗ 
ehrlichen Mitgliedern des wohllöblichen Ret⸗ 
tungsvereins, aus vollem Herzen darzubrin⸗ 
gen, hält für ihre unerläßliche höchſte Pflicht: 

l Louiſe von Dariesz. 
Breslau, den J. Juli 1847. 

Indem ich allen denen, die mir bei dem in 
den drei Kränzen ſtattgefundenen Feuer zur 
Rettung meines Eigenthums ſo freundlich die 
Hand boten, hiermit meinen innigſten Dank 
te, verbinde ich zugleich die ergebene 
N. J daß ich von heute ab Taſchenſtraße 
g *. 30 in dem Haufe des Pianoforte-Fabri⸗ 
anten Herrn Reymann wohne. 

Breslau, den 2. Juli 1847. 

G. Niller jun., prakt. Wundarzt. 


.. ̃ ÜͤU— — 
Neueste Musikalien. 
0 Bei F. E. C. Leuckart ın Breslau 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke der 
Schuhbrücke ist so eben erschienen: 
Zur Erinnerung an die 
feierliche Enthüllung des Denkmals 


Friedrich des Grossen. 
Fest- Marsch für das Pianoforte von 


Moritz Ernemaen. 
Preis 5 Sgr. 


Waldgruss-Marsch, 


für das Pıanoforte, componirt von 


Moritz Ernemann. 
Preis 5 Sgr, 


Lebenslust-Polka, 


für das Pianoforte ven 


Marcellus Leschnick, 
Preis 2½ Sgr. 

Heute sind wieder angekommen 2 
Eisele- u. Beisele-Sprünge. 
Polka, für das Pianoforte von 

Johann Strauss. 
Preis 5 Sgr. 


Nachdem die Statuten des Vereins de 
Wundärzte in Schlefien die höhere Ge: 
nehmigung erhalten, erlaube ich mir die ge⸗ 
ehrten Mitglieder deſſelben, ſo wie diejenigen, 


burg n 26. Dis, 
10 ich r datt dem x gehe Bumeeten ein: 
zuladen, mir wenigſtens drei Wochen vor: 
her die Themata der Vorträge portofrei ein⸗ 
ſenden, ſo wie die Theilnahme an der Ver⸗ 
ſammlung anzeigen zu wollen. 
Friedland, Kreis Waldenburg, 
den 1. Juni 1847. 
Long, z. 3. Direktor des Vereins. 


1 


Bekanntmachung. 
Die dem Hieronymi ⸗Hoſpital gehörigen 
Aecker von 13 Morgen 87 Quadrat⸗Ruthen 


ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſollen im Ganzen 
oder in Parcellen von Michaeli d. J. ab auf 
6 Jahre nach erfolgter Licitation verpachtet 
werden. Zur Licitation ſteht Termin am 
5. Juli d J. Vormittags 4 Uhr 


übe einzuſehen. 

Breslau, den 17. Juni 1847. 

nt A Der Magiſtrat f 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Stiiktal⸗Citation. 


dingungen und Charten ſind in unſerer Die⸗ 
erf $ 


von hier in die öſterreichiſchen Staaten und 
zwar zunächſt nach öſterreichiſch Schleſien ent⸗ 
fernt, ſeit jener Zeit aber von ſeinem Leben 
und Aufenthalte weiter keine Nachricht gege⸗ 
ben hat, wird hiermit, ſo wie auch die von 


ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben 


Aſſeſſor Herrn Jüngling auf 

den 21. Oktober 1847, Vormittags 

11 ubr, 

mit der Weiſung vorgeladen, ſich vor oder in 
dem Termine bei dem Gerichte oder in der 
Regiſtratur bei uns ſchriftlich oder perſoönlich 
zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu 
erwarten. 

Wenn ſich Niemand meldet, wird der Tuch⸗ 
ſcheer⸗Geſell Carl Gottlieb Litſche für todt 
erklärt, die unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer mit ihren Anſprüchen präcludirt, und der 
Nachlaß den ſich bis dahin legitimirenden Er⸗ 
ben oder der hieſigen Kämmerei als herren 
loſe Erbſchaft zugeſprochen werden. 

Brieg, den 6. Oktober 184166. 

Königl. Lands und Stadtgericht. 


welche noch zutreten wollen, zu einer Ge⸗ 
weralverfamminng im Sg zu Freie d 


1 ¼ Her. 


Der Tuchſcheer⸗Geſelle Carl Gottlieb. 
eitſche von hier, welcher ſich im Jahre 1833 


Concert 


Niederſchleſiſcher landwirthſchaſtlicher 
Beamten⸗Verein. a 


Die General: Verfammlung des Vereins findet den 11. Juli d. J. Mittags 
Ein Uhr im bisherigen Lokale zu Frankenſtein ſtatt. Als vorzügsweiſe Gegenſtände der 
Verhandlung ſind zu bezeichnen: 3 ZEN 

a) vorbereitende Beſchlußnahmen, bezüglich der Ausführung des Eleven⸗Examens in die⸗ 
ſem Jahre; 2 F . 
b) Mittheilungen und Diskuſſion über die jüngften Erfahrungen im Gebiete der Lande 
wirthſchaft und techniſchen Gewerbe; 
e) Normirung von Themata's zu Vorträgen und Diskuſſionen für die nächſten Ver⸗ 
ſammlungen; 
und werden den verehrlichen Mitgliedern keine beſonderen Einladungen zugehen. 5 

Die Prüfung der ſich dazu meldenden Wirthſchafts⸗Eleven wird in dieſem Jahre Ende 
September oder Anfang Oktober abgehalten, Zeit und Ort dafür aber fpäter bekannt ge⸗ 
macht werden. Anmeldungen zum Examen find baldmöglichſt an den Unterzeichneten hier⸗ 
her zu richten. Niederſteine bei Glatz, den 29. Juni 1847. ? 

g Der Vereins⸗Direktor Petzoldt. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau, Ring- und Stockgaffen⸗Ecke Nr. 


53, iſt erſchienen: 


1808 und 17. März 1831, eine foftematifh geordnete Samm⸗ 
lung aller auf dieſelben Bezug habenden geſetzlichen Beſtimmungen, in ihrem 
organiſchen Zuſammenhange mit der früheren Geſetzgebung dargeſtellt unter 
Benutzung der Archive der Miniſterien des Innern, der Juſtiz, der geiſtli⸗ 
chen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten und der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden, von L. von Rönne, Kammergerichts⸗Rathe, und 
Heinr. Simon, Stadtgerichts⸗Rathe. 48 Bogen. gr. 8. 2½ Rthl. 
Die genaueſte Kenntniß der preuß. Städteordnungen mit den dazu ergangenen Ergän⸗ 
Noche gewinnt doppeltes Intereſſe in einer Zeit, wo Staat und Gemeinden zu regerem 
olitiſchen Leben erwa t ſind, und wo es ſich um weſentliche Reformen der Gemeindever⸗ 
aſſung wichtiger Landestheile handelt. Deshalb hatte bereits der Eine der Herren Verfaf- 
5 Bee m E welche Seitens des hohen Miniſte⸗ 
ü olizei du d i i 
ſene e ee she wird 8 2 nenn, 
„Der Oberlandesgerichts⸗Rath v. Rönne hat mir ein von ihm herausgegebenes Werk 
„betitelt: Die preuß. Städteordnungen c., Bete be Üerboh, überfandt, 
„welches alle die beiden Geſetze ergänzenden und erläuternden, und die Ausführung und 
„Anwendung ordnenden Geſetze und Miniſterial⸗Beſtimmungen ſo vollſtändig und in ſo 
„klarer wiſſenſchaftlicher Anordnung enthält, daß es allen zeitherigen Arbeiten dieſer 
„Art bei weitem vorzuziehen iſt, und ich es als ein ſehr nützliches Hülfsmittel für a 
„diejenigen Behörden und Perſonen betrachten muß, welche bei Ausführung beider Ge⸗ 
„ſetze betheiligt find, Ich mache daher die kgl. Regierung auf dieſes ſehr ſchätzbare 
„Werk aufmerkſam, um es nicht nur für Ihre eigene Bibliothek anzuſchaffen, ſondern 
„auch um es in Ihrem Amtsblatte den Magiſträten, Stadtverordneten und 
„allen Denjenigen zu empfehlen, welche ſich für dieſen wichtigen Gegenſtand intereſſiren.“ 
Berlin, den 17. Januar 1840. 5 
Der Miniſter des Innern und der Polizei v. Mochow. 
Das Werk iſt als eine durchaus verbeſſerte, faſt um die Hälfte vermehrte zweite Aus⸗ 
gabe zu betrachten, deren Werth außerdem noch durch eine wiſſenſchaftliche Einleitung, 
welche die Geſchichte des deutſchen und des preuß. Städteweſens ausführlich enthält, erhöht 
worden iſt. Zweckmäßige Regiſter rnd Ueberſichten erleichtern den Gebrauch. 


Bel Wilh. Jacobſon, früher Karlsſtr. 2, jetzt Kupferſchmiedeſtr. 44, find antiquariſch 
vorräthig: Herder's ſ. W., 60 B., f. 10 Rtl. Joſt's Geſch. d. Juden, f. 10 Rtl. Alex. 
v. Humboldt 's Kosmos, anſt. 2¾ f. 1% Rtl. Laurent, Geſchichte Napoleons m. Jauſtr.“ 
(Prachtausg.), anſt. 7 f. 4 Rtl. Mollere 's ſ. W., anſt. 5 f. 2%, Ril. Mahlmann's ſ. W., 

7 840, 1% Rt. Varnhagen v. Enſe, zur Geſch., Beſchreib. u. Literat., anſt. 2 f. 
Heſſeh Dentwürdigk. u. vermiſchte Schriften, 1 B., anſt. 10 f. 5 Ril. Wirgil’e 
Werke, überf. d. Voß, 3 B., 1 ½ Rtl. Homer's Ilias, überſ. v. demſ., 1Rtl. Em. Geibel 's 
Gedichte, 847, f. 1½ Rtl. Clemens gerichtl. Verfahren in Nachlaßangelegenh., anſt. 4 Rtl. 
f. 1½ Rtl. Lehmanns Plane zur letzten Aufl. der Lehre d. Situations zeichnung, in 25 Bl. 
gr. Fol., f. 2½ Rtlr. Müffling's Vorlegebl. z. Terrainzeichnen, f. 15 Sgr. Schwan's 
franz. Wörterb., 4 B. (nach dem Diction. de PAcademie frang: bearb.), f. 374 Rtl. 
Kaltſchmidt's franz. Wörterb., f. 1½ Rtl. Thibaut's franz. Wörterb., f. 1 Rtl. Scheller⸗ 
Lünemann's lat. Wörterb., f. 174 Rtl. Kraft, deutſch⸗lat., 2 B., f. 2 Rtl., ꝛc. Auch 
werden daſelbſt Bücher jeder Wiſſenſchaſt zu den beften Preiſen gekauft. 


Oppeln⸗Kreuzburg⸗Roſenberger Chauſſee. 
Wenn gleich die von dem nee Comitee mit den Staats: Behörden gepfloge⸗ 
nen Verhandlungen über den Bau einer Chauſſee von Oppeln nach Kreuzburg und Roſen⸗ 
berg noch nicht vollſtändig beendet find, ſo haben doch die hoben Miniſterien des Innern und 
der Finanzen durch Verfügung vom 8. h. angeordnet, daß mit dem Bau auf denjenigen 
Strecken, deren Richtung unzweifelhaft feſtſteht, unverzüglich begonnen werden ſoll, und zu 
dieſem Zwecke einen Vorſchuß von 6000 Rthl. auf die dem Aktienvereine zugeſicherte Staats⸗ 
Prämie ünter der Bedingung angewieſen, daß Seitens der bei dem Bau betpeiligten Aktionci:e 
eine Summe von mindeſtens gleicher Höhe zur Dispoſition geſtellt werde. 
Mit Rückſicht hierauf hat der unterzeichnete Com tee in feiner: Gonferenz vom 25. h. 
die ſofortige Ausſchreibung von 15 pCt. des bös jetzt gezeichneten Aktien⸗Kapitals einſtimmig 
beſchloſſen, und werden in Gemäßheit dieſes Conferenz⸗Beſchluſſes die bei dem vorliegenden 
Unternetmen betheiligten Corporatlonen und Privaten ergebenſt erſucht, von den, von ihnen 
gezeichneten Summen 5 pt. am 15. Juli d. J. 
? 5 pt. am 15. Auguſt d. J. 
3 vt, am 15. September d. J. 21 
on den Rendanten des Chauſſee Vereins, Herrn Kreis⸗Steuer Einnehmer Klehmet zu Op⸗ 
peln gegen Empfangnahme der von dem geſchäftsführenden Ausſchuß vollzogenen Quittungs⸗ 
Bogen einzuzahlen. Oppeln, den 27. Juni 1847. u ; 
Der Comitee des Actien- Vereines zum Bau einer Chauffee _ 
von Oppeln nach Kreuzburg und Roſenberg. 
von Blacha, Kreis:Deputirter auf Thule, Kreis Roſenberg. 
Brieger, Landes⸗Aelteſter, auf Comprachczüez, Kreis Oppeln. 
Hoffmann, Landrath des Kreiſes Oppeln. 24 
Krüger, Einiglicher, Bau⸗Inſpektor zu Oppeln. E 
Lange, Juſtiz⸗Kommiſſar us in Kreuzburg. 
Meyer, Stadt⸗Aelteſter in Beesta! und Direktor des Königsbulder Fabriken⸗Etabliſſements. 
Grof v. Reichenbach. Lendes⸗Aelteſter und Kreis⸗Deputirter auf Dometzko, Kr. Oppern. 
Naffer, Commerzien⸗Rath in Breslau und Direktor des Königshulder Fabriken⸗Etabliſſements. 
Sack, Landrath des Krciſes Roſenberg. . 
v.MWallbofen, auf Schönfeld, Kreis Kreuzburg. 1 
Witzenhuſen, Stadtocrordneten⸗Vorſteher und Juſtiz-Kommmiſſarius zu Oppeln. 


Bade- Anzeige. 
Das Baſſin⸗Flußbad für Herren, 


in meiner Bade⸗Anſtalt an der Matthſaskunſt iſt wieder eroffnet, eben” ſo die 7 


Flußbäder für Damen. 


Die Temperatur der Oder iſt ſeit zwei Tagen auf 18 Grad Reaumur geſtiegen. 
Breslau, den 1. Juli 1847. r N. Linderer, 


„ 


1 


N 


Die Preußiſchen Städteordnungen vom 19. November 


* 


4 


> 


w 
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Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Frauſtadt. 
Das zu Frauſtadt sub Nr. 575 belegene, 
dem Wagen⸗Fabrikanten Franz Teiral ge⸗ 


_ 
eee 
Mess-Local- Veränderung. 


Unser Lager während der Messen in Frankfurt a/O. befindet sich von be- 


Lehr: und Leſe⸗Verein. 
Sonnabend 3. Juli, Nachm. 4 Uhr, Vor⸗ 
trag des Rabb. Dr. Geiger: Die Juden⸗ 
frage auf dem erſten preußiſchen Landtage. 


* 


82 eben 125 n die verw. Leuſchner. H % große, echt oſtindiſche Erepons⸗Tücher, von 5—8 Thlr., fo wie 
Er „ 5 eee Die Tiſchzeug⸗ und Leinwandhandlung des Sommer: Tücher, Echerpes ꝛc. von 20 Ser. e a 8 
— [Moritz Friede, Ohlauerſtraße Nr. 83, hat DR 10,000 Stck. ſchwere Lyoner Seiden⸗Fichus, viereckig, von 8—12 Sgr. 


* 


gar Beſitzer beauftragt, ſtelle ich das hier 


g Fiuürſtenſtein. 


* 


ein recht baldiges Unterkommen. 


* 


Unterzeichneten anfteht. | e uE 
ten, . . ge 184% 3 0 Lübner Sahnkäſe hört dazu ein großer Garten von circa 14 e 10 Morgen 
N ung 9117 Wieſen, 12 Morgen Acker und it laudemialfrei. Das Grundſtück 


Bei 


hörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 5733 Rtlr. 


7 Messe ab 

18 Sgr. 4 Pf. zufolge der mebft Hppotheken Nfolal⸗Vorſt Ich modne jeet S 

ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ela: u 2 3. G. Jockliſch. 4 a Grosse Scharm-Strasse Nr. 48,, 2 
einzuſehenden Taxe fol am 10ten November % unweit der Conditorei der Herren Turtach u. Comp. 


1547 Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Ge: 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Frauſtadt, den 27. März 1847. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die zu Ullersdorf sub Nr. 67 belegene, 
dem verſtorbenen Glashändler Joſeph Glä— 
ſer gehörig geweſene Häuslerſtelle, abgeſchätzt 
auf 772 Rthl. 15 Sgr., und eine bei dem 
Bade zu Flinsberg befindliche Glasbude, ab⸗ 
geſchätzt auf 30 Rthl., zufolge der nebſt Hy: 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Zaren, ſollen 

am 6. Oktober d. J. 
Vormittags um 9 uhr an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Zugleich iſt über den unzulänglichen Nach⸗ 
laß des Joſeph Gläſer der Concurs eröff⸗ 
net worden, und es werden alle unbekannten 
Gläubiger zur Liquidirung und Nachweiſung 
ihrer Forderungen zu dem obigen Termin un⸗ 
ter der Warnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden mit allen ihren Anſprüchen an die 
Maſſe präcludirt und ihnen dieſerhalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 
Greiffenſtein, den 21. Juni 1847. 
Gräflich Schaffgotſch'ſches Gerichts» Amt der 
Herrſchaft Greiffenſtein. 


er Taſchenſtraße unter Nr. 6 belegene 

aus zum Verkaufe und werde in einem auf 

den 6. Juli d. J., Nachmittags 4 Uhr, in 

meinem Büreau, Ohlauer Straße Nr. 1 an⸗ 

beraumten Termine Gebote entgegennehmen. 

Erfolgt ein annehmliches Gebot, ſo kann der 
Kaufvertrag ſofort abgeſchloſſen werden. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius, Juſtizrath 
Fraenkel. 


Mittwoch den 7. Juli Konzert. 
Muſik vom Kapell⸗Meiſter Bilſe aus Liegnitz. 
* Knappe. 


Fürſtensgarten. 


Sonntag den 4. Juli Früh und Nach: 
mittag großes Horn⸗Concert. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
mein ganz neu und elegant eingerichtetes 


Victoria⸗ Hotel, 
unter den Linden Nr. 46, 
unter Zuſicherung der reelſten Bedienung ganz 


Em Freigut bei Liegnitz, an der Eiſenbahn 
gelegen, mit 450 Morgen Areal an Aeckern, 
Wieſen und Wald iſt zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here hierüber — aber nur für Selbſtkäufer 
durch perſönliche Einſicht — zu erfahren in 
der W. G. Kornſchen Buchhandlung. 

Ein gebildetes Mädchen 

im Weißnähen und Schneidern geübt, ſucht 
Näheres 
Nadlergaſſe Nr. 8, eine Stiege. 

Den 14. Juli 1847 Vormittags 10 Uhr 
wird auf dem herrſchaftl. Schloß zu Bunkai, 
Kreis Trebnitz, die Jagd auf der Feldmark 
von Bunkai meiſtbietend verpachtet werden. 

Ein Kandidat der evangeliſchen Theologie, 
für deſſen Sittlichkeit und pädagogiſche Tüch⸗ 
tigkeit in allen gewöhnlichen unterrichtsfächern 


(mit Ausnahme der Muſik und franzöſiſchen R 


Konverſation) ich einſtehe, ſucht unter billigen 
Bedingungen eine Stelle als Hauslehrer durch 
meine Vermittelung. 

Rogau bei Zobten, den 1. Juli 1847. 

Dr. Hennicke, Paſtor. 

Ein unverheiratheter, mit guten Zeugnff⸗ 
fen verſehener Bediener findet Kal ein 
Unterkommen in Schmellwig, % teile vom 
Kanthener Bahnhofe; auf ſchriftliche Anmel⸗ 
dungen aber wird nichts erwiedert. 


4000 Nthlr. Hypothek 


auf einem Landgute, 3 Stunden von Bres: | 


lau, von 800 Morgen Größe, hinter einigen 


20,000 Rthlr, ſtehend, 5 pCt. Zinſen tra⸗ N 


gend, ſind ſofort zu verkaufen, und 
durch die Güte des Herrn Bau⸗Inſpektor 
Glauer, Hummerei Nr. 3, das Nähere zu 
erfragen. 


Galmei⸗Verkauf 


Es ſollen auf der Scharley⸗Grube, gewerk⸗ 
ſchaftlichen Antheils, 9000 Ctur. weißer Stück⸗ 


is 4000 Ctur. Waſch⸗Galmei aus, ſtell bei dem Dom. Dürrjentſch finden. . fi if 
ee den Verkauf oder Tau aft. 
Zahlung und unter den früheren] Zwei Pultſtütle, mit oder ohne Schrauben, ei Liegnitz im vorigen 


leich baare 
2 Bedingungen verkauft werden, wo⸗ 
zu ein Termin auf den Eten d. M. Vormit⸗ 


Obſt⸗ Verpachtung. 
dem Domian pannwig, Trebnitzer 
Kreiſes, wird Freitag den 9. Juli, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſammtliches Obſt meiſtbietend 


verpachtet. 


Farberet⸗ Verkauf. 
In einer belebten Straße 


dazu gehörigen Utenfilien, wegen Familienver⸗ 
hältniſſen ſobald billig zu verkaufen. Porto⸗ 
freie Anfragen ertheilt J. A. Spindler 
in Kreuzburg O/ S. 
Brau ⸗Urbar⸗, Brennerei⸗ und 
Schauk⸗Verpachtung. 

Das Dominium Nieder ⸗Frauenwaldau bei 
Feſtenberg iſt geſonnen feine Vranntweinbren⸗ 
nerei und Bierbrauerei nebſt Ausſchank⸗Ge⸗ 
rechtigkeit, von Termin Michaeli d. J. ab auf 
3 oder 6 Jahre zu verpachten; auf Verlangen 
auch 20—30 Morgen Acker der Pacht beizu⸗ 
fügen. Kautionsfähige, gut rekommandirte 
Pachter können die näheren Bedingungen bei 
dem Dominium ſelbſt, perſönlich oder auf 
portofreie Anfragen erfahren. 

Ein Grundſtück nebſt Garten iſt in der 
Odervorſtadt ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen; das Nähere Herrenſtr. Nr. 15 par 
terre links in der Schleifſtube. 


Rothkretſcham. 


Zur Tauzmuſik Sonntag den 4. Juli 
ladet ergebenſt ein: 
Robert Fiebig, Cafetier. 


Zur Tanzmuſit 
Sonntag den 4. Juli, ladet ergebenſt ein: 
. .005:2,,00 
Meine Leihbibliothek befindet ſich jetzt Ku⸗ 
pferſchmiedeſtr. 37 in der goldnen Gra⸗ 
nate. G. A. Jüngling. 
Verkaufs⸗Anzeige. 
Den mir und meinen Kindern gehörigen, 


einer Stadt in 
Oberſchleſien iſt eine gut eingerichtete Farbe⸗ 
rei nebſt einer großen Roßmangel und den 


ku 


« 


an, 


ZZ 


” 


7 


> 
DIE 


vor 3 Jahren ganz maffiv erbauten, in der X 


Nähe des Brunnenertes Ober⸗Salzbrunn an 
der dorthin führenden Chauſſee ſehr anmuthig 
gelegenen Gaſthof zu Nieder⸗Salzbrunn, um⸗ 
geben von verkehrreichen Ortſchaften, beabſich⸗ 
tige ich nach eingeholter, bei einem angemeſſe⸗ 
nen Kaufpreiſe zu erwartender, obervormund⸗ 
ſchaftlicher Genehmigung zu veräußern. Zu 
dieſem Gaſthofe, deſſen innere Einrichtung 
Zweckmäßigkeit mit Bequemlichkeit vereinigt, 
und welcher außer mehrern großen Gaſtzim⸗ 
mern einen ſchönen, geräumigen Tanzſaal ſo 
wie 5 gewölbte Keller enthält, gehören: ein 
Garten, Stallung für 51 Pferde und 4 Kühe, 
Wagen⸗Remiſe, Scheune, ein Bauplatz u. ſ. w. 
Kaufluſtige wollen ſich wenden an 


Unterzeichneter unterm 15. Juni d. J. mit 
ſämmtlichen Aktivas käuflich, eigenthümlich 
übernommen. Ernſt Mätſchke. 
e ene 
* auntmachung. . 
Eine ſehr belebte Damenputzhand⸗ 
W lung iſt wegen Familienverhaltniſſen 
W unter ſehr foliden Bedingungen zu ver: 
h kauſen. Nähere Auskunft giebt unter K 
% portofreien Briefen die Damenputzhand⸗ 
lung der „ * 
4 Marig Sonnabend in Neiſſe. 
Sasa tsssssassscsg 
Runkelrübenpflanzens 
& empfiehlt zum baldigen Ankauf 2 
das Dominium Hundsfeld. #% 
Gassesesssessessgsss 
Bilderbogen, bunt a Buch 71½ Sgr. 
Schreibebücher⸗umſchläge 4 Buch 7 Sgr. 
empfiehlt die Papierhandlung 7 
Robert Hübner, Ohlauerſtr. 43. 
Hierdurch warne ich, Jemandem ohne meine 
Einwilligung auf meinen Namen Etwas zu 
borgen. Bürkuer, 
Kunſt⸗ und Mövelhändler. 
— ꝛ—ͤ—ñ — —— 
Waggons 
8888800 zu beachten! & 


Strauß iſt der dritte Stock, beftehend N 
in 3 heizbaren und 1 Sommerſtube, 
E lichter Küche und Beigelaß preismäßig & 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. G 
ROOOSOOKHEAR SOCHROCSER 
Eine Milch⸗Schſeußerin ö 
kann auf dem Dominium Sackerau bei Ohlau 
ſofort placirt werden. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Ein unverheiratheter Jäger kann feine An: 


werden zu kaufen geſucht, Graupen⸗Straße 6, 
zwei Treppen, vorn heraus. 


Aug. mieder 
Schuhbrücke Kaſch ae 


. Eine Feuerwerkſtätte 
iſt Neueweltgaſſe Nr. 42 zu vermiethen. - 


Ohlauer Straße Nr. 29 im grauen & | 


0 
0 
2 


2 


EN 


von 


das Groß von 3 Sgr. an. 


5 


5 b e G . K . 


Mme. Dupuy Jacque 


im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße, 


kann ihr Lager feiner franzöſiſcher Stickereſen der hohen Steuer wegen nicht nach 
Frankreich zurückführen, deshalb beabſichtigt fie, dieſelben gänzlich aus zuverkaufen, und 
zwar von heute ab à tout 
fein geſtickte Kragen von 4 Sgr. bis 1 Rthl. 
fein dito 


ſche Stickerei, ſowohl in Fagon und Deſſin, 
bedeutend vorzuziehen“ iſt. 


Blumenthal, Kuh u. Comp. 


e e eee eee eee eee ee 


CW WW NNN 


Stahlfedern für Engroskaͤufer, 


werden dieſen Markt verkauft 


BES 


Avis 


DEN 


— 


riches et les plus modernes. — 


Große Ausſtellun 
Lyoner S 


r 


S > 
. N — BR 805 N e 
e ere eee 


important aux Dames. — % 


Grande Exposition de Chäles et & 


* “ 
Soieries en tous genres 

a a l’Hötel de Toie d'or (au rez-de-chausse.) * 
Un negociant de Paris vient d’envoyer à la foire de Breslau um assor- 
timent considerable de Chales longs et earres, le plus 
Tous les Chäles ainsi une infinites d'autres 
articles, sont de la plus haute nouvenuté, et seront vendus en gros 
comme en detail au dessus de prix de fabrique. — Les personnes qui visite- 
ront ce magasin, auront lieu d’etre surprises du bon gout, ainsi des prix de 
ces marchandises, car jamais pareille exposition n'a eu lieu à Breslau, tant 
pour le grand et riche choix, que pour Pextreme bon marchée. 


Au vrai cachemire frangais. 


CE” 
Gaſthof zur goldenen Gans (ebener Erde). 


b 


lange und viereckige, 


Alle Sorten Stahlfederhalter, A Groß von 10 Sgr. 


am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 
Stuccatur⸗ und Mauer- Gips 


von guter und friſchgebrannter Qualität iſt zu haben in der Niederlage der Maſſelwitzer 
Oel-, Gips: und Knochenmehl⸗Fabrik, Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 


8 * e ee DE 


Pariſer und 
awls, 


welche zum gegenwärtigen Markte, zum Ausverkauf beſtimmt, bedeutend unter x 


den bisherigen Fabrifpreifen en gros und en detail verkauft werden. — 

Chäles earres (umſchlagetücher) erſter Größe, in Cachemir und Ter⸗ 5 

5 Thur. — Dito garantirt ganz wol 

lene, durchaus gewirkt und mit Grund, in allen Farben, 6 bis 14 Thir. — Eine 
Partie zurückgeſetzte, durchaus gewirkte Tücher, von 2 ½ bis 6 Thlr. 

Chäles longs (Doppel:Shawls) unter Garantie ganz Wolle, 

Cachemir und Zerneaur, — Chäles longs à 

Das Allerneueſte in Longs⸗Shawls, auf drei verſchiedene Arten zu tragen, 

nach den geſchmackvollſten neueſten indiſchen Deſſins gearbeitet, in ganz großer Aus⸗ 


neaux, mit neuem Colorit, von 11 bis 8 


aces. 


wahl von 22 bis 110 Thlr. 


geben wird. 


ZT ER AMT ASTA AN. 


DBRDIRSIRSSSEIZIZNZNS, 


vorzüglicher Schärfe, ſowohl 


es 


— ——Hͤ ꝑ——b: u 
NB. Ich ſehe mich veranlaßt, beſonders zu bemerken, daß bei jedem Shawl 
eine ſchriftliche Garantie, ob ganz Wolle oder mit Baumwolle gemiſcht, beige⸗ 


Seidenkleider, von 7 bis 15 Thlr., die Robe von 10 Stab. DR 


Im Gaſthof zur goldenen Gans. DIE 


* 9 SAN, AN, SAN, 
PRZIDSENDN 


x 
fo wie in 
deux faces, fo wie Tri⸗ 


es 


7 


. r 
% ee eee 


BABEBE 


Daguerreotyp⸗Porträts 
chwarz als bunt, fertigt noch täglich bis zum 4. Jul: 
Ad. Otto, Daguerreotypiſt, Atelier im Tempelgarten. 


de nenedsssss essen 508 
Bien entendu. Rien ne peu rentrer en France. 


Chäles carrées du dernier goüt, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5 im goldnen Löwen, eine Treppe hoch, 


Nur allein für Damen! 
mar, Fabricante de Broderies de Nancy, 
nur bis nächſten Montag 


Pellerinen von 20 Sgr. bis 3 RL, 


PS. Die mich gütigſt beehrenden Damen 


fein geſtickte Chemiſets 10 Sgr. bis 1½ Rtl. 
feine Batiſttaſchentücher 7 Sgr. bis 1 Ntl. 

Brüſſeler und Valencienner Spitzen von 1 Sgr. bis 1½ Rthl. die Elle u. dgl. Artikel. 
Mouchoirs de batist brodée aux point d’armes à 3. 4, 8 Rtl. la piece, des Ro- 
bes blanc brodée A Garniture 6, 8, 12 Rtl. la Robe, Pellerines à la Duchesse 2, 3, 
5, 7 Rtl. la piece, des Broches en vrais foularde des Indes de 7%, Sgr., de Guim- 
es, des Bonnets negligee. 1 * 

8 of werden ſich überzeugen, daß die franzöſi⸗ 
als auch in der Wäaͤſcherei der ſächſiſchen 


prix. 


Liegnitz, im Juni 1847. 


Unterzeichneter iſt veränderungshalber willens, ſeine bei Li 
Jahre ganz neu und geſchmackvoll erbaute und elegant eingerichtete Reſtauration, 
der Wintergarten genannt, zu verkaufen oder zu vertauſchen. Es ge⸗ 


Näheres ertheilt durch portofreie Briefe: 


3 0 


hat eine höchſt ſchöne und vortheilhafte Lage, indem die Eiſenbahn dicht vor 
dem Bahnhofe durch daſſelbe geht. 


Auguſt Franke, Beſttzer des Wintergartens. 


handlungen vorräthig, in 
Brieg bei J. 85 Bi 


Ueber 


Aus der Feder eines 
manchen Ser 2 ea esfpeuch 
d webenden Tagesfragen das 

er Bus im Mai 1817. a 


Zur preußiſchen Verfaſſungs⸗Frage. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben erſchienen, und in allen Buch⸗ 


egler: 


reslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in 


Mündigkeit des Volkes 


und politiſches Bewußtſein. 


8. geh. 1842. 10 Sgr. 
hochgeſtellten Staatsmannes gefloſſen, wird dieſe Schrift nach 
erregen, und, da der Kampf die Kraft weckt, zur Löſung 
Ihrige beitragen. 

Welter's Buchhandlung. 


Gebr. Stiener. 


Durch jede Buchhandlung ijt zu haben: 


. 


Neue 


Berg⸗Reien. 


Bergmännniſche Lieder 
geſammelt von K. Ch. W. Kolbe, Ober⸗Einfahrer. 


S. broch. Preis 
In Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. 


Sgr. 
Verlag von Heudel in Halle. 
Comp., in Brieg bei Ziegler. 


Hiermit bee 


Eiſen⸗Gußr 


aaren⸗Commiſſionslager. 
hre ich mich zur gefälligen Kenntniß zu 
finger zu Oppeln ein Commiſſionslager ſämmtlicher 


bringen, daß ich Herrn J. M. Schle⸗ 
Fabrikate von meiner Eiſengießerei und 


maillirwerk Pauls hütte zu Sorau O. S. ertheilt und denſelben in Stand geſetzt habe, alle 


Artikel zu den Hüttenpreiſen und an Wiederverkäuf 


Rabatt zu belaſſen. 
Betreff ſauberen Guſſes und guter haltbarer Emaille enthalte ich mich jeder Anpreiſung, 

da meine Fabrikate bereits allgemeine Anerkennung gefunden. 

Paulshütte zu Sohrau O/ S., am 1. Juli 1847. 


In Be 


er auch noch gegen einen angemeſſenen 


* 


H. Reisner. 


zug auf obige Annonce, beehre ich einem geehrten Publikum mein beſtens aſſor⸗ 


tirtes 1 der Fabrikate obiger Fabrik, als Kochgeſchirre jeder Art, rohe und emaillirte Oefen, 


Waſſerp 


annen und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel, ſowohl en détail als en gros, an 


Wiederverkäufer unter den ſolideſten Bedingungen, ergebenſt zu empfehlen. Auch nehme ich 


jede in dieſe Bran 
dienung entgegen. 


Oppeln, den 1. Juli 1847. 


che fallende Beſtellung für gedachte Hütte unter Zuſicherung prompter Be⸗ 


J. M. Schleſinger. 


eingegangen fein mũ 
dieſelben zu ſchnell 
übergeben. 


Ich zeige hierdurch ſtatt jeder anderen Mitthei⸗ 
lung au, daß alle meine Außſenſtände binnen acht Tagen 


ſſen, widrigenfalls ich gezwungen wäre, 
ſter Beitreibung einem hieſigen Notar zu 


Glogau, den 1. Juli 1847. 
Siegmund Löwenſtein, Preuß. Straße Nr. 332. 


u 


ſionsſtelle. 
üchen Bedingungen 
LCommiſſions⸗ u. Ag 


Ein 


oder 


zwei Penſionaire finden bald oder Michaelis eine ſehr gute Pen⸗ 

Auch find mehrere ſtädtiſche Grundſtücke zu äußerft annehm⸗ 
zu verkaufen durch das 

entur⸗Büreau von C. Frücke u. Comp., Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Fein gemahle 


* 


offer iet 
Die 
im neuen Haufe Schuhbrücke Nr. 27, 


mit Pferdeſtall und Wagenplatz) 
der Buchhandlung F. E. C. L 


nd 
Hälfte de 


euckart. 


iſt zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 


nen Dünger⸗Gips ſo wie reines 
enmehl | | 


erther, 


s erſten Stocks 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Ecke der Kupferſchmiedeſtraße (nöthigenfalls 
Näheres in 


Ein Ruſtikalgut bei Nimptſch mit circa 100 


Morgen beſten Ackers und Wieſen, 
und Wirthſchafts⸗Gebäuden, 


den, 


Ein mit neuen Uten 


Spezerei⸗ 


guten Viehbeſtän⸗ 


habe ich für 7500 Rthl. zu verkaufen, 


Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 


Kupfer 


ſt zu vermiethen und 

Näheres in der Buchh 

6 So 
Ring (Naß 

ein Quart 


n 


wölbt 


Schuh 


daſelbſt. 


Michael 
großem 


brucke 


chmarkt) Nr. 
ier im Aten 
che und Beigelaß. 
Michaeli ab im 
ck, beſtehend aus 3 
t, Küche 


filien verſehenes 


Gewölbe 


ſchmiedeſtraße Nr. 13 
Michaelis zu beziehen. 
andlung, 


fort zu vermiethen 

56 im Hintergebäude 
Stock von 2 Stuben, 
Desgleichen von Ter⸗ 
Vorderhauſe der Zte 
großen Stuben, Ka⸗ 
und Beigelaß. Näheres im Ge: 


a zu beziehen find 4 Stuben nebft 
— und Zubehör im Lten Stock 


r. 8, goldene Waage. 


Biſchofſtraße Nr. 3 


iſt eine größere 


und 


Michaeli zu vermiethen einere Wohnung zu 


Ein geräumiges Parterre⸗ 
denen Geſchäftsbetrieben ſich 


Lokal zu verſchie⸗ 


eign 2 
Wohnung von mehreren Piecerdnend, und eine 


en 


zu vermiethen und Micaer erſten Stock 


Altbüßerſtraße Nr. 24. 


li zu beziehen 


F 


Nr. 48 


eee e 


ener derurgehalber iſt ein, Mahagoni. 


r 30 Rthl. zu verkaufen: 


Reuſcheſtraße 56 im erſten Stock. 


Mohn: iſt ein 


| 


Am Ringe 
großes lichtes Gewölbe nebſt Comptor, 
worin ſich ſchon ſeit länger als 15 Jahren ein 
Tuchgeſchäft befindet, welches ſich auch zu je⸗ 
der anderen Branche eignet, veränderungs⸗ 
halber für einen ſehr mäßigen Preis zu ver⸗ 
miethen. Näheres am Rathhauſe Nr. 26, bei 

Julius Henel. 

Ein offenes Gewölbe 
auf einer der hieſigen belebteſten Hauptſtra⸗ 
ßen, welches zu einem Spezerei: Gefchäft ſich 
beſonders eignen würde, iſt fofort oder Ter⸗ 
min Michaeli zu vermiethen. Die daranſto⸗ 
ßenden Lokalitäten ſind groß und hell. 

Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhauſe. 


Eine bequeme Wohnung von drei Stuben, 
zwei Alkoven nebſt Zubehör iſt Karlsſtraße 36 
im Zten Stock Stock für Michaeli d. J. an 
eine ſtille Familie zu vermiethen und das Nä⸗ 
here beim Eigenthümer zu erfahren. 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
iſt Kloſterſtraße Nr. 11 eine Parterre-Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, Küche nebſt Zubehör, fo 
wie auch einen Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
Das Nähere Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Karlsſtraßſe Nr. 17 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 7 Piecen, 
Küche, Keller und vielem Bodengelaß, von 
Michaeli d. J. zu vermiethen, und das Nähere 
daſelbſt zu erfragen. 


Ein Verkaufs⸗Lokal 
für einen Pfefferküchler oder Wurſt⸗Fabrikanten 
iſt Reuſche-Straße Nr. 43 Michaeli d. J. zu 
vermiethen. Das Nähere Reuſche-Straße 45 
in der Gaſtſtube zu erfragen. 


Ein Gewölbe, 
mit dabei befindlicher Wohnung, iſt zu ver⸗ 
miethen Stockgaſſe Nr. 17. 
Zwei Wohnungen, 
zu 4 und 5 Stuben, im zweiten Stock, find 
bald oder zu Michaeli d. J. Friedrich- Wil: 
helmsſtraße Nr. 71, im goldenen Schwerdt, 
zu vermiethen und zu beziehen. Das Nähere 
Reuſcheſtraße 45, in der Gaſtſtube zu erfragen, 
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Ein möblürtes Zimmer iſt für 2 Rthlr. für 
einen Herrn zu vermiethen: Oderſtr. Nr. 18. 
Ein höchſt elegantes großes 
Zimmer, nebſt heizbarer Alkove, 
vorn heraus, die ſchönſte Ausſicht des Mark⸗ 
tes, mit, auch ohne Möbel, iſt von Michaelis 
d. J. ab zu vermiethen. Näheres Albrechts⸗ 
ſtraßen⸗Ecke 59 im Gewölbe. 

Zu vermiethen 
iſt in der Gartenſtraße Nr. 12 eine Wohnung 
von 2 Stuben, Alkove und Zubehör und Mi: 
chaeli zu beziehen. 5 

Matthiasſtraße Nr. 82 iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 3 Stuben, Alkove, Küche und 
Beigelaß, für den Preis von 75 Rthl. zu ver: 
miethen und Michaeli zu beziehen. : 

Michaelis d. F. zu beziehen iſt Neueweit⸗ 
gaſſe Nr. 16, Nikolaiſtraßen⸗Ecke, ein geräu⸗ 
miges ſehr helles Verkaufs⸗Lokal mit hohem 
breiten Schaufenſter, zu vermiethen. Das 
Nähere im ee Weißgerber⸗ 

aſſe Nr. 49, Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 
55 j A. Strobach. 

Zu vermiethen iſt Termin Michaeli der 2te 
Stock, beſtehend in 6 Stuben, großer lichter 


Küche nebſt Zubehör; Schmiedebrücke in der“ 


Weintraube. 


Ein Gewölbe 
und der 2te Stock iſt Altbüſſerſtraße Nr. 21 
zu vermiethen und erſteres nöthigenfalls gleich 
zu beziehen. Näheres Oderſtraße Nr. 10 im 
Gewölbe. 


Ein kleines Gewölbe 


iſt Stockgaſſe Nr. 28, nahe am Ringe, bald 
oder ſpäter zu beziehen. 

In der 2ten Etage des Hauſes Nr. 20, 
Breiteftvaße, find 6 Stuben, Küche, Keller 
und Boden Termin Michaeli zu vermiethen. 
Der Beſuch des Gartens iſt den Miethern 
erlaubt. Nähere Auskunft ertheilt der Eigen⸗ 
thümer, Junkernſtraße Nr. 29, 

Albrechtsſtraße Nr. 45 ſind, Michaelis be⸗ 
ziehbar, zu vermiethen: R 

a) Die erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 

mern und Zubehör, Be 

p) die dritte Etage, beſtehend aus 3 Zim⸗ 

mern und Zubehör. 
Näheres darüber in der zweiten Etage. 


Zu vermiethen 
iſt Sandſtraße Nr. 7 der erſte und zweite 
Stock von 3 Piecen nebſt Kabinet und Zu⸗ 
behör und Michaeli zu beziehen. 

Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen iſt Oderſtraße ein 
großes Gewölbe nebſt Wohnung, beſtehend aus 
2 Stuben, Küche und Beigelaß. Näheres bei 
A. Jäkel, Grünebaumbrücke Nr. 2. 


Ein Gewölbe 


iſt am Ringe an der Becherſeite zu vermie⸗ 
then; Näheres Ring Nr. i4 im Comtoir. 


Im goldnen Löwen am Tauenzien- Platz 6 
iſt zu vermiethen und bald oder Michaeli d. J. 
zu beziehen, im Vorderhanſe der 2te Stock 
aus 4 Piecen, Küche und Beigelaß, und im 
Hinterhauſe der Ae Stock aus 2 Stuben, 
2 Alkoven und Beigelaß beſtehend. 

Das Nähere bei der Wirthin. 


Auf einer der belebteſten Straßen iſt hier 
eingetretener Familien⸗Verhältniſſe wegen ein 
rentirendes Geſchäft unter höchſt ſoliden Be⸗ 
dingungen ſofort zu übernehmen. Nähere 
Auskunft darüber ertheilt H. Strauch, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im goldn. Schwert, 
Mittag von 1 bis 2 Uhr. 


Michaeli zu beziehen iſt Nikolai » Straße 
Nr. 16 ein ſehr gut gelegenes Verkaufs⸗Lokal. 
Näheres im Spezerei-Gewölbe. 


Ein unmöblirtes Zimmer im erſten Stock 
hinten heraus iſt Reuſcheſtraße 26 billig zu 
vermiethen. 


Wohnungs: Anzeige. 

Ein freundliches Quartier von 4 Stuben, 
Entree, Küche und Beigelaß, mit Benutzung 
des Gartens, iſt Paradies⸗Gaſſe Nr. 2 bald 
oder Termin Michaeli zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Ohlauerſtr. 55 im Gewölbe zu erfragen. 


Tauenzienplatz Nr. 8 iſt im 2ten Stock ein 
Quartier von 7 Piecen nebſt Beigelaß, bald 
oder zu Michaeli d. J., und ein eben ſolches 
im erſten Stock, von Michaeli ab, zu vermie⸗ 
then. Näheres Tauenzienſtraße Nr. 4 b., 
beim Wirth. 
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von 6 Stuben, lichter Küche und ver: G 
E ſchließbarem Entree nebſt Zubehör, mit & 
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Zu vermiethen und Term. Michaeli oder 
früher zu beziehen iſt Goldeneradegaſſe Nr. 15 
der zweite Stock, beſtehend in verſchloſſenem 
großen Entree, 6 Stuben, heller Küche und 
großer Küchenſtube, Altane, Keller und Bo⸗ 
dengelaß; Näheres zu erfragen im erſten Stock 
beim Wirth. 


u vermiet 
und Michaeli Y beziehen ein 
Nr. 27 a. eine Wohnung in der erſten Etage. 
Sofort zu vermiethen 
iſt Weidenſtraße Nr. 25 (Stadt Paris): 
J) eine elegant eingerichtete, nach dem 
Garten zu belegene Wohnung in der 
erſten Etage, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, Kabinet, Küche, Entree nebſt 
Zubehör und Garten⸗Promenade; 
2) eine große, helle und trockne Remiſe; 
3) Stallung und Wagenplatz. 
Das Nähere beim Wirth. 
In dem Haufe Nr. 3 am Ringe find zu 
vermiethen: 1) die dritte Etage, 2) drei Re⸗ 
miſen im Hofe, getrennt oder im Ganzen. 
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Zu vermiethen, für eine ſtille Familie, der 
zweite Stock, beſtehend a. vier Piecen, Seite 
Friedrichs des Großen, am Rathhauſe Nr. 6. 


Ein Zimmer mit und ohne Möbel, der 
Hauptwache gegenüber, iſt ſofort zu vermie⸗ 
then. Näheres Ring Nr. 14 im Gewölbe. 
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Augekommene Fremde. 

Den 1. Jull. Hotel zum weißen 
Adler: Amtsr. v. Raumer a. Kaltwaſſer. 
Amtsrath Ziegler aus Neumarkt. Kaufm. 
Türk a. Stettin. Kaufl. Wiener a. Beuthen, 
Sisbach aus Ratibor, Salinger aus Berlin, 
Punnetier a, Jaſſy, Stafford a. London, Jahn 
a. Stettin, Janſon a. Berlin, Jakobſon a. 
Alt⸗Strelitz, Cohn aus Warſchau. Senator 
Dolan u. Sekr. Ronge a. Löwenberg. Pen⸗ 
ſionär der Akademie Nießkowski aus Berlin. 
Kanzleirath Rieſemer a. Eiſenach. Fr. Gym⸗ 
naſial⸗Direktor Höniſch a. Ratibor. v. Schwei⸗ 
nichen a. Brieg. Gutsbeſ. Pavel a. Tſche⸗ 
ſchen. Kammerger.⸗Auskult. Pietſch a. Ber: 
lin. Fabrikant Marggraf u. Maſchinenbauer 
Haubold a. Chemnitz. Künſtler Schier und 
Mahler a. Wien. Kreis⸗Phyſikus Lüdder a. 
Braunſchweig. ge Juſtiziar, Hofrichter aus 
Ober⸗Glogau. Beamt. Pollini a. Dombrowa. 
— Hotel zur goldenen Gans: Gr. von 
Limburg⸗Styrum a. Pilchowitz. Gr. v. Fran⸗ 
kenberg a. Warthau. Kammerherren v. Els⸗ 
ner a. Zieſerwitz, v. Stablewski a. Dionie. 4 
Hofrath Michoylowski u. wirkl. Staats rath 
Gruber a. Wilna. Staats⸗Refer. Werner, 
part. Ollendorff, Hantke u. Fr. Staatsrath 
Turska a. Warſchau. Partik. Heineken aus 
Bremen, Weinedel a. Frankfurt a. O. Gr. 
v. d. Recke⸗Volmerſtein a: Louisdorf. Part. 
Girardel und Kammerherr v. Zaſtrow aus 
Berlin. Landrath Jerne a. Paſewalk. Kaufl. 
Willmann a. Sagan, Frenzel a. Amſterdam, 
Hunt a. Sedan, Duport a. Paris. Gutsbeſ. 
v. Rembowski a. Krakau. Partik. Loe aus 
Ratibor. Geh. Kommerz.⸗Rath Treutler a. 
Neu⸗Weisſtein. Kommerz.⸗Rath Guradze a. 
Toſt. General⸗Major Roudakoff a. ers⸗ 
burg, Lieut. v. Splawa⸗Neumann a. . 
Fabrik. Weber aus Dresden. — Hotel de 
Sitlefie: Bürgermeifter Dittrich a. Reinerz. 
Gutsbeſ. Bar. v. Seydlitz a. Bodland. Oberſt 
v. Heydebrand u. d. Laſa aus Tſchunkawe. 
Wirthſch. Inſp. Mroczkowski a. Poſen. Ju⸗ 
ſtiziarius Gorcke a Falkenberg. Direktor v. 
Neumann a. Gr.⸗Strehlig. — Hotel zu den 
drei Bergen: Gutsbeſ. Braune a. Krſckau. 
Oberamtmann Mentzel a. Kottwitz. Sani⸗ 
tätsr. Staudinger a. Braunſchweig. Thier⸗ 
arzt Weinbrenner aus Bückeburg. fl, 
Stölzner a. Leipzig, Scheuermann a. Elber⸗ 
feld, Krakauer a. Poſen. Frau Kaufmann 
Kanold a. Maltſch. Muſikalienhdl. Krittelhö⸗ 
fer aus Königsberg in Pr. Hotel zum 
blauen Hirſch: Paſtor Kauffer a. Gerlachs⸗ 
heim. Gutsbeſ. v. Walter aus Wolfsdorf. 
Amtsrath Willberg a. Fürſtenau. Landesält. 
v. Jordan a. Schönwalde. Freiherr v. Päu⸗ 
mann a. Krakau. Kaufl. Ebſtein a. Karls⸗ 
ruh, Michaelis a. Grottkau. Fabrikanten Hart⸗ 
wig a. Namslau, Hartmann a. Langenbielau. 
Beamter Teichmann a. Wartenberg. Gaſt⸗ 
wirth Michaelis a. Neiſſe. Dr. Kollar aus 
Leſchnitz. — Zettlitz's Hotel: Rentter Dah⸗ 
ler a. Petersburg. Gutsbeſ. Schultz a. Brom⸗ 
berg. — Hotel de Saxe: Ingen. Delorm 
u. Aſſiſtent Berger a. Guben. Röhnelt's 
Hotel: Fr. v. Lipinski a. Jakobine Guts⸗ 
beſ. Dr. Majet a. Niewodnig. Kauſm. Ber⸗ 
tram a. Berlin. — Zwei goldene Löwen: 
Fabrik. Thomas a. Görlig. Gutsbeſ. Schnei⸗ 
der g. Hermsdorf. — Deut ſches Haus: 
Gutsbeſ. Dittrich a. Seitendorf. Fr. Haupt⸗ 
mann v. Gladiß a. Nimptſch. Kaufl. Luft 
a. Plauen, Kauffmann a. Landeshut. Kan⸗ 
didat Kraudt a. Wieſenthal. — Goldner 
Zepter: Gutsbeſ— Machat aus Pftrionsna, 
Monhaupt a. Goſchütz. Sekret. Fritſch aus 
Trachenberg. Kaufm. Düring a. Kreuzburg. 
— Weißes Roß: Frau Kaufm. Kalmus a. 
Bojanowo. Kaufl. Weißſtein aus logau. 
Segnit a. Leipzig, Schulz a Görlie. Schicht⸗ 
meiſter Bernat a. Beuthen. Paxtik. Rother 
aus Kanth. — Königs ⸗ Krone: Steuer: 
amts⸗ Kontroleur Bergmann aus Strehlen. 
Gerichts-Rendant Theinſger a. Frankenſtein. 
— Gelber Löwe: Inſp. Gernoth a. Gora. 
Oberamtm. Harrer a. Schlanowitz. Dr. Horn 
a. Militſch. — Goldenes Schwert: Me: 
chanikus Firnhaber u. Butterhändler Nord a. 
Berlin. Stadtrichter Aſchenborn a. Landes 
berg. — Goldener Baum: Inſpektor 
Moſſiers a. Poſtelwitz. — Goldener Hecht: 
Part, Rudolph a. Gleiwitz. = 
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Manzoni, Aleſſandro, die Verlobten. 


Warſchau, den 24. Septbr. (6. Oktober) 1846. 
General-Direftion des polniſchen Landſchaft⸗Kredit Vereins. 
In Folge eingegangener Geſuche wegen Ausſtellung und Einhändigung von Duplikaten 
nachſtehender als vernichtet oder geſtohlen angegebener Pfandbriefe 3 
vom erſten Zeitraume: 


Lit. C. Nr. 93502 pro 1000 Floren pol. mit 10 Zins⸗Coup. 
e R. 3 4311 2 200 8 5 — 32 — ? 
„ E. : 43123 — 200 — —7 — 
s E : 43125 — 200 a ee 
„ E. = 144208 — 200 — — 4 — 
„ E 1443069 — 200 — — 4 — 
L Nr. 220 26 5 43000 Haben bel ug 7 C 
it. Nr. 220526 pro oren pol. mit ins⸗Cuo 
: B. 220582 — 5000 = — 7 2 =. 
„ B. = 221554 — 5000 — — 7 — 
B. 222324 — 5000 in ar 
. 2225355 — 5000 —: ai 
„ . 222051 — 5000 . FR 
„ . 222713 — 5000 — i, Ei 
„ . 223221 — 5000 2 7 — 
„ . „ 277091 — 5000 — — 7 — 
„ B. 2278025 — 5000 8 ex 
C. ; 210052 — 1000 SER nee 
. 210053 — 1000 — — 7 — 
0. 2140654 — 1000 — — 7 — 
C. „ 2106355 — 1000 7 — 
„ G. 212788 — 1000 7 u 2 
s C. „ 213213 — 1000 — — 7 — 
0 2 213381 — 1000 — — 7 En 
. „ 213406 — 1000 — ohne 
„. 213002 — 1000 — mit 7 — 
. 25125 — 1000 — ER" | — 
s v. * 215830 — 1000 — ohne — 
0 „2216314 — 1000 — mit 7 8 
= C. „ 219395 — 1000 — er | = 
„ C. 219598 — 1000 Sl . 
C. 226279 — 1000 — — 2 — 
C. „ 2450. — 1000 — — 
„ CC. 241683 — 1000 — — 7 — 
5 C. 2240330 — 1000 — ohne — 
„ C. 246951 — 100 mit 7 a. 
„ C. 260940 — 1000 e — 
C. = 263597 — 1000 — — 7 — 
„ C. 268032 — 1000 — ohne — 
= C. 268246 — 1000 — mit 7 — 
C. 2276309 — 1000 — — 7 — 
„ C. 2270358 — 1000 — — 7 — 
C. 276005 — 1000 — ohne — 
s C. 294048 — 1000 — ohne — 
D. s 230867 — 500 — mit 7 Zu 
„ D. = 231723 — 500 = — 7 — 
= D. = 231724 — 500 — — 7 — 
* s D. = 231725 — 500 — — 7 — 
„ D. 231727 — 500 ii 1 
„ D. 231729 — 500 — — 7 — 
„ D. = 31731 — 500 — — 7 — 
Dae 231732 — 500 ter en 7 — 
s D. 231733 — 500 — — 7 — 
„ D. 231801 — 500 — 7 — 
„ D 233122 — 500 = — 7 == 
„ D. 233879 — 500 — — 7 — 
„ D. 235758 — 500 — ohne — 
s D. = 269400 — 500 — mit 7 5 
„ D. „ 272279 — 500 — ohne — 
„ D. = 300827 — 500 2 — — 
E. „ E 228680 — 200 — — nn 
„ E. s 220604 — 200 — mit 7 — 
7 E. . 220005 — 200 A 
» E. 229606 — 200 sn 2 1, — 
„ E. = 220007 — 200 — — 7 — 
„ E. = 247743 — 200 — ohne a 


endlich an die Stelle der Zins⸗Coupons vom 2ten Semeſter 1844 zu 400 Floxen 

pol. von den Pfandbriefen Lit. A. Nr. 189320 und 290447 — eben an die 

Stelle der Zins⸗ Coup. vom Aten Semeſter 1841 zu 100 Floren pol. von den 

Pfandbriefen Lit. B. Nr. 277228 und 285230. 
ſordert hiermit die General ⸗ Direktion des landſchaftlichen Kredit Vereins im Königreiche 
Polen in Ausführung des Artikels 124 des Geſetzes vom 3. Juni 1825 alle Beſitzer obi⸗ 
ger Pfandbriefe und Zins⸗Coupons, fo wie diejenigen, welche irgend ein Beſitzrecht dazu zu 
haben glauben, auf, ſich mit demſelben an die General⸗Direktion zu Warſchau in dem Zeit⸗ 
raume von Einem Jahre von der gegenwärtigen Bekanntmachung in öffentlichen Blättern 
an gerechnet, unbedingt zu melden, als widrigens beſagte Pfandbriefe mit Zins⸗Coupons 
amortiſirt und die Duplikate darüber an die betreffenden Intereſſenten ausgeliefert werden. 
\ Der Präſident: Wirklicher Staats⸗Rath (unterzeichnet) Lenſki. 

Für den General⸗Sekretär (unterzeichnet) Tſcherminſki. 


Neueſte katholiſch⸗theologiſche Verlagswerke 


| aus dem Verlage 
der H. Laupp'ſchen Buchhandlung in Tübingen, 
vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg 
bei Ziegler: 


Bearbeitet für die reifere 

Jiaugend und die Gebildeten im Volke von Albert Werfer. Mit einer Vor⸗ 
rede von Chriſtoph von Schmid, Verfaſſer der Oſtereier. 18 Bogen. 8. 
Velinpapier, broch. 19 Sgr. 

Manzeni's berühmtes Werk: „die Verlobten“ wurde nicht nur in Italien mit 
großem Beifall aufgenommen, ſondern auch in Deutſchland von klaſſiſchen Schriftſtellern als 
ganz vortrefflich und werthooll geprieſen. 

Das herrliche Werk iſt hier in einer gedrängten, aber zuſammenhängenden Erzählung 
des Anziehendſten, des Erbabenſten, des überaus vielen Wahren und Guten, Großen und 
Schönen, das darin enthalten, für's deutſche Volk umgeorbeitet, und gewiß wird Niemand 
dieſes Geiſt und Herz gleich anſprechende Buch unbefriedigt aus der Hand legen. 

Zu Prämien dürfte ſich das Werk beſonders gut eignen. 

Drfini, Abbe, Leben des heiligen Vineenz von Paul. Aus dem Frans 
5 zöfifchen überſetzt. Herausgegeben von Fr. X. Steck. Zweite mit dem Bild: 
niß des Heiligen vermehrte Auflage. 25 Bogen, gr. 8. br. 1 Rtl. 11 Sgr. 
Beim Erſcheinen der erſten Ausgabe wurde dieſes Werk in allen katholiſchen Zeitſchrif⸗ 
ten äußerſt günftig recenſirt, fo daß unſere Empfehlung überflüſſig. 2 
Patrum Apostollcorum Opera. Textum ex editionibus praestan- 
lüssimis repelitum recognovit annotationibus illustravit, versionem la- 
tinam emeudatiorem, prolegomena et indices addidit Prof. Dr. Car. Jos. 
Nefele. Editio tertia aucta et emendata. 35. Bog. gr. 8. Fein Ve- 
linpap. 1 Rıhl. 25 Sgr. 5 ' 
In dem kurzen Zeitraume von vier Jahren hat ſich die zweite, ſehr ſtarke Auflage 


* 
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dieſer Ausgabe der apoſtoliſchen Väter wieder vergriffen, 
N nr Aufnahme ıft, welche fie in Deutſchland, und beſonders auch in England gefunden 


was ein ſichtborer Beweis der 


uartalſchrift, theologiſche. In Verbindung mi 

he. ausgegeben von den Profeſſoren Dr. v. D en oh 

. Dr. Welte. 29ſter Jahrg. 4 Hefte. 2 Rthl. 25 Sgr. 

ue drei Monate erſcheint lmaßig ein n 10 B Yo ; 
Ben Shin m Tb. 0 x von 10— 12 Bogen. Das zweite Heft 

atisbonne, Abbe Th., Geſchichte des heiligen Bernhard. 

Aus Des n von C. Auf dens, 300 e. . 

mit dem Bildniß des Heiligen vermehrte Auflage. 43 ’ 

2 Kthl. 5 Sgr. N ; e e . 
Navignan, P. X. von, Conferenzen, 

Kirche zu Paris, während der Faſtenzeit 1846. Eingeleitet, erklärt und über⸗ 

ſetzt von Ur. J. A. M. Brühl. 9 Bogen. 8. broch. 11 Sgr. 
Wildt, F. X. von, Feſt⸗ und Gelegenheits⸗Predigten. 

gegeben von Or. W. Mattes. 37 Bogen. gr. 8. br. 
Das wohlgetroffene Portrait des Hrn. Prof. Ur. J. Ku auf chineſi 

Papier. 20 Sgr. a g n 8 
— — des Herrn Prof. Dr. J. M. Mack, auf chineſ. Papier. 15 Sgr. 8 


Schriften für die heilige Faſtenzeit. 


rey, Dr. Kuhn, Dr. 


gehalten in der Metropolitan⸗ 


Goffine, M. P., Ord. Praem, Katholiſches Unterrichts: und 
oder kurze Auslegung aller ſonn⸗ und feſttägli⸗ 


Erbauungsbuch, a 
chen Epiſteln und Evangelien, ſammt daraus gezogenen Glaubens⸗ und 
Sittenlehren und einer Erklärung der wichtigſten Kirchengebräuche. Neue 
Ausgabe. Von Fr. k. Steck, kathol. Pfarrer. Mit Genehmigung der hoch: 
würdigſten Biſchöfe in Rottenburg, Speyer und Straßburg. Dritte, aber⸗ 
mals vermehrte und verbeſſerte Auflage. Zwei Theile. 50 Bog. Lex.⸗Oktav. 
Ordinaire Ausgabe mit 1 Stahlſtich nur 25 Sgr. a 
Pracht⸗Ausgabe mit 2 Stahlſtichen und Pracht⸗Titel in Farbendruck, eleg. 
„ broch. 2 Athl. 10 Sgr, 

Hirſcher, Dr. J. B., Betrachtungen über ſämmtliche Evangelien der Fa⸗ 
ſten, mit Einſchluß der Leidensgeſchichte. Für Seelſorger und jeden chriſtli⸗ 
chen Leſer. Siebente, neu durchgeſehene Auflage. 41½ Bogen gr. Okt. 
Feinſtes Velinpapier. 1 Rthl. * 

SSC — 

Verzeichniß der in der 15ten Verlooſung am 1. Juli 1847 zu Berlin herausgekommenen 

90 Serien der pre ßiſchen Seeh andlungs⸗Pramien⸗ Scheine. 

Nr. 34. 185. 244. 24. 322. 304.427. 442. 406. 52. 669. 578, 634, 635. 654. 657. 

„89. 696. 729. 738. 754. 812. 813. 871. 846. 949. 9.6. 968. 982 905. 957. 998. 1053. 

10056. 1083. 1131. 1133. 1135. 117%, 1:92. 1193. 1196. 1221. 1271. 1299. 1309, 1321, 

1370. 14 7. 1412. 1453. 1400. 1470. 1506. 1. 12. 153». 1543, 15:5, 1587. 1592, 1018. 

1601. 161. 1707. 1780. 1802. 1506 1338. 1839. 1849. 1579. 1892. 1568, 171. 1067. 

1994. 2011 2023. 2035. 2043. 2034. 2119. 2125. 2138. 2193, 2144. 1351. 2393. 2395. 2444. 

Die zu dieſen Serien gehörigen 9000 Prämien ⸗Schein⸗Nummern werden in der ‚Haupt: 

ziehung am 15. Oktober e. mit verſchiedenen Prämien verlooſt, und vom 15. Januar 1848 

ab bezahlt, worüber zur Zeit das vollſtändige Verzeichmß ebenfalls erſcheinen wird. 


* - — j — in 
Breslauer Cours: Bericht vom 2. Juli 1847. 
3 Fonds- und Weld⸗ Cours. 
Holl. u. Kali, vllw. Duk. 95 ½ Gd. Poſcner Pfendbrieſt 3% % 93%; Gld. 


Friedrichsd'or, preuß. 313°, win. Echleſ. dito 3% % 90 ½ bez. u. Gld. 
couisd'or, vollw. 111 ¼ Gld. dico dito 40% (att. b. 1% , Wr. 
vo en. Papiergeld 90 % Br. dito dito 2½ % dito 95 ½ Br. 
Oeſter. Gantnoten 104% Br. Polin. Pfobr., alte 4% 95%, Glo. 
ptaatsſchuldſcheine 3% „% 03 bez. u. Gld. dito dito neue 4% 95 ½ Br. 


Seeh.⸗Pr.⸗Gch. a 50 Thl. — 
Brest. Stadt⸗Ob igat, 3½ % — 
dito Herechtigkeit- 4% % 663, Br. dito P.⸗B.⸗C. a 200 F. 17 Br. 
Polener Pfandbriefe 4% 102 ¼ bez. u. Gld. | Aff.⸗Pin ⸗Sch.-Obl. i S.-R. 4% 9 1¼ Gib. 
g @ifenbabn: Actien. N 
Oberſchleſ. Lo. A. 4% Volleingez. 104% Br. Rheiniſche 4% — 
dito Prior. 4% — „ dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
dito Kite B. 4% 99 ½ Br. Koln ⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 94% Gld. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 1013 bez. u. Gld. Schſ. A chl. (Ort. Ort.) Buße. 4% 100 Cid 
dito dito Prior. 4% di Br. Nſſe.⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. % 64% u. 5, bez. u. Br. 
Rieder ſchleſ.⸗ Märk. 4% 68%, Gld. Krak.⸗Oberſchl. 4% 77% bez. u. G. d. 
19 5 27 N 60% 12 Br. e Siehe 2% 84 Sn, 
to Zwgb. (Sl.⸗Gag.) — Wilh. Nordb. Zuſ.⸗GOch. 4% 723 * 
Wi hb. cel Se 42. . g Bü 


Berliner Eirendapnziictien:Bourd:Wericht vom I. Jul 187. 
Breslau⸗Freiburger 4% — kön: Minden 4% 0 ½ u. bez. 
Niederſchleſiſche 4% 85%, Br. ½ Gib. Nordb. Frdr. Wilh.) 4% 7376 bez. u. Br. 

dito prior. 4% 52 ½ zu machen. Poſen⸗ Stargarder 4% 81% Br. Y Gld. 

dito dito 5% 101% Gd. Sachſ.⸗Schleſiſche 4%, 100 ½% Gld. 
8 — 
Riederſchl. Zweig. 4% Fonds + Gourfe. 


dito dito Prior. 4% %% — 
oberſchleſ. Litt. A. 4% 105 u. 103 / bez. Staatsſchuldſcheine 31,0, 92% bez. 
Poſener pfandbrieſe 4% 102 bez, u. Gib, 


dito Part.. a 300 Fl. b7 win. 
dito dito 1 600 Fl. do ld. 


* 


dito itt. u. 4% 9% Gld. 


Wühermsbahn 4% — dito dito neue 3% 93 % bez u. 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 773% bez. Polniſche dito alte 105 95 2 — hr 
Qutttungsbogen. dito dito 


4% 95 
Aheintſche Prior. Si. 4% 89% Gld. a 2 N 
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Breslauer Getreide⸗Preiſe vom 2. Juli 1847. 
Hefte Sorte. Mittle Sorte. Gerinafte Sorte. 


Welzen, weißer. 5 At. 10 Sg. — Pf. 5 Nil. — Se. — Pf. 4 Nil. 23 Sg. — pr, 
dilo gelber . 5 " 10 „„ 1 5 7 5 ” N. 4 7 22 „„ 6 A 
Sruch - Weizen . 4 „ 22 „ „ 4 „ e, 6 „ 4 % 11 „ 6 
Roggen „„ „,, „„ e 4 
serſte „ t „„ 
baer / > 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer : 
7 Barometer — 2 
Hund 2. Juli. 
1 e. inneres. | außeres. | feuchtes Wind. Gewölk. 

N niedriger. 
Abends 10 uber 8, 120 f 1,9 [ 12, 4 2, 6 [ao Radl äberwalkt 
Morgens 6 uhr, 8, la 14, 5½ „ 10, 2 6, 2 hie NW überw. Regen 
Nachmitt. 2 Uhr 8, 580 7 15, C0 12, 3] 1% 2 3% Ro große Wocken 
Minimum 8, Hus 14, 20 — 9, 1 0, 2 Tao Pan 
Maximum 8, 660 + 15, 9507 12, 8] 2, 6 38e 


Temperatur der Oder + 14, 0 


Heraus- 
1 Rtl. 26 Sgr. 


Zweite Beilage 


17167 


Sonnabend den 3. Juli 1842. 


zu NE 152 der Breslauer 


Zeitung. 


—— 
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Landtags- ngelegenbeiten. 
Sitzung der Herren⸗Kurie am 24. Juni. 
Die Sitzung wird um 2½ Uhr unter dem Vor⸗ 

fige des Marſchalls, Fürſten zu Solms, eröffnet. 

Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen 
und genehmigt. 

Marſchall: Ich habe zuerſt der Verſammlung 
drei königliche Botſchaften zu verkündigen, welche fol⸗ 
gendermaßen lauten: “) 

Wir kommen jetzt zur Verleſung der Mittheilung 
an die aadere Kurie in Beziehung auf die Bitte um 
El weiterung des Petitions reits. N 

Ref rent von Quaſt (veriiejt die Mittheilung an 

die andere Kurie). 1 

Marſchall: Inſofern keine Bemerkung erfolgt, iſt 
die M tihe lung genehmigt. r kommen zu einer an⸗ 
teren Mütheilung, nämlich zur Verleſung des Schrei⸗ 
rens an die andere Kurie in Beziehung auf die Wer: 
leihung der ſtindiſten Rechte an alle diejenigen, die 

ſich zue chriſtlichen Re.igion bekennen. 

Graf von Itzenplitz (verlieft die Faſſung). 
Marſchall: Da keine Bemerkung eifolgt, fo er⸗ 

kläre ich die verleſene Mittheilung für genehmigt, und 
wir würden j Kt zur Verleſung des Gulachtens der 
Huren⸗Kurie über die königliche Propofition in Bezie⸗ 
hung auf die Feſtſtellung der Vethäntniſſe der Juden 
kommen. Wie der Herr Referent mir ſoeben mitge⸗ 
theilt hat, wü de de Verleſung dieſes Gutachtens eine 
ger dume Z. it, villeicht eine ganze Stunde, wegnehmen, 
und da die Votausſetzung vollſtändig begründet iſt, daß 
di ſes Gutachten ſowohl von dem Reſerenien, der es 
verfaßt hat, als auch von der Abihe lung, welche es 
9 prüft hat, auf das Sorgfäntigſte nach den Beſchlüſſen 
der Kurie verfaßt und geprüft iſt, fo wird die Anſicht 
dr Kurie aller Wahrſcheignlichkeit nach dahin gehen, 
daß die Verleſung deſſelben nicht nothwendig ſei. Aus 
dem Umſtande, daß keine entgegenſtehende Bemerkung 
erfolgt, werde ich wohl zu ſchließen haden, daß dieſe 
Vorausſetzung eine richtige ſei. Wir werden alſo dieſe 
Vierleſung nicht vornehmen und das Gutachten für ge⸗ 
nehmigt erklären. Ich habe weiter eine Mittheilung 
des Herrn Landtags⸗Kommiſſars zu verleſen, bezüglich 
auf die Prüfung der Staatsſchulden⸗Rechnung für das 
Jahr 1845. 0 
Das erwähnte Schreiben an den Herrn Landtags: 
Kommiſſar wurde von mir aus Veranlaſſung der Ab⸗ 
theilung, die mit der S des Gegenſtandes be⸗ 
auft-agt iſt, ertaffen, und na der Landtags: Kom: 


! 3 2 
miſſar nun ſich in der eben verleſenen Weiſe geäußert 


hat, bleibt nichts übrig, als die Anſicht der Kurie da⸗ 
rüber zu vernehmen, ob fie ſich dem Beſchluſſe der an: 
deren Kutie anſchließt, der dahin geht, zu deantragen, 
daß der Gegenſtand der Kürze der Zeit wegen auf ſich 
beruhen möge, ein Antrag, dem der Herr Lanktags⸗ 
Kommiſſar feine Zuſtimmung infoweit gegeben hat, daß 
er sitzt nur erklärt, es ſel der Hinzutritt des Beſchluſ⸗ 
ſes dieſer Kurie zu der Validität des Beſchluſſes der 
anderen Kurie erforderlich. Wenn alſo keine Bemer⸗ 
kung gemadt wird, fo wird es anzuſehen fein, als trete 
man dem Beſchluſſe der and ten Kurie bei. 

Ein anderer Gegenſtand, der heute noch, als in 
unſerer I.ten Sitzung, zur Berathung und Erledigung 
kommen könnte, iſt die Mittheilung der anderen Kurie, 

in B ziehung auf den Antrag auf baldigen Erlaß der 
ſchon in Bearbeitung begriff nen M litaic⸗Kirchen⸗Ord⸗ 
nung. Es würde dieſer Gegenſtand heute nicht mehr 
zur Berathung geſtellt werden können, wenn wahiſchein⸗ 
uch wäre, daß dem B ſchluſſe der anderen Kurie nicht 
Aren würde, weil auch die andere Kurie heute ihre 
thun Sitzung hält, ſich a.ſo mit einer weiteren Ber 
Fi r konten gen Modifikation, die von hier aus hin⸗ 
ift aber f könnte, nicht mehr beſchäftigen kann. Es 
Abtheilong galt der außerordentlich einfach liegt. Die 
an Bechluff ſich einſtimmig d hin ausg'ſprochen, daß 
E auf dir anderen Kutie beig treten ſei. Da 
‘ der Ab der Wahrſcheinlichkeit liegt, daß dem Be⸗ 
Gu. 95 weilurg beigetreten werde, fo werd der 
Ba er 1 on als Referent aufzufordern fein, den 
N tlich nicht vorl egt, mündlich zu er⸗ 

(Geſchieht wie folgt.) 
a! von Seen Die Drei⸗Stände⸗Kurie hat 
., Maj. den König die aller⸗ 
Merthinigfte Büte zu richten, Se. M j ſſtät wolle ges 
duden, die baldige Erlaſſung der in Anficht geftellten 
iitair Kira en⸗O dnung allerhöchſt zu verfügen. Nach 
I formation, weiche die Abteilung von einer ſiche⸗ 
fine Sl: r empfangen hu, iſt es nicht nur die Ars 
% Meſtät, eine ſolche Kuchenordnung zu ers 
legen. ud dern ſie ſoll auch bereits zi m ich fertig. vor⸗ 
Nur noch wenige Anftän:e zu erledigen ſein, 


2 8 
S. unſer letztes Extrablatt. 


U 


0 


damit ſie erſcheinen kann. Nun iſt gegen den Antrag 
der Drei⸗Stände-Kurie jedenfalls gar nichts zu erin⸗ 
nern, und die Abtheilung iſt einſtimmig der Anſicht ge⸗ 
weſen, dieſer Bitte beizutreten. a 
Marſchall: Da keine Bemerkung erfolgt, fo wird 
es fo anzuſehen ſein, daß der Abtheilung beigeftimmt 
worden iſt. Ich habe nun anzuzelgen, daß morgen die 
Wahlen für den vereinigten Ausſchuß und für die De⸗ 
putation für das Staatsſchuldenweſen werde vorgenom⸗ 
men werden, und zwar in den verfchiedenen getrennten 
Provinzial⸗Landtagen. Diejenigen Mitglieder der Her⸗ 
ren Kurie, welche nach der beſtehenden gef.glihen Be⸗ 
ſtimmung dan dieſen Wahlen theilnehmen werden, ſich 
alſo mit ihren Provinzial⸗Landtagen unter dem Vorſitze 


der Provinzial⸗Landtags⸗Marſchälle vereinigen. 


Grif Lynar: Ich bitte ums Wort. Ew. Durch⸗ 
laucht haben die Gewogenheit gehabt, mitzutheilen, daß 
diejenigen Mitglieder des Herrenſtandes, welche an 
den Wahlen theilzunehmen halten, ſich bei den Pro: 
vinzial⸗Landtagen einfinden ſollten. Ich habe geglaubt, 
daß gar kein Mitglied des Herrenſtandes von dieſen 
Wahlen ausgeſchloſſen wäre, und bitte alſo gehorſamſt, 
mir darüber eine nähere Ecläuterung zu geben. 

Marschall: Es ſſt nicht in dem Geſetze enthal⸗ 
ten, daß die Herren⸗Kurie als ſolche Wahlen vorzuneh: 
men habe, ſondern es iſt nichts Anderes beftimmt, als 
daß die wahlberechtigten Mitglieder ſich mit ihren ver⸗ 
ſchiedenen Landtagen zur Wahl vereinigen. Die Geſetze 
geben darüber deuiliche Vorſchrift. 

Graf Pork: Ich glaube, daß, da dieſe Wahlen in 
den Provinzial-Landtagen vor ſich gehen, diejenigen 
Mitglieder, welche zweifelhaft find, in welchem Verhält: 
niß ſie ſtehen werden, die nöthige Auskunft darüber 
bei den Landtags⸗Marſchällen bekommen, falls nicht 
Ew. Durchlaucht beſondere Inſtruktionen erhalten haben 
ſollten. N 

Graf Lynar: Alſo Ducchlaucht ſchreiben vor, daß 
ich mich auch an den Landtags⸗Marſchall der Provinz 
Brandenburg zu wenden habe? 

Marſchall: Dadurch werden ſich alle Bedenken 
am beſten erledigen laſſen. 


Graf Arnim: Die Geſetzgebung über die ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchüſſe hat durch das Geſetz vom 3. Februar 
1847 eine Aenderung erfahren. Nach dem Geſetz vom 
Jahre 1842 gehören zu dem ſtändiſchen Ausſchuſſe der 
Rhein⸗Provinz und der Provinz Weſtfalen zunächſt zwei 
Mitglieder der vormals reichsunmittelbaren Fürſten; 
demnächſt gehören zu den Ausſchüſſen der Provinzen 
Sachſen und Schleſien berelts die Mitglieder des Her⸗ 
renſtandes, indem in den Geſetzen für dieſe Proviazen 
ausdrücklich vorgeſchrieben iſt, daß und wie die Mit⸗ 
glieder des erſten Standes hierbei betheiligt ſind, na⸗ 
mentlich he ßt es in der Verordnung für die Provinz 
Schleſien, daß die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes in 
der Art geſchieht, daß für denſelben von den Fürſten, 
Standesherren und der Ritterſchaft ſechs Mitglieder ge⸗ 
wählt werden. Es iſt alſo für die Rheinprovinz, für 
die Provinzen Weſtfꝛlen, Sachſen und Schleſien bereits 
in Beziehung auf den Herrenſtand Vorſorge getroffen; 
in dieſer Geſetzgebung iſt keine Aenderung erfolgt, und 
es iſt daher ganz richtig, wenn die Mitglieder der Her⸗ 
ren-Kurle, welche im Stande der Fürſten und Herren 
an den Provinzial⸗Landtagen theilnehmen, auch an den 
Wahlen ihrer Provinz für die Ausſchüſſe theilnehmen. 
Dagegen iſt das Verhältniß für die Provinzen Preußen, 
Brandenburg, Pommern und Poſen durch die Verord⸗ 
nung vom 3. Februar geändert worden. Nach der 
Verordnung vom Jahre 1842 für den Ausſchuß war 
an den erſten Stand, da ein ſolcher zur Zeit ſich nicht 
vorfand, gar nicht gedacht, ſondern es iſt in jener Ge⸗ 
feßgebung von 1842 immer nur geſagt, daß die Rit⸗ 
terſchaft der Provinz Brandenburg und der Markgraf⸗ 
ſchaft Niederlauſitz wählen ſoll, und zwar ſechs Mit: 
glieder, indem die Standesherren und die zu Viril⸗ und 
Kollektivſtimmen Berechtigten dieſer Provinz immer un⸗ 
ter der Ritterſchaft mitbegriffen waren. Hierüber ſetzt 
aber die Verordnung vom 3. Februar etwas Neues feſt, 
indem es heißt: 

„Die ſtändiſchen Ausſchüſſe der Provinzial: 
Landtage treten zum vereinigten ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchuſſe in der ihnen durch die Verordnungen vom 
21. Juni 1842 gegebenen Einrichtung zuſammen. 

Die vormals reichsunmittelbaren Fürſten in der 
Provinz Weſtfalen, ſo wie die in der Rheinprovinz, 
find berechtigt, aus ihrer Mitte je zwei Mitglie⸗ 
der zu dem vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſe ab⸗ 
zuordnen, welche an deſſen Verhandlungen in Pers 
ſon oder durch Bevollmächtigte aus Mitgliedern 
des Herrenſtandes des vereinigten Landtags Theil 
nehmen können. Außerdem ſoll dem vereinigten 
ſtändiſchen Ausſchuſſe aus jeder der Provinzen 
Preußen, Brandendurg, Pommern und Poſen ein 


von und aus den zu Viril⸗ oder Kollektivſtimmen 


berechtigten Mitgliedern des erſten Standes zu 
wählender Abgeordneter hinzutreten. Für die Pro⸗ 
vinz Pommern nimmt der Fürſt zu Putbus, fo 
lange derſelbe der einzige Berechtigte der angege⸗ 
benen Art bleibt, dieſe Stelle ohne Wahl ein. 

Die Wahl der übrigen Ausſchuß⸗Mitglieder er⸗ 
folgt auf dem vereinigten Landtage nach Maßgabe 
der Verordnungen vom 21. Juni 1842 durch die 
Vertreter der einzelnen Provinzen, in der Zwiſchen⸗ 
zeit von einem vereinigten Landtage zum anderen 
aber, wie bisher, auf jedem Provinzial⸗Landtage.“ 

Hiernach ſteht alſo ganz einfach feſt, daß für dieſe 
vier Provinzen von den Mitgliedern der Herren⸗Kurie, 
welche aus dieſen Provinzen anweſend ſind, ein Mit⸗ 
glied in den ſtändiſchen Ausſchuß gewählt wird. Dar⸗ 
nach werden alſo die Mitglieder der Herren⸗Kurie, welche 
dieſen Provinzen angehören, an den Wahlen Theil zu 
nehmen haben. R 

Fürſt zu Wied: Ich möchte noch darauf anzurras 
gen mir erlauben, daß die verleſenen königlichen Bot⸗ 
ſchaften gedruckt und an ſämmtliche Mitglieder der ho⸗ 
hen Verſammlung übergeben würden. 

Marſchall: Es iſt auf den Druck dieſer Botſchaf⸗ 
ten angetragen worden. Ich habe dies ſelbſt ſchon für 
nothwendig gehalten, und es ſteht dem nichts entgegen, 
daß der Druck alsbald erfolge, und daß die Vertheilung 
an die geehrten Mitglieder ſo bald als möglich bewerk⸗ 
ftelligt werde. — Nach diefer Erledigung unferer ſämmt⸗ 
lichen Geſchäfte bleibt mir nur übrig, Jynen, durch⸗ 
lauchtigſte Prinzen und hochgeehrte Herren, meinen Dank 
zu ſagen für die vielfache Unterſtützung, welche Sie mir 
haben zu Theil werden laſſen, und durch welche Sie 
mir ein Amt, welches ein höchſt ehrenvolles war, leicht 
gemacht haben. Es wird immer zu meinen ſchönſten Er⸗ 
innerungen gehören, der Vorſitzende einer Verſammlung 
geweſen zu ſein, welche ihre Aufgabe ſo richtig verſtan⸗ 
den und mit ſolchem Eifer und ſolcher Würde gelöft hat. 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen: 
Es ſei mir erlaubt, wenngleich unvorbereitet und unver⸗ 
abredet, im Namen der Herren⸗Kurie den Dank ſagen 
zu dürfen für die Art und Weiſe, wie Sie, Herr Fürft 
Landtags⸗Marſchall, dieſes ernſte Geſchäft geführt haben. 
Durch Ihre Leitung iſt es möglich geworden, der Her⸗ 
ren⸗Kurie eine Stellung zu geben, wie fie Se. Maje: 
ſtät gewünſcht hat, damit ſie im Lande anerkannt wer⸗ 
den und Würdigung ſinden möge. Iſt es uns gelun 


gen, dieſer Stellung zu entſprechen, ſo verdanken wir 


Ihrer Leitung und Ihrer Führung, und es wied uns 
die Erinnerung dieſer Zeit nnvergeßlich bleiben. 
(Schluß der Sitzung gegen Y, auf 4 Uhr.) 


Sitzung der Kurie der drei Stände am 
25. Juni Abends. 


Die Sitzung beginnt um 6%, Uhr unter dem Vor: 
fige des Marſchalls von Roch ow. 

Marſchall: Das Protokoll der letzten Sitzung iſt 
in derſelben ſogleich vollzogen worden. Der Herr Ab⸗ 
geordnete von Vincke hat das Wort zu einer allgemei⸗ 
nen Bemerkung. 

Abgeordn. Freiherr von Vincke: Dem Verneh⸗ 
men nach ſind heute Morgen in den verſchiedenen 
acht Provinzen die Wahlen behufs der ſt indiſchen 
Deputation für das Staatsſchuldenweſen und behufs 
des vereinigten Ausſchuſſes vorgenommen worden. Die 
Wahlen ſollen, wenn ich mich eines Ausdrucks des 
gewöhnlichen Lebens bedienen darf, ſehr buntſcheckig 
ausgefallen ſein. In einigen Provinzen ſollen ganze 
Stände die Wahl ganz verweigert haben, andere ſollen 
unter einem Vorbehalte, andere in einem Vertrauen, 
andere in einer Ueberzeugung, andere in einer Hinge⸗ 
bung gewählt haben, kurz, die Wahlen ſollen ſehr ver⸗ 
ſchieden ausgefallen ſein. Eben ſo verſchieden ſoll das 
Verfahren der verſchiedenen Provinzial⸗Marſchälle ge⸗ 
weſen ſein. Einzelne haben einen ſolch' allgemeinen 
Vorbehalt zugelaſſen, andere haben ihn mit ihrer Stel⸗ 
lung nicht vereinbar gehalten, andere haben eine De⸗ 
klaration und andere eine Verzichtleiſtung auf die Vor⸗ 
behalte verlangt, kurz es geht daraus hervor, daß das 
Reſultat ſehr verſchiedenartig ausgefallen ift. Ich zes 
ferire natürlich nur vom Hörenſagen, denn ich habe 
nur offizielle Kenntniß von den Verhandlungen in der 
Provinz Weſtfalen, der ich die Ehre habe anzugehören. 
In der Provinz Weſtfalen haben neun Mitglieder, uns 
ter denen ich mich befinde, erklärt, daß ſie aus formel⸗ 
len und materiellen Bedenken ſich nicht befugt halten, 
an der Wahl theilzunehmen, und zwar aus materiel⸗ 
len Bedenken, weil durch die geſtern eingetroffene als 
lerhöchſte Botſchaft die allgemeinen Bedenken in Ber 
ziehung auf die Nichtübereinſtimmung der älteren und 
neueren Geſetzgebung nicht gehoben ſeien, und ſie ha⸗ 
ben inſofern geglaubt, auch nicht einmal durch eine 
Wahlhandlung ihre Zuſtimmung dazu geben zu dürfen, 


daß eine Deputation gewählt würde, die durch ihre 
bloße Zuziehung im Sinne des Geſetzes vom 3. Fe⸗ 
bruar 1847, das wir in dieſer Beziehung nicht für 
rechtsbeſtändig gehalten haben, für Kriegszeiten eine 
Staatsſchuld rechtsbeſtändig machen könnte. Ferner 
in Beziehung auf die Ausſchüſſe, inſofern ihnen die 
beſtimmte Befugniß beigelegt wird — des Beiraths für 
allgemeine Geſetze, die ſich auf Perſonen, Eigenthum 
und Steuerverhältniſſe beziehen, eines Beiraths, den 
wir nur dem vereinigten Landtage vindiziren zu müſſen 
glaubten. Aus formellen Bedenken, weil nicht drei 
Viertheil des Standes der Ritterſchaft, der Städte und 
er Landgemeinden verſammelt waren, die nach $ 38 
der ſtändiſchen Geſetze nöthig ſind, um ſtändiſche Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen, alſo nach unſerer Auslegung auch 
ahlen vorzunehmen; und ferner deshalb, weil nicht, 
wie im Reglement von 1842 über die ſtändiſchen Wah⸗ 
len vorgeſchrieben iſt, die verehrten Mitglieder 14 Tage 
vor dem Wahltermine dazu eingeladen worden ſind, 
um ſo mehr, als viele Mitglieder bereits abgereiſt ſind, 
welche ſich nun nicht in der Lage befanden, aus der 
7 ier in Berlin ſich wieder einzufinden, um bei 
dieſer ſehr wichtigen Wahl ſich zu betheiligen. In Be⸗ 
ziehung auf dieſe Bedenken habe ich mich meinerſeits 
in meinem Gewiſſen verpflichtet gehalten, mich der Wahl 
zu enthalten, und habe gegen die Wahl, als nach mei⸗ 
ner Ueberzeugung rechtsungültig, proteſtirt. Ich wie⸗ 
derhole das hier von dieſer Tribüne und erlaube mir 
den Antrag, da ich nicht wiſſen kann, wie Erklärungen 
in die anderen Provinzen ausgefallen ſind, da es aber 
von höchſtem Intereſſe für das ganze Land und für 
e unſere Komittenten iſt, zu wiſſen, wie ſich die ein⸗ 
zelnen Mitglieder erklärt haben, daß die Wahlverhand⸗ 
lungen, wie es überhaupt in dem Geſetz begründet er⸗ 
cheint, den ſtenographiſchen Berichten einverleibt und 
o zur allgemeinen Kenntniß gebracht werde. Darauf 
trage ich an, indem ich meine Proteſtation gegen alle 
Wahlen hiermit auf das feierlichſte wiederhole. 


7 


Mehrere Stimmen: Bravo!) 
Marſchall: Zuvörderſt muß ich in Beziehung auf 
die Provinz Brandenburg, deren Wahl ich zu leiten 
die Ehre gehabt habe, gegen das Wort buntſcheckig pro⸗ 
teſtiren. Unſere Provinz kann in die Kategorie der 
buntſcheckigen Wahlen nicht eingeſchloſſen werden. Es 
iſt in derſelben vollkommen nach dem Reglement ver⸗ 
fahren worden, wie aus dem Protokoll hervorgehen 
wird, dem ich bereits das Imprimatur gegeben habe, 
um es in die Allgmeine Preußiſche Zeitung 
aufzunehmen. Sobald mir von anderer Seite Abſchrif⸗ 
ten der Wahlprotokolle zugehen, werde ich ſie gleichfalls 
abdrucken laſſen, weil die Wahlen zu den Verhandlun⸗ 
gen des vereinigten Landtages gehören und dieſe auf 
Beſchluß der hohen Verſammlung veröffentlicht werden 
ſollen. (Vielſtimmiges Bravo!) 
Abgeordn. von Vincke: Ich glaube, daß die ver⸗ 
ehrten Mitglieder, die meinem Vortrage eben irgend 
eine Aufmerkſamkeit zugewendet haben, mir das Zeug⸗ 
niß geben werden, daß ich keinesweges behauptet habe, 
daß die Wahlen der Provinz Brandenburg buntſcheckig 
ausgefallen ſeien; ich habe nur behauptet, die Wahlen 
der verſchiedenen 8 Provinzen ſeien buntſcheckig ausge⸗ 
fallen, d. h. in der einen iſt die Wahl vorgenommen 
worden, in der zweiten ſind Vorbehalte, in der dritten 
Berathungen u. ſ. w. gemacht. Ich habe das aus⸗ 
drücklich geſagt und glaube daher die Bemerkung des 
Herrn Marſchalls nicht verſchuldet zu haben. Ich er⸗ 
kläre auf das beſtimmteſte, daß ſich meine Bemerkung 
buntſcheckig nur auf die Wahl der verſchiedenen acht 
Provinzen bezogen hat. Ich bin durchaus nicht in der 
Lage, über die Vornahme der Wahl irgend einer an⸗ 
deren Provinz, als der ich angehöre, mich auszuſpre⸗ 
chen; ich bin aber der Ueberzeugung, daß irgend eine 
Wahl, welche unter dem Vorſitze des geehrten Herrn 
Marſchalls vorgenommen wird, unmöglich einem for⸗ 
mellen Bedenken unterliegen kann, da ich zu der Un⸗ 
parteilichkeit, Gerechtigkeitsliebe und zu der ſtets mit 
dem Geſetz übereinſtimmenden Handlungsweiſe des Hrn. 
Marſchalls die volle Ueberzeugung habe, daß nie unter 
ſeiner Leitung irgend etwas vorkommen kann, was ge⸗ 
gen das Geſetz verſtößt. Ich glaube mich hierdurch ge⸗ 
bn den Herrn Marſchall gerechtfertigt zu haben. Ich 
würde es mir zum größten Vorwurfe machen, wenn 
ich in der letzten Stunde unſeres Zuſammenſeins eine 
Bemerkung gemacht hätte, die den Herrn Marſchall 
verletzen könnte. 5 3 
Marſchall: Ich nehme dieſe Erklärung dank⸗ 
bar an. 

Abgeordn. Bismark⸗Schönhauſen: Der Ab⸗ 
geordnete von der Grafſchaft Mark hat uns ſchon öf⸗ 
ter belehrt, was er für parlamentariſch halte, oder 
nicht. Es iſt mir aber aus ſeinen Bemerkungen nicht 
klar geworden, ob er hierbei die Gewohnheiten des eng⸗ 
liſchen Parlaments oder die franzöfifchen Kammer⸗Re⸗ 
glements zu Grunde legt, oder ſeine eigene Anſicht. 

glaube das Letztere und halte mich eben ſo für 

berechtigt, meine Anſicht auszuſprechen, daß ich ſelten 

einen weniger parlamentariſchen Ausdruck gehört habe, 

als den von „bduntſcheckig“ in feiner Anwendung auf 
den allgemeinen Landtag und deſſen Verfahren. 
N Ar mir fr cen 


* 
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1 g 
Marſchall: Ich muß den Herrn Redner mit der 
Bemerkung unterbrechen, daß der Abgeordnete von 
Vincke über den gebrauchten Ausdruck eine genügende 
Erklärung gegeben hat. » 7 
(Graf von Schwerin und mehrere andere Redner: 
Ja wohl! Ja wohl!) 

Abgeordn. von Maſſow: Der Abgeordnete der 
Grafſchaft Mark hat eine Diskuſſion eröffnet über den 
heute ſtattgefundenen Wahl-Akt und ſich in eine all⸗ 
gemeine Kritik deſſelben eingelaſſen, obgleich er ſelbſt 
geſteht, davon nur durch Hörenſagen unterrichtet zu 
ſein, mit Ausnahme des Aktes in derjenigen Provinz, 
welcher er angehört. Wir Alle befinden uns in dem 
Fall, daß wir nur unterrichtet find von der Wahlver⸗ 
handlung in derjenigen Provinz, welcher wir angehören. 
Ich glaube, daß eine allgemeine Diskuſſion über dies 
Wahlgeſchäft hier gar nicht zuläſſig iſt, und richte die 
Bitte an den Herrn Marſchall, dieſe Diskuſſion zu 
ſchließen und zur Tagesordnung überzugehen. 

Marſchall: Wir verlaſſen jetzt dieſen 1 
Es find noch zwei Beſchlüſſe der Herren-Kurie einge⸗ 
gangen. Der eine betrifft die Bitte der Kurie der drei 
Stände, die Oeffentlichkeit für die Sitzungen der Stadt⸗ 
verordneten und Gemeinde-Räthe betreffend. 

Sekretär Naumann: (verlieſt die Erklärung der 
Herren = Kurie), 

Marſchall: Die unterthänigſte Bitte wird an 
Se. Majeſtät den König abgehen. Wir kommen nun 
zum Vortrag des zweiten Entwurfs. 

Sekretär Naumann: Erklärung der Herren⸗Kurie 
über den Petitions⸗Antrag der Kurie der drei Stände 
vom 29. Mai, betreffend die Aufhebung der Gebühren 
für Aufenthalts⸗Karten. 

Marſchall: Auch hier iſt der allerunterthänigſten 
Bitte der Kurie der drei Stände beigetreten, alſo auch 
dieſe geht an Se. Majeſtät den König ab. 

Der Herr Abgeordnete von Beckerath hat mir 
mitgetheilt, daß durch ihn eine Dank-Adreſſe von vie⸗ 
len Einwohnern der Stadt Stuttgart an die Mitglie⸗ 
der des preußiſchen vereinigten Landtages eingegangen 
iſt. Da der Landtag als ſolcher dieſelbe nicht anneh⸗ 


— 


men kann, es aber manchen Mitgliedern wünſchens⸗ 


werth ſein wird, Kenntniß davon zu nehmen, ſo iſt ſie 
im Sekretariate niedergelegt worden. Ich bitte jetzt 
den Herrn Abgeordneten Sperling, den Entwurf der 
alleruntherthänigſten Erklärung auf die Allenhöchſte Pro⸗ 
poſition, die Regulirung der Verhältniſſe der Juden 
betreffend, vorzutragen. . 
Referent Sperling: So weit ich dazu Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben habe, daß die verehrten Mitglieder ſich 
noch einmal hierher haben bemühen müſſen, bitte ich, 
mich zu entſchuldigen. Es iſt mir nicht möglich ge⸗ 
weſen, die Arbeit früher zu liefern, da die ſtenographi⸗ 
ſchen Berichte ſehr ſpät im Druck erſchienen ſind und 
ich nicht im Stande war, ohne dieſelben zu arbeiten. 
Der Entwurf der Schrift lautet: 
(Verlieſt dieſes Konkluſum, welches mit Abänderung 
eines einzigen Ausdrucks, von der Verſammlung 
angenommen wird.) wi 
Marſchall: Der Herr Abgeordnete Dr. Zimmer⸗ 
mann wollte eine allgemeine Bemerkung machen. 


Abgeordn. Dr. Zimmermann: Nach dem von | 


einer hohen Verſammlung und dem Herrn Landtags: 
Marſchall angenommenen Grundſatze ſollen die von den 
Abtheilungen vollendeten Gutachten noch in die Hände 
der Abgeordneten gelangen, und darunter zähle ich auch 
das über die Stellung der Richter nach dem Geſetze 
von 1844, welches bereits ſeit zwölf Tagen in der fünf⸗ 
ten Abtheilung von dem Herrn Referenten verleſen 
worden iſt. Da dieſes nun ſich nicht unter den heute 
ausgegebenen Gutachten befindet, und ich vorausſetzen 
muß, daß daſſelbe ſich bereits in der Druckerei befin⸗ 
det, ſo bitte ich den Herrn Marſchall, daſſelbe nach 
Vollendung des Druckes in die Hände der Deputirten 
gelangen zu laſſen. 5 

Abgeordn. von Vincke: Auch das Gutachten über 
den Schutz der perſönlichen Freiheit habe ich als ein 
ſolches zu bezeichnen, welches in die Hände aller Mit⸗ 
glieder gelangen möchte. 

Marſchall: Ich werde für die Erfüllung der aus⸗ 
geſprochenen Wünſche Sorge tragen. 2 

Abgeordn. von Brünneck: Meine Herren! Ich 
darf vorausſetzen, daß der Herr Marſchall die gegen⸗ 
wärtige Sitzung zu ſchließen im Begriff iſt, und inſo⸗ 
fern dieſe auch die letzte Sitzung ſein dürfte, welche die 
Kurie der drei Stände unter der Leitung ihres ehren⸗ 
werthen Marſchalls abhält, ſo glaube ich im Sinne 
der hohen Verſammlung zu handeln, wenn ich dem 
Herrn Marſchall unſere recht aufrichtige und innige 
Hochachtung bezeige, a 

(Die ganze Verſammlung erhebt ſich und läßt ein 

freudiges Hoch und Bravo erſchallen.) 

und unſeren allſeitigen eben ſo aufrichtigen und herz⸗ 
lichen Dank hiermit für die Unpartheilichkeit und für 
die wohlwollende und ſtets gleich freundliche Weiſe aus⸗ 
drücke, womit er unſere Geſchäfte geleitet hat, wodurch 
uns dieſe und die Löſung fo mancher mit denfelben ver⸗ 
bundenen ſchwierigen Aufgabe fo ee] erleichtert 


worden find, Mit dieſem Danke v inde ich zugleich 


erfreuen gehabt, Sie haben mich 


die Bitte an unſeren verehrten Herrn Marſchall, uns 
ferner ſein freundliches Wohlwollen zu erhalten, wo⸗ 
mit ich den übereinſtimmenden Wunſch der hohen Ver⸗ 
ſammlung auszuſprechen glaube. 

(Die Kurie antwortet mit einem donnernden Ja.) 

Marſchall: Sie beſchämen mich, meine hochder⸗ 
ehrten Herren, denn an mir iſt es, Ibn zu danken. 
Vor zwölf Wochen trat ich an dieſe Stelle, an die 
mich das Vertrauen Sr. Majeſtät berufen hatte, ich 
war, wie ich ſchon damals ſagte, von Begeiſterung er⸗ 
füllt, aber mit dieſem Gefühl zog auch die Sorge ein, 
die Sorge, ob ich dieſer Stellung gewachſen fein, ob 
ich im Stande fein würde, we ufgabe zu löſen, ob 
ich mir Ihre Zufriedenheit erwerben könnte. Sie ha⸗ 
ben die Bitten, die ich damals ſtellte, um Ihren Bei⸗ 
ſtand und um Ihr Vertrauen, welches ich zu verdienen 
hoffte, auf das vollkommenſte unn mehr als ich irgend 
erwarten konnte, erfüllt, Sie haben mir Ihre Nachſicht 
angedeihen laſſen, ich habe mich Ihres Wohlwollens zu 
n { n manchen ſchwieri⸗ 
en Fällen mit wahrer Liebenswürdigkeit behandelt. 

ies Alles ſtehet mit ewiger Flammenſchrift in meinem 
Herzen geſchrieben und wird nie daraus verlöſcht werden. 
Jetzt erſt, bei dieſen Zeichen, daß Sie einigermaßen mit 
mir zufrieden find, weicht die Sorge von mir, aber Ih⸗ 
nen zu ſagen, wie glücklich mich dies macht, dazu finde 
ich in dieſem Augenblick keine Worte. | 

(Die Verſammlung läßt hierauf ein dreimaliges ſtür⸗ 

miſches Hoch dem Marſchall ertönen.) 

Das Protokoll über dieſe Sitzung wird verleſen und 
nach einer kurzen Erinnerung eines Mitgliedes darüber, 
daß im Protokolle noch auszudrücken fe, daß die ein⸗ 
gegangene Dank⸗Adreſſe an die Mitglieder des verei⸗ 
nigten Landtages gerichtet worden, welcher Erinne⸗ 
rung ſofort durch den Sekretair entſprochen wird, von 
der Verſammlung genehmigt. 

(Schluß der Sitzung kurz vor 8%, Uhr.) 


— . — nn 7 


Verhandelt auf dem SER, zu Berlin, am 28. Juni 


Verſammlung der zum vereinigten Landtage anweſenden 
Herren und Deputirten der Provinz Königreich 
Preußen, unter Vorſie des Provinzial⸗Landtags⸗Mar⸗ 

ſchalls er e ge von Brünneck, Excellenz. 

Nachdem in der geſtrigen Sitzung der Kurie der drei 
Stände von dem Marſchall dieſer Kurie den Provinzial⸗ 
Landtags Marſchällen die Aufforderung zugegangen war, am 
heutigen Tage die Wahl der im Patent und den betreffen⸗ 
den Verordnungen vom 3. Februar d. J. angeordneten ſtän⸗ 
diſchen Ausſchüſſe und der ſtändiſchen Deputation für das 
Staatsſchuldenweſen auszuführen, war vorgenannte Ver⸗ 
ſammlung heute um 10 Uhr Vormittags zufammengetreten. 

Da das Reglement über das Verfahren bei den ſtändi⸗ 
ſchen Wahlen vom 22. Juni maßgebend iſt, ſo wurden dem⸗ 
gemäß vom Marſchall ernannt: 


1) Für den Stand der Ritterſchaft: 
als u ene Graf von Finken⸗ 
e ex: es Königreichs ußer . 
Fach und Meret Deenfen, und 
als Beiſitzer die Abgeordneten 
a) von Kuhnheim, 
b) von Gordon; 


2) für den 2 Ki 9 9 
als lordner der eorbnete Krauſe und 
zu als Weiher die Ageorönsten rund 
a) Heinrich, 
b) Schlenther; 
3) für den Stand der Landgemeinden: 
als Wahl⸗Ordner, der Abgeordnete Riebold; und 
als Beiſitzer die Abgeordneten 
a) Born. . A 
b) Mephoeffer. 2 
Für die Mitglieder des Herren⸗Standes wurde Graf zu 
Dohna⸗Lauck mit Anordnung und Ausführung der Wahl be⸗ 
auftragt. 
Es waren anweſend: Pe 
1) aus dem Herren⸗Stande: Vier Mitglieder; 
2) aus dem Stande der Ritterſchaft; Einunddreißig Mit: 


glieder; 5 
3) aus 7 — der Städte: Dreiundzwanzig Mit⸗ 
glieder; 
4) aus 1 8 der Landgemeinden: Achtzehn Mit 
glieder. a 
Ehe zur Ausführung der Wahl geſchritten wurde, be⸗ 
antragte der Abgeordnete von Auerswald, er wünſche vor 
Vollziezung der Wahl eine Aufklärung zu Protokoll zu ger 
ben, und erſuche den Herrn Marſchall dieſes zu geſtatten. 
Seine Erklärung lautet wie folgt: 
Wie er die Allerhöchſte Bokſchaft vom 24. d. Mts. das 
hin verſtanden habe, daß die heute zu wählenden Aus⸗ 
ſchüſſe der Allerhöchſten Intention gemäß nur zur Be⸗ 
rathung ſolcher Gegenſtände, welche dadurch nicht dem in 
den früheren Geſetzen begründeten Beirath des vereinig⸗ 
ten Landtags entzogen werden, einberufen werden ſoll⸗ 
ten, wie z. B. des bereits von den Provinzial⸗Ständen 
verfaſſungsmäßig berathenen neuen Strafgeſetzbuches, 
und daß er zu dieſem Zweck die angeordnete Wahl voll: 


zöge. 8 
Für dieſe Erklärung entſchieden ſich auch die nachfol⸗ 
gend genannten Deputirten: Donalitius, Jebens, Schulz aus 
Schilla, Greger, Wenghöffer aus Gumbinnen, Plagemann, 
Pultcke, Forſtreuter, Brämer, Grunau, Frentzel⸗Beyme, Fran⸗ 
zus, Meyhöfer aus Labiau, du Bois, Dembowski, Timm, 
Dahlſtröm, Gadegaſt, Hein, Urra, Schönlein, Born, Min⸗ 
klei, Morgen, Sperling, Krauſe, Schlenther, Heinrich, Har⸗ 
der, Riebold, von Bardeleben, von Saucken⸗Tarputſchen, 
Jachmann, Käſewurm, Henſche, von Platen, von Saucken⸗ 
Julienfelde, von Kannewurff, von Beringe, Stadtmiller, von 
Schön, von Kall, Weiſe, von Kleiſt, von Donimierski, Blin⸗ 
dow, Haaſenwinkel, Hoff, Reimer, Schmidt, von Kalkſtein, 
Siegfried, von Gordon und Mephöfer aus Schakummen. 
Der ſchall fand kein Bedenken, dieſe Erklärung im Pro⸗ 
tokoll aufnehmen zu laſſen. Eben ſo geſtattet der Marſchall, 
daß nachfolgende Erklärung des Abgeordneten Grafen Eu: 
lenburg auch zu Protokoll genommen werden 


Sie lautet: „daß derſelbe die heutige Wahl völlig un⸗ 
bedingt und ohne allen und jeden Vorbehalt vollziehen werde.“ 
Dieſer Erklärung traten beiſtimmend bei die Nachgenann⸗ 
ten: von Zichlinski, von Peguilhen⸗Grabowo, Marr, von 
Prondzinski, Schlattel, Denck, Mongrovius, Nickel, Jordahn. 
s wurde nunmehr zum Wahlakt geſchritten, 

zuerſt zur Wahl des ſtändiſchen 
5 Mitglieder tellvertreter zu wahlen aus dem Stan: 
de der Ritterſ 4 Mitglieder und eben fo viel Stellver⸗ 
treter aus da ade der Städte und 2 Mitglieder und 
eben ſo viel tellvertreter aus dem Stande der Landgemein⸗ 
den. Ein jedes Mitglied verzeichnet auf einem Zettel. fo 
viel Mitglieder ſeines Standes, als Ausſchuß⸗Mitglieder aus 
demſelben zu wählen find, und es ergab dieſes Verfahren: 
) Im Stande der Ritterſchaft von 31 Wählern für 
die Abgeordneten: von Auerswald 27 Stimmen, von Sauk⸗ 
ken⸗Tarputſchen 23 Stimmen, von Donimierski 22 Stimmen, 
von Bardeleben 10 Stimmen, von Platen 16 Stimmen, 
mit abſoluter Majorität ge⸗ 


wonach dieſe fünf Genannten, 
wahlt find, Die übrigen Stimmen waren getheilt. 

2) Im Stande der Städte erhielten von 23 Wählern, 
die Abgeordneten: Sperling 21 Stimmen, Abegg 15 Stim⸗ 
men, nächſt dieſen hatten die Abgeordneten Heinrich 10 und 
Grunau 9 Stimmen. Dieſe Beiden wurden demnach auf 
die engere Wahl gebracht, und bei derſelben erhielten Hein⸗ 
rich 15 und Grunau 6 Stimmen, wonach der Abgeordnete 
Heinrich als gewählt anerkannt wurde. Es wurde zur 
Wahl des vierten Mitgliedes geſchritten, und erhielt Urra 
12 Stimmen und Grunau 9 Stimmen, wonach Urra als 
gewählt erachtet war. 

3) Im Stande der Landgemeinden erhielten von 18 
Mitgliedern die Abgeordneten Braemer 12 Stimmen und 
Siegfried 10 Stimmen, wonach dieſe Beiden mit abſoluter 
Majorität gewählt find. . 


Demnächſt wurde zur Wahl der vorſchriftsmäßigen An⸗ 


zahl von Stellvertretern geſchritten, und zwar wucden dazu 
nach Vorſchrift des F 7 des Geſetzes vom 22. Juni 1842 
die Wahlen in der Art vollzogen, daß jeder einzelne Wahl: 
Akt ausdrücklich auf die Wahl des erſten, zweiten ꝛc. Stell⸗ 
vertreters des betreffenden Standes gerichtet und auf dieſe 
Weiſe die Reihenfolge beſtimmt ward, in welcher die Ge⸗ 

wählten in Behinderungsfällen der Ausſchuß⸗Mitglieder ein⸗ 

treten ſollen. Durch das hiernach und nach dem § 4 des 
Geſetzes vom 22. Juni 1842 beobachtete Wahlverfahren, 
über welches die beigefügten Liſten das Nähere ergeben, 
wurden mit abſoluter Stimmen⸗Mehrheit gewählt: 


1) Im Stande der Ritterſchaft die Abgeordneten: 
a) von Saucken⸗Julienfelde mit 22 Stimmen, v) Henſche 
mit 19 Stimmen, c) von Gordon mit 18 Stimmen, d) von 
Kall mit 21 Stimmen, e) von Kleiſt mit 22 Stimmen, f) 
von Schön mit 18 Stimmen. N 
2) Im Stande der Städte die Abgeordneten: a) Je⸗ 
bens mit 14 Stimmen, d) Grunau mit 13 Stimmen, c) 
Waechter mit 12 Stimmen, d) Weiſe mit 13 Stimmen. 
3) Im Stande der Landgemeinden die Abgeordneten: 
) Riebold mit 12 Stimmen, b) Hein mit 11 Stimmen. . 
Von den Mitgliedern des Herrenſtandes wurden von den 
vier anweſenden Mitgliedern die Wahl Eines Mitgliedes und 
die Eines Stellvertreters vollzogen, und mit Einſtimmigkeit 
wurden zum erſteren der Graf zu Dohna-Lauck und zum 
zweiten der Graf Keyſerling gewählt. 
Nachdem hiernach dieſe Wahlen für die ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchüſſe bewirkt waren, war noch die Wahl des Einen Mit⸗ 
gliedes für die ſtandiſche Deputation für das Staatsſchul⸗ 


N und als der Marſchall zum Wahlakt 
an er Kl . r ordnete von Donimierski das 


W rklärung zu Protokoll 


aufzunehmen, wogegen der nichts zu erinnern fand. 


Es lautet dieſelbe, wie folgt: 


„Nach der uns durch die allerhöchſte Botſchaft vom 
24iten d. M. ertheilten Deklaration erſcheint es außer 
Zweifel, daß die ſtändiſche Deputation nur den Zweck 
habe, der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden zur 
Seite zu ſtehen; in dieſer Ueberzeugung und zu dieſem 
Zweck vollziehe ich die Wahl.“ 

Es ſchloſſen ſich dieſer Erklärung dieſelben Mitglieder 


an, die vorhin der Erklärung des ꝛc. von Auerswald beige⸗ 
treten waren. 


n l ende Wahl-⸗Akt ergab für den Abgeord⸗ 
7 Stimmen 9 41 Stimmen, wonach von den anweſenden 
güleder des mit Zurechnung der zwei ſtimmfäyigen Mit: 
a le 
jr erau 1 {4 s 
er Abgeutne Sede A sten ie ie: e 
Stellvertreter Abgeordneter Barmer 45 Stimmen; ac 
— ee gleichfalls mit abſoluter Majorität gewählt wa⸗ 
vollzoge 8 A= ſonach die auf heute beſtimmten Wahlen 
genehmigt 2 ae Protokoll verleſen, darauf auch 
en. 
Summe. Graf Finkenſtein. Graf Dohna Lauck. 
Sau feeling. Graf Dohna⸗ Schlobitten. A. von 
heim, „ Tulienfelde. von Kal. Auerswald. Kun⸗ 
Kalten cuz. von Mirbach. von Gralath. von 
Gordon. Donimierski. Plagemann. von 
leben. Het Gadegaſt. Blindow. von Barde⸗ 
Pultcke. Dahle len. Schmidt. Haaſenwinkel. 
Eulenburg. Riedl du Bois. Minklei. Graf zu 
eins. Stadtmiler O. Krauſe. von Kleiſt. Fran⸗ 
Koben 6. Harder. er N. von Beringe. Grunau. 
Dembowski. Hein. Bort Schleve. Sperling. 
Mephöfer, von Kannewurf. E. e 
ef n „ * * 
hefe. . wel, Morgen, b cn. Forſtreuter. Mey⸗ 
Zychlinski. Brämer, Donalitius. E W h Jach⸗ 
mann. v. Peguilhen. Prongeonius, Denck. Reimer. 
Gu ing Sunk 9 10 
Ver eſchloſſen Siegfried. 

ar im San n den 28. Juni 1847. 
Pultke, le, Abgeordneten Wenghofer, S lenther, 
Schlee Sa „Sperling, Heinrich, n 
von Fran Sens e 0 . Wei Maphöfer, 

G dens, Krauſe, Gruna , 
adegaft, Schmid, Denk, Bahıftröm. 2 e, Plagemann, 


und zwar 
Ausſchuſſes, und find hierzu 


Bin 
* — 
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Es hatten ſich heute die oben benannten 23 Abgeordne⸗ 


ten der Städte der Provinz Preußen verſammelt, um die 


aus ihrem Stande für den ſtändiſchen Ausſchuß erforderli⸗ 
chen 5 Abgeordneten und eine gleiche Anzahl Stellvertre⸗ 
ter, ſo wie zuſammen mit den beiden anderen Ständen der 
Provinz für die Deputation des Staatsſchuldenweſens einen 
Abgeordneten und zwei Stellvertreter zu erwählen. 

Demzufolge wurde N 

a) bei er Abſtimmung der Abgeordnete ri 
mit 21 Stimmen, und der Abgeordnete Abegg mit 5 
Stimmen zu Abgeorbnefen beim ſtändiſchen Ausſchuß 
erwählt. Da von den übrigen zur Wahl gebrachten 
Namen keiner die erforderliche Majorität hatte, ſo 
wurden die mit den meiſten Stimmen verſehenen 2, 
und zwar: der Abgeordnete Heinrich mit 10 und der 
Abgeordnete Grunau mit 9 Stimmen auf die engere 
Wahl gebracht, in Folge welcher der Abgeordnete 
Heinrich mit 15 Stimmen zum dritten Abgeordne⸗ 
ten erwählt. 

Demnächſt wurde abermals der Abgeordnete Grunau 
mit dem ihm an Stimmenzahl nächſten Abgeordneten Urra, 
welcher bei der erſten Wahl 6 Stimmen erhalten hatte, auf 
die engere Wahl gebracht, deren Erfolg dahin ausfiel, daß 
der Abgeordnete Urra mit 12 Stimmen zum vierten Ab⸗ 
geordneten daraus hervorging. 

Es erfolgten nun die Wahlen des Iſten, Aten, 3ten und 
Aten Stellvertreters, bei welcher ad 1 in Folge engerer Wahl 
der Abgeordnete Jebens zum Iſten Stellvertreter, ad 2 der 
Abgeordnete Grunau zum ten, ad 3 der Abgeordnete Wäch⸗ 
ter zum Zten, ad 4 der Abgeordnete Weiſe zum Aten Stell⸗ 
vertreter erwählt wurden. 

b) Hierauf wurde zur Wahl des Mitgliedes der ſtändi⸗ 
ſchen Staatsſchulden⸗Deputation geſchritten, und der 
Abgeordnete Sperling mit 21 ſtädt. Stimmen dazu er⸗ 
wählt. Zum erſten Stellvertreter Abgeordneter Je⸗ 
bens mit 14 ſtädtiſchen Stimmen. Zum zweiten 
Stellvertreter wurde der zum Stande der Landge⸗ 


meinden gehörige Abgeordnete Bremer mit 19 ſtädti⸗ 
ſchen Stimmen erwählt, 


worauf der Wahlakt geſchloſſen wurde. 
gez. Krauſe. Heinrich, Schlenther, 
Wahlordner. Eſter Beifiger. Zweiter Beiſitzer. 


Verhandlung über die Wahl der Mitglieder zu den 
ſtändiſchen Ausſchüſſen und zur Staatsſchulden⸗ 
Deputation für die Provinz Brandenburg. 
Verhandelt auf dem Landſchaftshauſe zu Berlin, 
den 25. Juni 1847. 
In Gemäßheit der in der geſtrigen Sitzung des verei⸗ 
nigten Landtages verleſenen Allerhöchſten Botſchaften vom 
24. d. M. hatte der Landtags⸗Marſchall der Provinz Bran⸗ 
denburg und des Markgrafthums Niederlausitz, Hr. Oberſt⸗ 
Lieutenant von Rochow, die Stände dieſer Provinz heute zu 
einer Sitzung eingeladen, um nach den Allerhöchſten Verord⸗ 
nungen vom 3. Februar dieſes Jahres die Wahl der Mit⸗ 
glieder dieſer Provinz für den vereinigten ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchuß und für die ſtändiſche Deputation für das Staats⸗ 
Schuldenweſen vorzunehmen. 


Demzufolge hatten ſich in dem Landſchaftshauſe die Mit⸗ 
glieder des Provinzial⸗Landtages der Mark Brandenburg 
und des Markgrafthums Niederlauſitz eingefunden, welche in 
dem anliegenden Verzeichniſſe aufgeführt find. 

Zunächſt wurde in Frage geſtellt, ob gegenwärtig, nach⸗ 
dem durch den $ 1 der allerhöchſten Verordnung vom 3. Fe⸗ 
bruar e. wegen Zuſammenberufung des vereinigten ſtändi⸗ 
‚Shen Ausſchuſſes den zu Viril⸗ und Kollektiv: Stimmen bes 
an Mitgliedern des erſten Standes der Mark Bran⸗ 
denburg das Recht beigelegt worden, für den vereinigten 
ſtändiſchen Ausfhuß einen Abgeordneten zu wählen, die zum 
Provinzial⸗Landtage dieſer Provinz gehörigen Mitglieder des 
erſten Standes auch fernerhin befugt wären, an den Wah⸗ 
len der ritterſchaftlichen Deputirten für den vereinigten ſtän⸗ 
diſchen Ausſchuß Theil zu nehmen? 

Man konnte ſich nicht vorenthalten, daß hierüber Zwei⸗ 
fel ftattfinden könnten und eine authentiſche Deklaration er⸗ 
forderlich ſei; indeſſen war man darüber völlig einverſtan⸗ 
den, daß für dieſesmal auch die zum Provinzial⸗Landtage ge⸗ 
hörigen Mitglieder des erſten Standes an der Wahl der rit⸗ 
terſchaftlichen Abgeordneten für den vereinigten Ausſchuß 
Theil zu nehmen hätten und dem nächſten Provinzial⸗Land⸗ 
tage vorzubehalten ſei, die Hebung der in dieſer Beziehung 
ae en Bedenken auf dem geſetzlichen Wege herbeizu⸗ 
führen. 

Nachdem ſodann über die Befähigung des Provinzial⸗ 
Landtages zur Wahl der Mitglieder des vereinigten ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchuſſes und der ſtändiſchen Deputation für das 
Staatsſchuldenweſen von mehreren Seiten ernſte Bedenken 
angeregt worden, erklärte zwar ein großer Theil der Ver⸗ 
ſammlung, daß die frühere Geſetzgebung vom 17. Januar 
1820 und 5. Juni 1823 die vollitändige Begründung des 
Wahlrechts in Zweifel ſtellte, daß er ſich aber für die Vor⸗ 
nahme der Wahl entſcheiden zu müſſen glaube, nicht aus 
eigener Ueberzeugung und in voller Uebereinſtimmung mit 
feinem Gewiſſen, ſondern lediglich aus Gehorſam gegen den 
ausdrücklichen Befehl Sr. Majeſtät des Königs und im voll⸗ 
ſten Vertrauen auf die ertheilte allerhöchſte Zuſicherung der 
Fortbildung der ſtändiſchen Verfaſſung. a 

Dieſer letzteren Anſicht trat die ganze Verſammlung voll: 
ſtändig bei, mit Ausnahme der Herren Abgeordneten 

Offermann, Anwandter und Hübler, 


welche erklärten, nicht wählen zu wollen, weil ihr Gewiſſen 


ihnen ſolches nicht geſtatte und fie ihr Gewiſſen höher ſtellen 
müßten, als jede andere Rückſicht, fie fi auch nicht für be: 
fugt erachteten, durch Betheiligung an den Wahlen diejeni⸗ 
gen Rechte aufzugeben, welche ihre Kommittenten aus dem 
Geſetze vom 17. Januar 1820 erworben haben. 
Hierauf wurde zur Wahl der Mitglieder für die Aus: 
ſchüſſe geſchritten, und zwar: 
1) die Wahl desjenigen Mitgliedes, welches aus den zu 
Viril: und Kollektivſtimmen berechtigten Mitgliedern zu 
wählen, vorgenommen. Es erhielten bei vorſchrifts⸗ 
mäßiger Wahl Herr Graf und Miniſter von Arnim 
7 Stimmen, Herr Graf Solms⸗Baruth 1 Stimme, 
der Erſtere iſt daher als gewählt zu betrachten. 
Bei der Wahl des Stellvertreters erhielten: Herr Graf 
Solms⸗Baruth, Herr Fürſt Lynar, Herr Graf Lynar 
nicht abſolute Majorität. — Eine nochmalige Wahl 
führte zu dem Reſultate, daß Herr Graf Solms⸗Ba⸗ 
ruth 3 Stimmen, Herr Fürſt Lynar 3 Stimmen er⸗ 
hielten, ſo daß bei dem Erforderniſſe der abſoluten 
Majorität zwiſchen dem Herrn Fürſten Lynar und dem 


2 


errn Grafen Lynar eine nochmalige Wahl vorgenom⸗ 

a N mußte, die dahin e der Letztere 

4 Stimmen und der Erſtere 1 Stimmen erhielt. Herr 

Graf Lynar iſt hiernach als erwählter Stellvertreter 

zu betrachten. £ | 1 

3) Man ging nunmehr zur Wahl eines Mitgliedes aus 

der e für die Altmark über. Es erhielten hierbei 

Herr Landrath von der Schulenburg 30 Stimmen, Herr ge⸗ 

heimer Regierungs⸗Rath von Werdeck 3 Stimmen, Herr 

Landrath von Knoblauch 2 Stimmen. Hiernach iſt RN ge: 
wählt zu betrachten: Herr Landrath von der Schulenburg. 


4) Als Stellvertreter wurde hiernächſt gewählt: Herr 
geheimer Regierungs-Rath von Werdeck mit 25 Stimmen, 
während die Herren Deich - Hauptmann von Bismarck und 
Landrath von Knoblauch ein Jeder nur 5 Stimmen erhielten. 

5) Es folgte hierauf die Wahl für die zweite Stelle in 
der Ritterſchaft der Kurmark, welche auf den Herrn Oberſt⸗ 
Lieutenant von Arnim⸗Criewen mit 23 Stimmen fiel. Es 
erhielten außerdem Herr Ritrerſchafts-Rath von Katte 
7 Stimmen, Herr wirklicher geheimer Rath von Maſſow 
3 Stimmen, Herr Ober⸗Regierungs⸗Rath von Fock 1 Stimme, 
Herr Landrath von Zſchirſchey 1 Stimm. . 

6) Bei der hiernächſt folgenden Wahl des Mitgliedes 
für die dritte Stelle in der Ritrerſchaft der Kurmark hatten 
Herr von Katte 14 Stimmen, Herr wirklicher geh. Rath 
von Maſſow 10 Stimmen, Hr. Landrath von Schenkendorf 
5 Stimmen, Hr. Ober⸗Regierungs⸗Rath von Focke 3 Stim⸗ 
men, Herr Landrath v. Tſchirsky 2 Stimmen, Herr Ri 2 
ſchafts⸗Rath von Bredow 1 Stimme. Da hiernach eine ab⸗ 
ſolute Majorität ſich nirgend herausgeſtellt hatte, ſo wurde 
eine neue Wahl zwiſchen den beiden erſtgenannten Herren 
Abgeordneten veranlaßt, bei welcher Herr Ritterſchafts⸗Rath 
von Katte mit 22 Stimmen gewählt wurde, während Herr 
wirklicher geheimer Rath von Maſſow nur 11 Stimmen er⸗ 
hielt. Es wird hier regiſtrirt, daß geſetzlich die erſte Stelle 
in der Ritterſchaft der Kurmark durch den jedesmaligen 


Landtags⸗Marſchall eingenommen wird und es daher einer 3 N 


beſonderen Wahl für dieſe Stelle nicht bedarf. Mam konnte 
deshalb zur Wahl für die drei Stellvertreter⸗Stellen für die 
Ritterſchaft der Kurmark übergehen. 

7) Für die erſte Stelle des ritterſchaftlichen Stellvertre⸗ 
ters erhielten: Herr wirkliche geheime Rath von Maſſow 
17 Stimmen, Herr Graf zu Solms⸗Baruth 6 Stimmen, 
Herr Ober⸗Regierungs⸗Rath von Focke 4 Stimmen. Die 
übrigen Stimmen waren 7 anderen Herren Abgeordneten 
ns 3 4 x j 

„Bel der Anweſenheit von 34 Wählern war abſol 
Majorität nicht vorhanden, daher 9 1 70 den beiden 1 ee 
nannten Herren Abgeordneten von neuem gewählt werden 
mußte. Es wurde hiernächſt gewählt von 33 Wählern Herr 
wirklicher geheimer Rath von Maſſow mit 17 Stimmen, 
Hr. Graf Solms⸗Baruth hatte nur 16 Stimmen erhalten. 


8) Für die zweite Stelle des Stellvertreters in der Ritter 
ſchaft der Kurmark wurde aber Hr. Graf Solms⸗Ba⸗ 
ruth mit 18 St. gewählt. Neben ihm erhielt Hr. 
Landrath von Schenkendorf 12 St. 

9) Für die dritte Stelle des Stellvertreters wurde hierauf 
gewählt: Hr. Landrath von Schenkendorf mit 27 St. 
Die übrigen acht Stimmen waren vereinzelt zugetheilt. 

10) Als nun das ritterſchaftliche Ausſchuß⸗Mitglied für die 
Neumark gewählt wurde, erhielten Hr. Ritterſchafts⸗ 
Rath von Witte 30 St., der als gewählt zu betrach⸗ 
ten iſt, und Hr. von Brandt 3 St., Hr. von Waldow⸗ 


Reitzenſtein 2 St. > 
11) Zu feinem Stellvertreter in der ritterſchaftlichen Stelle 
wurde gewählt: Hr. Kammerherr von 


der Neumark 
Hr. von Waldow⸗Reitzenſtein 


Brand mit 21 Stimmen, 
hatte nur 12 St. 
12) Die ritterſchaſtliche Stelle im Ausſchuſſe für die Nie⸗ 
derlaufig wurde nach dem Reſultate der Abſtimmung 
dem Hrn. geh. Reg.⸗Rath von Patow mit 21 St. 
übertragen. Die übrigen Stimmen waren vertheilt. 
Als Stellvertreter für dieſe Stelle für die Niederlauſitz 
wurde aber gewählt: Hr. Landrath von Manteuffel 
mit 21 St., während Hr. Fürſt zu Lynar 10 St. er⸗ 
hielt und die übrigen Stimmen ſich vereinzelten. Man 
kam nunmehr zur Wahl der Ausſchuß⸗ Mitglieder im 
Stande der Städte, und zwar: \ 
zur erſten Stelle, für welche von 18 Wählern der 
Kriminalrath Grabow mit 13 Stimmen gewählt 
wurde. Ht. geh. Finanz⸗Rath Knoblauch hatte bei 
„ dieſer Wahl 3 Stimmen erhalten. 5 
15) Für die zweite Stelle als Ausſchuß⸗ Mitglied im 
Stande der Städte wurden dem Hrn. Bürgermeiſter 
Stoepel 9 Stimmen, dem Hrn. geh. Rath Knoblauch 
nur 4 St. zugetheilt. In Ermangelung einer abſo⸗ 
luten Majoität mußte zwiſchen Beiden eine neue Wahl 
ſtattfinden, bei welcher Hr. Bürgermeiſter Stoepel mit 
12 St. gegen 4 St. gewählt wurde. 1 
16) Behufs der Beſetzung der dritten Stelle die 
Wahl fortgeſetzt, deren Refultat dahin ging, daß Hr. ge⸗ 
heimer Rath Knoblauch 7 St., Hr. Bürgermeiſter 
Neumann 4 St. erhielt, und alſo, da abſolute Majo⸗ 
rität fehlte, eine neue Wahl zwiſchen Beiden deran⸗ 
laßt wurde, die auf den Hrn, Geheimen, Finan⸗Rat 
Knoblauch mit 11 St. gegen 5 St. fiel, ne 
17) Endlich wurde zur vierten Stelle geſchritten, bei deren 
Befegung die Stimmen ſich dahin theilten, daß Hr, 
Bürgermeiſter Neumann nur 8 St., Hr, Polizei⸗Di⸗ 
rektor Mehls 2 St. und der Stadt⸗Syndikus Möwes 
2 St. erhielten. Zwiſchen den beiden Letzteren fand 
eine Vorwahl ſtatt, in welcher der Syndikus Möwes 
9 St. der Hr. Polizei⸗Direktor Mehls 7 St. hatte, 
Es ſtanden nunmehr Hr. Bürgermeiſter (hinein 
Hr. Stadtſpndikus Mowes auf der engeren Wahl, in 
ug der Bürgermeiſter Neumann ge“ 12 St. gewählt 
Als Stellvertreter für die erſte Stelle im Stande der 
Städte erhielten zuerſt der Syndikus Möwes 9 St., 
Hr. Bügermeiſter Dr. Zimmermannn aus Spandau 
4 St. Wegen fehlender abſoluter Majorität wurde 
eine neue Abſtimmung vorgenommen, bei welcher der 
Stadtſyndikus Möwes mit 10 St. gegen 6 St. er⸗ 
wählt wurde. ö 


19) Bei der Wahl des Stellvertreters für die zweite Stelle 
im Stande der Städte erhielt der Hr. Bürgermeiſter 
Dr. Zimmermann aus Spandau die abſolute Stim⸗ 
menmehrheit. Er wurde mit 13 Stimmen gewähl 

20) Zur dritten Stelle als Stellvertreter waren dem H 

Polizei⸗Direktor Mehls 14 St. zugefallen, fo daß er 
als gewählt zu betrachten iſt. 1 a 


13) 


14 


— 


4707 


18 
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21) Die vierte Stellvertreter Stelle wurde durch regelmäs 
ßige Wahl dem Abgeordneten Hrn. Winzler mit 10 
St. übertragen. Endlich wurde im Stande der Lands 


gem inden die Wahl der Ausſchuß⸗ Mitglieder fortges | 


fest. g 5 

22) Zuerſt für die Ku mark, für welche Hr. Schulze 2 St., 

Hr. Dansmann 2 St. erhielten und zwei Stimmen 

ſich anderweitig tbeiiten. Bei einer nochmaligen Abs 

ſtimmung unter 4 Wäntern ergab ſich daſſelbe Reſultat, 
fo daß der an Jahren älteſte Wähler durch ſeine 

Stimme den Ausſchlag gab und dieſe auf den Frei⸗ 

ſchulzen Hrn. Dansmann ſiel. 

23) Bei der Wahl des Stellvertreters erhielten Herr 

Krohn, Herr Otzdorf und Herr Rößler ein jeder 
2 St. Die übrigen drei Wähler gaben hierauf dem 

Hein Otzdo f 2 Stimmen, berrn Krohn 1 Stimm‘. 

Als zwiſchen Beiden noch einmal abgeſtimmt wurde, 

ethelten ein Jeder wiederum 2 St., worauf der an 

Jabren älteſte Wähler durch feine Stimme für den 

Her en Osdorf eniſchied. 

20) Für die Altmark, Neumark und Niederlauſitz wurde 
zuerſt das Ausſchuß⸗Mitglied gewählt, Es erhielten 
Herr Dotz 2 Stimmen und die Herren Güitmann, 

Nethe, Boninz und und Berein Jeder 1 St. Bei 
einer nochmaligen Wahl über die Letzteren wurde den 
Herren Berein und Böning 1 St. und bei einer hier 
auf foigenden Vorwahl unter dieſen dem Herrn Böning 
2 St., dem Herrn Berein 1 St. gegeben, ſo daß 
nunmehr zwiſchen den Herren Doitz und Böning die 
definitive Wahl ſtattſinden konnte. Bei dieſer erhielten 
der Erſtere 3 St., der Letztere nur 1 St. Hiernach 

! it Heir Ooltz als Ausſchuß⸗Mitglied gewäh't. 

25) Bi der Wahl des Stellvertreters fielen auf Herrn 
Sü t nann 2 St., Herrn Bon eng 2 St., und 2 andere 
Stimmen theitten ſich. Zwiſchen den beiden Genann⸗ 
ten mußte nech einmal gewählt werden, wobei Herr 
Böning 3 St., Herr Sültmann nir 1 St. erhielt, 
fo daß der Erſtere der gewählte Stellvertreter iſt. 

Hiermit war die Wahl der Ausihuß-M tglivder und 
icrer Stellsertreter beendet, nachdem die gewählten 

Herren Abgeordneten ſämmtlich ſich bereit erklärt het: 

ten, dir auf fie gefallene Wahl anzunehmen. 

Nachdem ſonach die Wahl der Mitglieder des ver⸗ 
einigten ſtandiſchen Ausſchuſſes vollendet war, wurde 
zur Wahl der Mitglieder für die ſtändſſche Deputation 
für das Staatsſchuldenweſen geſchritten. 

nr An dieſer Wahl nahmen 65 Vertreter Theil, fo daß 

die abſolute Mehrheit 33 Stimmen betrug. 

Die Oeffnung der eingeſammelten Stimmen ergiebt, 
daß dem Hen. Grafen von Arnim Excellenz 52 St., 
dem Fürftın zu Lynar 2 Stimmen, dem Kaufmann 
Schauß 2 Stemmen, dem Abgeordn. Dansmann 2 
Seimmen zugefallen, die übrigen Stimmen aber ſich 
zerſplittert ratten. 

Sonach iſt der Herr Staa's⸗Miniſter Graf von Ar⸗ 
nim mit abſoluter Stimmenmehrheit gewählt, und er⸗ 
kärt derſelbe, daß er die Wahl annebme. 

Es wird hierauf zur Wahl des erſten Stellvertre⸗ 
ters geſchritten, welche aber ncht entſcheid end ift, in: 
dem dem Abgeocdneten Herrn Kriminalrath 
Gratew Neunondzwonzig, und dem Abgeordneten 
Herr a Bürgermeiſter Stospel Siebzehn St mmen zus 
gefallen find, die übrigen Stimmen ater ſich zeiſplittent 
harten. Die engere Wahl, weiche hierauf zwiſchen dem 
He ern Krim'naltath Grabow und Herin Bürgermeifter 
Stoepel ftattfindet, ergi bt für den Ersten Sechsund⸗ 
dreißig und für den Zweiten 20 Stimmen, fo daß 
Herr de. Grabow gewählt iſt, und erklärt ſich derſelbe 
zur Annarme der Wahl bereit. Bei der Wahl des 
des zweiten Steuvertreters erhalt Herr Büc⸗ 
germeiner Stoepel Vie runddreißig Stimmen, mit⸗ 
hen die abſolute Majoritat, und erklart ſich Herr 
Stoepel zur Unnatme der Wahl bereit. Da hiermit 

der Wahlakt geſchloſſen war, fo wurde das Protokoll 
genehn igt und vollzogen. 

von Rochow. von Brandt. Graf zu Solms⸗Baruth. 

Graf zu Solms⸗Sonnenwalde. Fürſt zu Lynar. Graf 

von Houwald, Graf zu Lynar⸗Lübbenau. Graf von 

Arnim. Graf von Redern. von der Schulenburg. von 

Knoblauch. von Werdeck. von Bismark. von Rohr. 

von Katte. von Monteton. von Schenkendorff. von 

Bredow. von Veltheim. von Maſſow. Graf von Hä⸗ 

feler. von Fock. von Löſchebrand. von Meding. von 

Oppen. von Arnim. von Winterfeld. Bredow. von 

Brandt. von Witte. von Waldow und Reitzenſtein. 

Mandel. von Schotten. von Poncet. von Patow. von 

Manteuffel. von Manteuffel. von Carlsburg. Möwes. 

Schauß. Knoblauch. Hammer. Stöpel. Linau. Grabow. 

Beuſter. Lohſe. Stämmler. Dr. Zimmermann. Jun⸗ 

ker. Farthöfer. Waldmann. Mehls. Zimmermann. Hüb⸗ 


ler. Anwandter. Neumann. Offermann. Winzler. 
Sültmann. Nethe. Heuer. Dansmann. Dgdorf. 
Krohn. Rösler. Böning. Bexein. Dolz. 


Schulze. 
Müller. * 9 
Verbande't Berlin, den 25. Juni 1847, 


oe Allens ung vom 3. Fe⸗ 
In Gemaßbeit der Allerhöchſten Verordnung h 
bruar d. J. und der Allerhöchſten königl. Botſchakt vom 21. 


„M. waren die Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten von 5 
— und Rü es wer Vorſitz des Marigalld a während Dom 1 St., Dr, Ziemſſen 2 St., von S 
für den 2 


dischen Ausſchuß beute zuſammengetreten. Anweſend waren 


von Bismark-Bohlen zur Wahl der Mitglieder 
30 Mitalieder von- allen Standen. 


in Beziebun! auf das Formelle der Wahl gemacht und 


Berfammiung angenommen hatte, daß die auf dem vereinig⸗ 


* 
** 


Ziemſſen 4 St., Dom 4 St., 


der Marſchall einige allgemeine Bemerkungen wurde. 
Nachdem der Marſchall einige allgemeine B ie entſchieden, 


. — 1770 — 

ten Landtage anweſenden Stellvertreter zum Ausſchuſſe wäbl⸗ 

bar ſeien, erklärte der Abgeorbneie von Hagenow: 
er ſei bereit, die Wahl des Ausſchuſſes unter der 
Vorausſetzung vorzunehmen, daß dem Ausſchuſſe 
keine anderen Vo lagen, als die Berathung und 
Begutachtung des Sırafgefegbuches, wie die kong“. 
Botſchaft vom 24. d. M. ſagt, gemacht und dem⸗ 
ſelben keine anderen weſentlichen Rechte des ver⸗ 
einigten Landtages übertragen werden. 

Der Marſchall erkläre, daß er eine bedingte Stimme 
nicht annehmen konne, worauf der Abgeordnete von Hagenow 
äußerte, daß er zu feinem Bedauern bei dieſen Umſtanden 
auf die Tbeünahme an der Wahl verzichten müſſe. Hierauf 
wurde zur Wahl geſchritten und zwar: 

A. Im Stande der Ritierſchaft, in welchem 19 Mit⸗ 
glieder anweſend waren. 

Es wurden gewählt: N 

1. Für Hinterpommern zum erſten Abgeordneten 

Abgeordneter geb. Rath von Schoning mit 12 St.; 
während von der Marwitz 2 St., von Gotiberg 1 St., von 
Weyber 1 St., von Gerlach 1 St., von Fl mming 1 St., 
von Arnim 1 St. erhielten, 

Zum zweiten Abgeordneten der Abgeordnete von der 
Marwitz mit 15 Stimmen. 

Außerdem erbielten von Arnim 1 St., von Kleiſt 1 St., 
von Gottberg 1 St., von Bismark 1 Sr, 

Zum dritten Abgeordneten erhielten Abgeordneter von 
Weyher 8 St. und Abgeordn. Baud 8 St. Bei dieſer Abs 
ſtimmung waren nur 16 Stimmende zugegen. Das älteſte 
Mitg ied gab für den Abgeordn. von Weyher den Ausſchlag, 
wodurch dieſer zum Abgeordneten gewählt iſt. 

Zum vierten Abgeordneten der Abgeordn. Bauck mit 
12 St., während von Arnim 2 St., von Hagen 2 St., 
von Kleiſt 1 St., von Puttkammer 1 St. erhielten. Bei 
dieſer Abſtimmung waren 18 Mitglieder zugegen. 

II. Für Vorpommern: der Abgeordn. Graf von Schwe⸗ 
rin mit 11 Stimmen. Außerdem erhielten von Heyden 4 
St., von Flemming 2 St., von Hagen 1 St. Ein Mit: 
glied hatte die Verſammlung ve laſſen. Hiernächſt wurde, 
die Wahl der Stellvertreter vorgenommen. Es wurden ge⸗ 
wählt 


* 


I. für Hinterpommern: 
1) zum Stellvertreter des erſten Abgeordneten von Schö⸗ 
ning der Abgeoıd. von Kiemmng mit 11 St., wäh⸗ 
rend von Hagen 2 St., von Arnim 1 St., von Putt⸗ 
kammer 1 St., von Gotiberg 1 St. erhielten; 
zum Stellvertreter des zw item Abgeord. von der Mar: 
witz der Abgeord. von Hagen mit 12 St., während 
von Gottberg 1 St., von Bismark 1 St., von Arnim 
1 St., von der Oſten 1 St. erhielten; 
zum Stellvertreter des dritten Abgeord. von Weyher 
der Abgeord, von Kleiſt mit 9 St. Außerdem erhiel⸗ 
ten von Gottberg 2 St., von Bismark 2 St., von 
Arnim 1 St., von Puttkammer 1 St., von Gerlach 
1 St. ’ 
Zum Stellvertreter des vierten Abgeord. Bauck der 
Abgeordn. von Arnim mit 10 Stimmen, während von 
Bismark 4 St, von Gottberg 1 St., von Puttkam⸗ 
mer 1 St. erhielten. 

II. Für Vorpommern. 
Zum Stellvertreter für den Grafen von Schwerin der 
Abgeordn. von Heyden mit 13 St., während Landra:h von 
puttkammer 3 St. erhielt, Zum Stellvertreter des Land: 
tags⸗Marſchalle, als Abgeordn. für Neu⸗Vorpommern, € 
bielten Abgeordn. von Gadow 8 St., Abgeordn. von Dycke 
8 St., Abgeordn. von Hagenow 1 St. Da die abſolu e 
Majorität nicht vorhanden war, ſo wurden von Gadow und 
von Dycke zur engeren Wahl gebracht, in welcher von Dycke 
8 St., von Gadow 7 St. erhielt, wonach von Dycke zum 
Stellvertreter gewählt iſt. Sämmtliche Gewählte der Rit⸗ 
terſchaft haben die Wahlen angenommen. 
B. Im Stande der Städte, in weichem 14 Mitglieder zuge⸗ 
gen waren, wurden zu Abgeordneten gewählt: 
1. Für Hinterpommern. 

Zum erſten Abgeordn. der Abgeordn. Kuſchke I. mit 
11 St., während Staegemann 1 St., Syndikus Kuſchke 1 
St., Kuß 1 St. erhielten. 

2. zweiten Abgeordn. erhielten: Denzin 7 St., Stae⸗ 
gemann 5 St., Kuß 1 St., Grunau 1 St. Da keine ab⸗ 
ſolute Majorität vorhanden war, fo wurden Denzin und 
Staegemann zur engeren Wahl gebracht, in welcher Denzin 
6 St., Stargemann 6 St. erhielten. Beide ſtimmten nicht 
mit. Das älteſte Mitalied, Bürgermeiſter Dr. Ziemſſen, gab 
für Staegemann den Ausſchlag, wodurch derſelbe zum zwei⸗ 
ten Abgeordn. erwählt war. Hiernachſt wurden die beiden 
Stellvertreter der hinterpommerſchen Abgeordneten gewählt. 

Zum erſten Stellvertreter erhielten: Kuſchke 11. 4 St., 
Grunau 1 St., Denzin 6 St., Kuß 2 St. Wüm ‚St. 
Bei der mangelnden abſoluten Stimmenmehrheit für Einen 
wurden Kuſchke II. und Denzia zur engeren Wahl vorge: 
ſchlagen, in welcher der Abgeordn. Kuſchke mit 7 Stimmen 
zum erſten S ellvertreter erwählt ward, während Denzin 5 
Stimmen erhielt. 

Zum zweiten Stellvertreter wurde der Abgeordn. Denzin 
mit 10 St. gewählt. Außerdem erhielten Kuß 2 St., Krü⸗ 
ger 1 St., Grunau * 

II. Für Altvorpommern. 

Zum Abgeordneten: der Abgeordnete Ritter mit 9 S..; 
während Petſchow 5 St. erhielt. Zu deſſen Stellvertreter: 
der Aogeordn. Petſchow mit 10 St., während Arndt 2 St., 
Jahnke 2 St. erhielten. 

j III. Für Neuvorpommern. 
Zum Abgeordneten: der Abgeordn. Fabricius 


2) 


3) 


4) 


mit 10 St., 
chöning 1 
Stimme erhielten. 


u de ter erhielten: Ockel 6 St.. Dr. 
3 ſſen Stellvertre .. ber engeren Wahl 


zwiſchen Zieſſen und Dom dur Aoſtimmung 
welcher ft mit Ockel zur engeren Wahl 
zu ſtellen ſei. Es wurde für Ziemſſen mit 7 Stimmen ent: 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


ſchieden, während Dom nur 6 Stimmen erhielt. Dr. Ziemſ⸗ 
fen ſtimmte nicht mit, und Dom war abweſend. 

Von den auf die engere Wahl gebrachten Ziemſſen und 
Ockel erhielten: Ziemſſen 8 Stimmen, Ockel 5 Stimmen, 
wodurch der erſtere zum Stellvertreter ernannt war. Dr. 
Ziemſſen ſtimmte nicht mit, und Ode war abweſend. 
Sammiliche Gewählte nahmen die Wahl an. 

a C. Im Stande der Landgemeinden. 

Es waren 5 Wähler zugegen. Gewahlt wurden I. Für 
Hinterpommern zum Ab geordne en der Abgeordnete Müller 
mit 3 St., während Kundter 1 Stimme, Behling 1 St. 
erhie ten. Zum Stellvertreter deſſelben wurde erwählt: 
Der Abgeordnete Kundler mit 3 Stimmen. Auße dem er⸗ 
tielten: Behling 1 Stimme, von Schmidt 1 Stimme, 
II. Für Vorpommern zum Abgeordneten der Abgeordnete 
Vahl mit 4 Stimmen, während Scheven I Stimme erhielt. 
Zu deſſen Stellvertreter: der Abgeordnete Michaelis mit 
3 Stimmen, der Abgeordnete Lemke erhielt 2 Stimmen. Die 
Watlen wurden angenommen. Hiermit wurde der Wahl: 
akt geichloſſen, und demnachſt dieſe Verhandlung nach erfolg⸗ 
ter Vorleſung und Genehmigung vollzogen. 


(gez.) Graf von Bismark⸗ Bohlen. von Schöning. 
von Dycke. von Feemming, von der Oſten. von 
Gadow. Heyden. Vahl. von Wuſſow. Gr. Schae⸗ 
rin. Hiller. F. von Puttkammer. Dr. Ziemſſen. 
B. Michaelis. Grunau. C. Arndt. Lemcke. von 
Schmidt. von Bismark. Ritter. A. von Hagen. Bauck. 
W. Jahnke. von Thadden. Stegemann. Kuſchke II. 
Wilm. Krüger. C. G. Fabricius. Müller. von Putt⸗ 
kammer. von Hagenow. Kuſchke I. von der Marwitz. 
von Gerlach. 


Berlin, den 25. Juni 1847. 


Zur Wahl eines Deputirten für die Staatsſchulden⸗ 
Deputation hatten ſich die Provenziallandtags⸗Abgeordneten 
von Pommern und Rügen heute verſammelt. Anweſend wa: 
ren 30 Mitglieder. 

Vor der Wahl erklärte der Abgeordnete von Hagenow: 
er ſei außer Stande, ſeine Stimme abzugeben, als unter der 
ausdrücklichen Vorausſetzung, daß die Deputation nicht be: 
rechtigt ſei, zu unle hen in Friedens- und Krfegszeiten den 
vereinigten Landtag zu erſetzen, was die Botſchaft vom 
24. d. M. nicht klar auszuſprechen ſchien. 

Der Marſchall bemerite, daß er eine bedingte Stimme 
bei der Wahl nicht annehmen könne, weshalb der Abgeord⸗ 
neie von Hagenow ohne weitere ſonſtige Einwendungen von 
der Abgabe ſeiner Stimme apſtand. 

Es wurde nun zur Wahl geſchritten, bei welcher 38 Mit: 
glieder mitſtimmten. j 

Es erhielten: Der Abgeordnete von Heiden 2 Stim⸗ 

men. Der Marſchall Graf von Bismark 17 Stimmen. Der 
Abgeordnete Graf von Schwerin 19 Stimmen. Da der 
Graf von Schwerin nicht die abſolute Stimmenmehrheit 
hatte, und das älteſte Mitglied der Verſammlung, Ahgeords 
neter von Steinäcker, ihm ſeine Stimme nicht gegeben hatte, 
ſo mußte zur weiteren Abſtimmung zwiſchen dem Grafen 
von Bismark⸗Bohlen und dem Grafen von Schwerin ge⸗ 
ſchritten werden, wobei Beide nicht mitſtimmten. 
Das Ergen niß war, daß: 1) der Graf von Bismark⸗ 
Bohlen 16 Stimmen, 2) der Graf von Schwerin 20 Stim- 
men erhielten, wonach der Graf von Schweren zum Depu⸗ 
tirten ernannt war. Der Graf von Schwerin nahm die 
Wahl an. 

Hierauf wurde zur Wahl der beiden Stellvertreter über⸗ 
gegangen, und zunächſt die Wahl des erſten Stellvertreters 
bewirkt. Es erhielten: 1) Gaf ron Bismark⸗Bohlen 21 
Stimmen, 2) Abgeordneter Michaelis 1 Stimme, 3) Ab⸗ 
geordneter Kuſchke 1. 7 Stimmen, 4) Abgeordneter v. Hey: 
den 4 Stimmen, 5) Abgeordneter Landrath v. Puttkammer 
1 Stimme, 6) Abgeordneter Staegemann 1 Stimme, 7) 
Abgeordneter v. Hagen 1 Stimme, 8) Abgeordneter v. Putt⸗ 
kammer Reinfeld 1 Stimme, 9) Abgeordneter v. Weyder 1 
Stimme. Der Graf von Bismark Bohlen nahm die Wahl an. 

Zum zweiten Stelldertteter erhielten: 1) Abgeordnete 
Staegemann 7 Stimmen, 2) Abg. von Heyden 4 Stim., 3) 
Abg. Kuſchke 1. 15 St., 4) von der Marwig 4 St., 5) Abg. 
Michaelis 2 St., 6) Abg. von Puttkammer- Reinfeld 1 St., 
7) Abg. von Weyher 1 St., 8) Abg. Landrath von Putt⸗ 
kammer 2 St., 0) Abg. Fabricius 1 St., 10) u etſchow 
1 Stimme. Da Keiner die abſolute Stimmenmehrheit hatte, 
fo wurde die Wahl zwichen Staegemann und Kuſchke J. fort⸗ 
geſetzt, wobei Beide nicht einſtimmten: 

Hierbei erhielten: 1) der Abgeordn. Staegemann 10 
Stimmen, 2) der Adgdn. Kuſchke I. 20 Stimmen, wodurch 
der Abgeordn. Kuſchke J. gewählt war. Derſelbe nahm die 


Wahl an. > 
Hiermit war der Wahlakt beendigt, und wurde dieſe 
erfolgter Vorleſung und Genehmigung 


Verhandlung nach 
von Schöning. 


vollzogen. } h 

(gez.) Grof von Biemark⸗Bohlen. 
von Wuchow. 
von der Mars 


Hiller. von Gadow. von Dycke. 
von der Oſten. 


von Puttkammer. von Flemming. 

witz. Heyden. von Schmidt. 

von Bismark. B. Michaelis, Lemke. Wahl. von 

Thadden. von Puttkammer. Bauck. A. von Ha⸗ 

gen. Kuſchke II. C. Arndt. Wilm. 

Petſchow. W. Jahnke. Staegemann. C. G. Fabricius. 

Graf von Schwerin. Kuſchke J. Lemcke. Dr. Ziemſſen. 

Ritter. Petſchow. von Hagenow. Krüger. Müller. 
von Gerlach. 
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Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 
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